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ten Verfahren war die Durchset-
zung der Partei mit V-Leuten maß-
geblich für die Entscheidung, im 
zweiten Verfahren befand das Bun-
desverfassungsgericht, dass die Par-
tei zwischenzeitlich zu unbedeu-
tend geworden sei, um sie zu verbie-
ten. 

Mit der AfD würde zumindest die 
zweite Begründung nicht tragen, da 
die Partei zwischenzeitlich in Um-
fragen sogar bundesweit stärkste 
Kraft ist. Wenige Tage vor ihrem 
Ausscheiden als Innenministerin 
hatte Nancy Faeser (SPD) die Beob-
achtung der gesamten AfD be-
kanntgegeben. Zuvor waren schon 
die Landesverbände in Thüringen, 
Sachsen und Sachsen-Anhalt von 

Katja Böhler (SPD). „Es erschließt 
sich nicht, weshalb die Antragsbe-
rechtigten aus politischen Erwä-
gungen einen verfassungswidrigen 
Zustand dulden können sollten“, 
sagt Böhler unserer Redaktion. 

Die Entscheidung zu einem An-
trag auf ein Verbotsverfahren müsse 
von politischen Erwägungen und 
Willensbildung entkoppelt werden. 
„Wir fordern die Bundestagsfraktio-
nen auf, auf gesetzlicher Ebene eine 
Antragspflicht für diejenigen Fälle 
einzuführen, in denen eine Partei 
oder eine ihrer Gliederungen vom 
Verfassungsschutz des Bundes oder 
eines Landes als gesichert verfas-
sungsfeindlich eingestuft wurde“, 
sagt Böhler. 

Und weiter: Die Verfassungs-
schutzämter sollen nach Ansicht 
der „Seeheimer“ künftig in ihre Be-
wertung mit aufnehmen, ob die Par-
tei, die eingestuft wird, ihre Haltun-
gen so aktiv nach außen trägt, „dass 
die Grenze zur Bekämpfung der 
freiheitlich-demokratischen 
Grundordnung überschritten 
wird“. 

Der Hintergrund dieser Forde-
rung: Allein die Verbreitung verfas-
sungsfeindlicher Inhalte genügt 
nach bisheriger Rechtssprechung 
nicht, um eine Partei zu verbieten. 
Es muss darüber hinaus eine aggres-
siv-kämpferische Haltung gegen die 
freiheitlich-demokratische Grund-
haltung erkennbar sein.  Seite 7

den jeweiligen Verfassungsschutz-
ämtern beobachtet worden.

Dass die Antragsberechtigten 
überhaupt einen Ermessensspiel-
raum in der Frage haben, ob sie 
einen Antrag auf ein Verbotsverfah-
ren stellen oder nicht, kritisiert die 
ehemalige Wirtschaftsstaatssekre-
tärin in Thüringen und Vorsitzende 
der konservativen „Seeheimer“, 

Katja Böhler 
(SPD) ist Vor-
sitzende der 
Seeheimer in 
Thüringen. 
     Klaus Wuggazer/ 
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Ifo: US-Zölle trüben 
Laune bei Ost-Firmen
Dresden/Erfurt. Die US-Zölle und 
enttäuschte Erwartungen der neu-
en Bundesregierung sorgen bei den 
ostdeutschen Unternehmen für 
schlechte Stimmung. Der Ge-
schäftsklimaindex für die regionale 
Wirtschaft sank im April im Ver-
gleich zum Vormonat um 1,5 Punk-
te auf 86,5 Zähler, wie das Wirt-
schaftsforschungsinstitut Ifo mit-
teilte. dpa

Weniger Bürokratie 
und Projektmanager
Erfurt. Genehmigungsverfahren im 
Thüringer Immissionsschutz und 
beim Ausbau der Versorgungsnetze 
sollen vereinfacht werden. Helfen 
sollen ein Projektmanager und 
Musterverträge, teilte das Umwelt-
ministerium mit. Genehmigungs-
verfahren, bei denen es um Luftver-
unreinigung, Lärm und Erschütte-
rungen geht, sollen effizienter wer-
den. Das Ministerium habe  Rah-
menverträge abgeschlossen. Be-
zahlt würden die Manager von den 
Firmen, die dafür Unterstützung bei 
den Behörden erhielten. dpa

Heute im Lokalen
Schmölln meldet 
Schwierigkeiten

Wo es Probleme mit 
digitalen Passbildern gibt
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Fabian Klaus

Erfurt. Mit der bundesweiten Ein-
stufung der AfD als „gesichert 
rechtsextrem“ ist auch die Debatte 
um die Einleitung eines Verbotsver-
fahrens neu entflammt. In Thürin-
gen gibt es dazu unterschiedliche 
Auffassungen.

Bundesrat, Bundestag und Bun-
desregierung könnten ein solches 
Verbotsverfahren einleiten, das 
dann vor dem Bundesverfassungs-
gericht bestehen muss. Unter ande-
rem gegen die rechtsextreme „Hei-
mat“ wurden zwei Verbotsverfah-
ren geführt, als die noch den Na-
men „NPD“ trug. Beide Verfahren 
endeten ohne Parteiverbot. Im ers-

Forderung nach Antragspflicht
Nach der Einstufung der AfD wollen die Thüringer Seeheimer gravierende Gesetzesänderung

Die gebürtige Geraerin Elisabeth Kaiser (SPD) wird neue Ostbeauftragte der Bundesregierung.  Matthias Bein/dpa 

Alles auf 
 eine Karte

Auf dem Mannschaftsfoto der SPD 
für die schwarz-rote Regierung fin-
den sich viele neue Gesichter. Der 
Parteivorsitzende Lars Klingbeil hat 
sein Team für die Regierung mit der 
Union nach seinen Vorstellungen 
zusammengestellt und dabei auf 
manche Befindlichkeiten keine 
Rücksicht genommen.

Zwei Beispiele: Das bewährte 
„Schlachtross“ Hubertus Heil geht 
leer aus, das Arbeitsministerium 
muss er trotz seiner parteiübergrei-
fend anerkannten und teils gefürch-
teten Expertise räumen. Auch für 
Klingbeils Co-Parteivorsitzende 
Saskia Esken gab es keinen Platz in 
der Regierung. Stattdessen setzt der 
künftige Finanzminister und Vize-
kanzler auf enge Vertraute und neue 
Gesichter. Das ist der von Klingbeil 
am enttäuschenden Wahlabend 
versprochene Generationswechsel. 
Trotz des neuen Teams setzt Kling-
beil dennoch alles auf eine Karte: 
auf sich selbst.

Die SPD ist nun in der Regierung, 
Fraktion und Parteizentrale sind 
auf den Niedersachsen zugeschnit-
ten. Schon lange hatte niemand 
mehr in der traditionsreichen Partei 
eine solche Machtfülle. Dahinter 
steckt eine Strategie: Vom heutigen 
Tag an läuft für Klingbeil das Projekt 
Kanzlerkandidatur. Die SPD hat 
Klingbeil zu ihrer letzten Hoffnung 
gemacht. Am Wahlabend erlebte 
die SPD mit einem Ergebnis von 
nur 16,4 Prozent eine historische 
Niederlage. Geht es bei der nächs-
ten Wahl noch weiter runter, wäre 
nicht nur Klingbeil gescheitert. Das 
Überleben der SPD als Volkspartei 
wäre in Gefahr.

Meine Meinung

Jan Dörner zum Projekt 
Kanzlerkandidatur für Klingbeil

Ostthüringerin in der Bundesregierung 
Elisabeth Kaiser aus Gera wird neue Ostbeauftragte. Landespolitik sieht Freistaat gut vertreten

Fabian Klaus und Elena Vogel

Gera/Erfurt. Mit dem Erfurter Cars-
ten Schneider (SPD) stellt Thürin-
gen das erste Mal seit 1998 wieder 
ein Mitglied im Ministerrang in der 
Bundesregierung. Schneider soll im 
Kabinett von Friedrich Merz (CDU) 
Umweltminister werden. Seine 
Nachfolgerin als Ostbeauftragte 
wird, im Range einer Staatsministe-
rin beim Bundesfinanzminister, die 
Geraer Bundestagsabgeordnete Eli-
sabeth Kaiser (SPD).

Neben den beiden Sozialdemo-
kraten gehört auf Seiten der CDU 
der Eisenacher Bundestagsabge-
ordnete Christian Hirte als Parla-
mentarischer Staatssekretär im 
Bundesverkehrsministerium der 
künftigen Regierung an. 

Die letzte Ministerin, die direkt 
aus Thüringen in die Bundesregie-
rung kam, war die frühere Familien-
ministerin Claudia Nolte (CDU). 
Sie war von 1994 bis 1998 Familien-
ministerin unter Bundeskanzler 

Helmut Kohl (CDU). Nolte gehörte 
bis dahin dem CDU-Landesvor-
stand in Thüringen an. 

Ebenfalls Bundesminister war 
der gebürtige Geraer Wolfgang Tie-
fensee (SPD), der allerdings nicht 
direkt aus Thüringen ins Kabinett 
wechselte, sondern nach seiner Zeit 
als Oberbürgermeister in Leipzig. 
Zuletzt war Tiefensee zehn Jahre 
Wirtschaftsminister in Thüringen. 

Mit Schneider, Kaiser und Hirte 
ist Thüringen in der neuen Bundes-
regierung stark vertreten. Kaiser 
wird als Ostbeauftragte die Nach-
folge von Schneider antreten, der 
das Amt aktuell ausübt. Hirte wie-
derum war bereits Ostbeauftragter. 

Thüringens Ministerpräsident 
Mario Voigt (CDU) gratulierte via 
X. Er sagte, dass mit Schneider, Kai-
ser und Hirte Thüringen im Bund 
bestens vertreten sei.  Auch Thürin-
gens SPD-Landesvorsitzender 
Georg Maier zeigte sich über die Er-
nennung der Genossen erfreut. Ihre 
Berufungen seien ein starkes Signal 

der Wertschätzung für Thüringen 
und den Osten insgesamt.  Glück-
wünsche kamen ebenso von Thü-
ringens CDU-Generalsekretär Nik-
las Waßmann: „Ich freue mich im-

mer, dass Menschen Teile der Bun-
desregierung werden, die das Land 
Thüringen, die Leute und die Prob-
leme vor Ort gut kennen.“ 

 „Frauen übernehmen zentrale 
Gestaltungsaufgaben in der Bun-
despolitik“, kommentierte Sandy 
Kirchner, Landeschefin der SPD 
Frauen das Personaltableau. 
Gleichzeitig habe sich die SPD klar 
für die Trennung von Amt und Man-
dat ausgesprochen. „Wir erwarten 
deshalb, dass Carsten Schneider 
sein Bundestagsmandat nieder-
legt“, sagte Kirchner. 

Ohne Kritik bleibt die Personal-
entscheidung aber nicht. „Ich kann 
mir nicht vorstellen, dass von den 
drei Personen neue Impulse ausge-
hen“, so Christian Schaft, Linke-
Fraktionschef in Thüringen. Hirte 
habe als Ostbeauftragter versagt. Zu-
dem könne er sich nicht vorstellen, 
wie Kaiser das Amt ausfüllen solle, 
„wenn der Osten Deutschlands nur 
eine Randnotiz im Koalitionsvertrag 
ist“. Meine Meinung, Seiten 4 und 5

Ich freue mich immer, 
dass Menschen Teil der 

Bundesregierung werden, 
die das Land, die Leute 

und die Probleme vor Ort 
gut kennen.
Niklas Waßmann, 

Generalsekretär CDU Thüringen
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Thüringen

Schutz von Opfern vor möglicher-
weise gewalttätigen Partnern. Da-
rauf hatten sich in den Koalitions-
verhandlungen Union, BSW und 
SPD verständigt. Insbesondere 
Frauen werden in der Regel Opfer 
von häuslicher Gewalt. 

Der vom Innenministerium vor-
gelegte Referentenentwurf sieht 
demnach nicht nur das Verweisen 
aus einer Wohnung vor, sondern 
auch ein Rückkehrverbot und ein 
Kontaktverbot. Das kann die Poli-
zei, wenn das Gesetz im Landtag so 
beschlossen wird, gegen eine Per-
son aussprechen, wenn von der eine 
Gefahr für Leben, Gesundheit, Frei-
heit oder die sexuelle Selbstbestim-
mung gegenüber einer anderen in 

dieser Wohnung lebenden Person 
ausgeht. Vorgesehen sind maximal 
14 Tage, für die eine solche Maß-
nahme ausgesprochen werden 
kann und eine Verlängerung von 
weiteren 14 Tagen.

Daneben soll in der Novelle auch 
die Ausgestaltung der sogenannten 
„elektronischen Fußfessel“ geregelt 
werden. So sollen auch Personen, 
bei denen die Polizei davon ausgeht, 
dass sie gegen die zum Schutz von 
häuslicher Gewalt ausgesproche-
nen Maßnahmen nicht einhalten, 
dazu verpflichtet werden können, 
eine solche Fußfessel zu tragen. 

In dem entsprechenden Paragra-
fen ist auch das Vorgehen bei der 
Annahme geregelt, dass andere 

schwere Gewalttaten (sexueller 
Übergriff auf Kinder, Mord, Geisel-
nahme) drohen.

Neben dem Bereich Opferschutz 
werden noch eine ganze Reihe wei-
terer Themen angefasst und neu ge-
regelt. Ein großer Teil der Regelun-
gen wird deshalb notwendig, weil 
nach zwölf Jahren Anpassungen an 
höchstrichterliche Rechtsspre-
chungen notwendig sind. Heißt: 
Das PAG genügt nicht mehr an je-
der Stelle Beschlüssen, die in den 
vergangenen zwölf Jahren durch 
Gerichte gefasst wurden. 

Umfassender als bisher wird in 
dem Referentenentwurf nach Infor-
mationen dieser Redaktion auch ge-
regelt, wie und unter welchen Um-

ständen verdeckt ermittelnde Quel-
len operieren dürfen. So wird in 
einem eigenen Paragrafen, den es 
bisher nicht gibt, deutlich gemacht, 
wie, unter welchen Umständen ver-
deckt ermittelnde Personen Daten 
erheben dürfen – und was dazu 
nicht gehört. 

Ein Großteil der hierzu konzent-
riert aufgeschriebenen Regeln fin-
det sich bereits jetzt verteilt im Poli-
zeiaufgabengesetz. 

Deutlich umfassender sollen die 
Befugnisse auch beim Datenab-
gleich werden. So sollen auch nach-
träglich biometrische Daten mit Bil-
dern, die im Internet verfügbar sind, 
automatisiert abgeglichen werden 
können. 

Ostthüringen kompakt

Ranis. Das Städtchen Ranis mit sei-
ner über 1000 Jahre alten Burg will 
künftig durchreisende Touristen 
und Ausflügler zum Hohenwarte-
Stausee etwas länger zum Verwei-
len animieren und den Gästen mehr 
Service bieten. Der Stadtrat hat des-
halb einer Münchner Firma den 
Aufbau einer Ladesäule für E-Autos 
auf dem Burgparkplatz genehmigt. 
Die bringt der Stadt noch zusätzlich 
360 Euro Pacht pro Jahr. red

Ranis bietet bald 
Strom-Tanken an

Jena. An diesem Dienstag ist von et-
wa 18 Uhr bis 19.30 Uhr mit Ver-
kehrsbehinderungen in mehreren 
Stadtteilen Jenas zu rechnen. 
Grund ist die „Critical Mass“-Rad-
demo des ADFC Thüringen. Der 
Auftakt ist 18 Uhr auf dem Holz-
markt, von dort führt ein Fahrrad-
aufzug auf einer längeren Route 
durch das Stadtgebiet – unter ande-
rem durch Zentrum, Süd, West, 
Nord und Löbstedt. red

Behinderungen
im Stadtverkehr

Gera. Die Stadt Gera hat den Auf-
trag für die Erstellung der Entwurfs-
planung Sanierung Radrennbahn 
auf Grundlage der europaweiten 
Ausschreibung vergeben. Den Zu-
schlag  erhielten die Krone Inge-
nieure Gesellschaft Berlin. Das 
Unternehmen hat sich vor allem auf 
Tragwerksplanung, Brückenbau, 
Hochbau, Spezialtiefbau speziali-
siert. Doch auch Radrennbahnen 
hat es inzwischen im Portfolio. red

Radrennbahn bald 
in Planung

Saalfeld. 1997 wurde die Max-und-
Moritz-Bahn zwischen Probstzella 
und Ernstthal stillgelegt. Ende 2023 
stoppte die Deutsche Bahn auch die 
touristischen Fahrten mit der Drai-
sine. Seitdem wuchert die Gleisstre-
cke zu. Das enttäuscht vor allem 
auch den Förderverein dieser histo-
rischen Bahnstrecke, der einst viele 
ehrenamtliche Stunden in die In-
standhaltung gesteckt hatte. red

Bahnstrecke 
wuchert zu

Greiz. Eine Sonderführung der Tou-
rist-Information Greiz zur Voll-
mondnacht am Freitag, 9. Mai, ver-
spricht im Greizer Park Sagenhaf-
tes, Interessantes, Geheimnisvolles 
und manch Schauriges. Da trieb der 
Huckauf sein Unwesen und der Ot-
ternkönig war von der Elster zu ver-
nehmen. Beginn ist 20 Uhr, Treff-
punkt ist der Parkeingang an der 
Brückenstraße (Blumenuhr). red

Vollmondführung 
im Greizer Park

Jena-Saale-Holzland. Beim Zweck-
verband Veterinär- und Lebensmit-
telüberwachungsamt Jena-Saale-
Holzland (ZVL) sind im vergange-
nen Jahr wiederholt Meldungen 
eingegangen, dass Igel durch Mäh-
roboter schwer verletzt wurden. 
Der ZVL geht davon aus, dass die 
Sensorik der Mähroboter die Igel 
mitunter nicht als Hindernis er-
kennt und sie schwer verletzt. red

Veterinäramt 
warnt

Fabian Klaus

Erfurt. Die Thüringer Polizei soll in 
Zukunft deutlich mehr Befugnisse 
bekommen, als bisher. Dazu wird 
das Polizeiaufgabengesetz (PAG) 
nach mehr als zehn Jahren erstmals 
wieder überarbeitet. Ein entspre-
chender Referentenentwurf soll 
nach Informationen dieser Redak-
tion an diesem Dienstag in der Kabi-
nettssitzung der Ministerriege von 
Ministerpräsident Mario Voigt 
(CDU)  zur Kenntnis gegeben wer-
den. 

Kern der Gesetzesnovelle ist das, 
was insbesondere die CDU im 
Landtagswahlkampf 2024 in den 
Fokus gestellt hatte: der bessere 

Mehr Befugnisse für die Polizei
Nach mehr als einem Jahrzehnt wird das Aufgabengesetz angepasst. Schutz von Frauen rückt stärker in den Fokus

Keine Behandlung für Privatpatienten
Neue Gebührenordnung bedroht niedergelassene Radiologen in Thüringen. Warum das auch Kassenpatienten betrifft

Sibylle Göbel

Jena. Niedergelassene Radiologen 
und Nuklearmediziner in Thürin-
gen planen eine Protestwoche: Vom 
26. bis 30. Mai wollen sie - mit Aus-
nahme von medizinischen Notfäl-
len - keine Privatpatienten behan-
deln und auch keine Termine an sie 
vergeben. Anlass dafür ist die Novel-
le der Gebührenordnung für Ärzte 
für die private Krankenversiche-
rung. Durch diese sehen sich inha-
bergeführte Radiologie-Praxen in 
ihrer Existenz bedroht. Die Folge 
könnten – deshalb betrifft das The-
ma letztlich auch Kassenpatienten 
– Versorgungsengpässe in der Flä-
che sein. 

Die derzeit gültige Gebührenord-
nung stammt aus dem Jahr 1996. 
Für die ambulant tätigen Radiolo-
gen und Nuklearmediziner ist un-
strittig, dass sie vor dem Hinter-
grund des medizinischen Fort-
schritts mit neuen Diagnose- und 
Therapieverfahren, mehrerer Kri-
sen, des strukturellen Wandels und 
der alternden Bevölkerung über-
arbeitet werden muss. Wie Michael 
Herzau, Radiologe in Jena und Lan-
desvorsitzender sowohl des Berufs-
verbandes der Deutschen Radiolo-
gie als auch des Berufsverbandes 
Deutscher Nuklearmediziner, sagt, 
haben die verschiedenen Facharzt-
gruppen selbst einen Vorschlag für 

eine ausgewogene Gebührenord-
nung erarbeitet. Doch dieser finde 
im nun vorliegenden finalen Ent-
wurf des Verbandes der Privaten 
Krankenversicherung und der Bun-
desärztekammer kaum Berücksich-
tigung. Stattdessen sehe der aktuel-
le Entwurf eine Abwertung der tech-

nischen Leistungen und damit eine 
rund 30 Prozent geringere Vergü-
tung als bisher vor. Im Gegensatz 
dazu solle die „sprechende Medi-
zin“ besser vergütet werden, was 
aus Herzaus Sicht zu einer Spaltung 
der Ärzte und zu einer Zweiklassen-
gesellschaft führe. 

Dabei könne nur der Mediziner 
seine Patienten optimal behandeln, 
der auf modernste bildgebende und 
diagnostische Leistungen zurück-
greifen könne. Die neue Gebühren-
ordnung verhindere zudem not-
wendige Innovationen, die auf-
grund des technischen Fortschritts 

unausweichlich seien. Herzau zu-
folge sind schon jetzt mehrere Pra-
xen in Existenznot geraten. „Wir 
sprechen hier nicht von Gewinnein-
bußen, sondern von echten Verlus-
ten.“ So zeigten Zahlen einer Praxis 
in Erfurt – einer von 13 in Thürin-
gen, die sich nach jetzigem Stand an 
dem Protest beteiligen – einen Bi-
lanzverlust in sechsstelliger Höhe.

„Das Narrativ der reichen Radio-
logen ist, zumindest in Ostdeutsch-
land, längst obsolet“, betont Her-
zau. „Steinreich“ seien Radiologen 
allenfalls Ende der 1980er, Anfang 
der 1990er Jahre im Westen gewe-
sen. Doch auf die neuen Bundeslän-
der treffe das kaum zu. „Leider wird 
in den Statistiken meist der Umsatz 
radiologischer Einrichtungen als 
Maßstab herangezogen.“

Für die niedergelassenen Radio-
logen bedeute die neue Gebühren-
ordnung auch eine „enorme Wett-
bewerbsverzerrung gegenüber 
Krankenhausambulanzen und von 
Investoren betriebenen Einrichtun-
gen“. Von der Kassenärztlichen Ver-
einigung erwarten sich die Fachärz-
te mehr Unterstützung, um die Frei-
beruflichkeit zu bewahren. 

Die Aktion Ende Mai sei mit dem 
Bundesverband der Deutschen Ra-
diologie abgestimmt, sagt Michael 
Herzau. In der Woche danach trete 
der Deutsche Ärztetag in Leipzig 
zusammen. 

Eine Patientin beim Mammografie-Screening in einer radiologischen Praxis.  Gorodenkoff/Shutterstock 

Sibylle Göbel

Erfurt/Weimar/Mühlhausen. Das 
Urteil im Prozess um mutmaßli-
chen Abrechnungsbetrug durch 
einen Weimarer Hausarzt wird 
nicht vor Oktober verkündet. Die 
10. Strafkammer des Landgerichts 
Erfurt, die den Fall seit Anfang De-
zember 2023 verhandelt, hat bis 
zum 21. Oktober 13 weitere Ver-
handlungstermine angesetzt, so 
dass sich die Verfahrensdauer auf 
insgesamt fast zwei Jahre erhöht.

Dafür verantwortlich sind einer 
Gerichtssprecherin zufolge im We-
sentlichen zwei Punkte: Zum einen 
habe es in dem Verfahren zu einem 
Wechsel des Sachverständigen 
kommen müssen. Das habe zur Fol-
ge, dass dem neuen Sachverständi-
gen ausreichend Gelegenheit einge-
räumt werden müsse, sich in die um-
fangreichen Verfahrensunterlagen 

und Zeugenaussagen einzu-
arbeiten. 

Zum anderen stelle die teils 
schon erfolgte, teils noch geplante 
Anhörung von etwa 85 Zeugen so-
wohl für das Gericht als auch die 
Zeugen eine besondere Herausfor-
derung dar. Mit bislang insgesamt 
36 Verhandlungstagen sei die Ver-
fahrensdauer zudem für ein Be-
trugsverfahren „in diesem Umfang 
und mit diesen Schwierigkeiten“ 
nicht außergewöhnlich, so die Spre-
cherin.

Den beiden Angeklagten – neben 
dem Hausarzt sitzt auch seine Ehe-
frau und Praxismanagerin auf der 
Anklagebank - wird vorgeworfen, in 
den Jahren 2010 bis 2014 in großem 
Stil nie stattgefundene Behandlun-
gen abgerechnet und damit den 
Krankenkassen erheblichen Scha-
den zugefügt zu haben. Dabei geht 
es unter anderem um Allergie- und 

Lungenfunktionstests, chiroprakti-
sche Behandlungen, Hausbesuche 
und Arztgespräche. 

Da die angeklagten Taten schon 
lange zurückliegen, galt ein Teil 
zum Prozessauftakt am 6. Dezem-
ber 2023 bereits als verjährt. Der 
strafrechtlich relevante Schaden 
hat sich dadurch auf rund 240.000 
Euro verringert. Daneben wirkt 
sich die Tatsache, dass der Tatzeit-

raum schon so lange zurückliegt, 
auch strafmildernd aus.

Eine Verfahrensdauer von zwei 
und mehr Jahren ist bei Prozessen 
an Landgerichten indes generell 
nicht ungewöhnlich. So haben am 
Landgericht Mühlhausen, das auf 
Landgerichtsebene für Wirtschafts-
strafsachen in ganz Thüringen zu-
ständig ist, „schon mehrere Verfah-
ren auch länger als zwei Jahre ge-

dauert“, wie ein Gerichtssprecher 
sagt. Allein der Umfang bedinge oft 
schon eine längere Verfahrensdau-
er. 

Am Landgericht Meiningen in-
des war ein solch langes Verfahren 
bislang nicht anhängig, teilt ein 
Sprecher mit. Die längste Hauptver-
handlung habe sich seiner Erinne-
rung nach über etwa sechs Monate 
erstreckt. Verfahren mit einer Ver-
handlungsdauer von über einem 
Jahr sind derweil auch am Landge-
richt Gera „nicht mehr die Ausnah-
me“, wie ein Sprecher sagt. Grund 
dafür seien „umfangreiche Beweis-
aufnahmen“. Dabei handele es sich 
typischerweise um Verfahren der 
Organisierten Kriminalität (OK). 

Am Landgericht Erfurt wird der 
Prozess wegen Abrechnungsbe-
trugs am 14. Mai fortgesetzt, weitere 
Termine in diesem Halbjahr sind 
am 4. und am 20. Juni.

Überraschender Wechsel im Prozess um Abrechnungsbetrug
Im Verfahren gegen Hausarzt gibt es Termine bis in den Herbst. Warum an Landgerichten eine lange Prozessdauer keine Seltenheit ist

Am Landge-
richt Erfurt ist 
seit Dezember 
2023 ein Ver-
fahren wegen 
ärztlichen Ab-
rechnungsbe-
trugs anhän-
gig. Martin Schutt /

 DPA Images 

2 Ostthüringer Zeitung | Nr. 104 | OCTH2 Dienstag, 6. Mai 2025



Thüringen

Tino Zippel

Oberoppurg. Im Mordprozess am 
Landgericht Gera nach dem tödli-
chen Verkehrsunfall nahe Oberop-
purg (Saale-Orla-Kreis) hat der 
Rechtsmediziner Marc Windgassen 
aus Jena gesprochen: Er stellte am 
Montag das Gutachten zu den Ver-
letzungen vor.

Am 19. Juli 2024 war der Ange-
klagte beim riskanten Überholen 
mit seinem BMW auf einen ent-
gegenkommenden Opel Corsa ge-
prallt. Dessen Fahrerin überlebte 
den Unfall nicht. Die Obduktion 
zeigte, dass sie an einem Polytrau-
ma gestorben sei, also mehreren 
schwerwiegenden Verletzungen. 

Stumpfe Gewalt habe durch den 
Aufprall auf ihren Oberkörper und 
Bauch eingewirkt, sagt der Rechts-
mediziner.

Die 21-Jährige zog sich bei dem 
Unfall zahlreiche Brüche zu, unter 
anderem war der zweite Halswirbel 
erheblich verletzt, woraus sich auch 
eine Schädigung des Rückenmar-
kes ergeben hat. Sowohl die Lun-
genschlagader als auch die Bauch-
schlagader waren eingerissen. Sie 
starb noch an der Unfallstelle.

Der Rechtsmediziner konnte bei 
der Sektion auch sicher feststellen, 
dass die Frau beim Unfall ange-
schnallt war. Dafür sprechen die 
Gurtmarken im Schulter- und Be-
ckenbereich. Der Ersthelfer hatte 

berichtet, dass er sie nicht abge-
schnallt habe, bevor er sie aus dem 
Wagen hob. Organvorerkrankun-
gen stellte der Gutachter bei der 
Frau nicht fest: Der Unfall sei die 
plausible Todesursache. Die Bilder 
der Sektion wurden mit Rücksicht 
auf die Eltern nur am Richtertisch 

und nicht auf der Leinwand ange-
schaut.

Ebenfalls lebensgefährliche Ver-
letzungen hatte sich der Mitfahrer 
des Angeklagten zugezogen, der 
beim Unfall auf dem Rücksitz saß. 
Er hatte neben einem Brustbein-
bruch insgesamt fünf Rippenbrü-

Auf der Straße 
bei Oberop-

purg im Saale-
Orla-Kreis er-

eignete sich 
der schwere 

Verkehrsunfall.
 Marcus Cislak /

 Archiv  

che, einen Schlüsselbeinbruch, Brü-
che an einem Brust- und einem Len-
denwirbel sowie einen Einriss der 
Magenwand und des Dickdarms 
davongetragen. Auch das Zwerch-
fell war eingerissen. 

Nach der Einlieferung ins Univer-
sitätsklinikum Jena setzten die Ärz-
te sofort eine Operation an, entfern-
ten den Dickdarm zum Teil. Es folg-
te weitere Operationen am Lenden-
wirbel und am Schlüsselbein. Der 
Patient wurde zur Rehabilitation 
nach Halle verlegt, die erfolgreich 
war. „Erfreulicherweise hat er keine 
bleibenden neurologischen und 
motorischen Einschränkungen da-
vongetragen“, sagt der Rechtsmedi-
ziner.

Sektionsergebnis zum tödlichen Unfall bei Oberoppurg
Im Mordprozess am Landgericht Gera hat ein Gutachter der Rechtsmedizin Jena ausgesagt

Erinnerung an den 8. Mai 1945 ist schwierig geworden. Wie Veranstalter in Thüringen reagieren
Elena Rauch

Erfurt. Keine Fahnen, keine Trans-
parente, keine Symbole, nur Blu-
men: Der ausdrückliche Hinweis 
gilt der Gedenkstunde am 8. Mai 
auf dem Erfurter Hauptfriedhof. Es 
soll keine Spannungen geben, keine 
Instrumentalisierung.

Die Deutsch-Russische Freund-
schaftsgesellschaft (DRFG) in Thü-
ringen, die Deutsch-Amerikanische 
Gesellschaft Erfurt und der Thürin-
ger Verband der Verfolgten des Na-
ziregimes organisieren seit über 20 
Jahren das Gedenken an das Kriegs-
ende am Sowjetischen Ehrenmal. 
Seit Russland die Ukraine überfal-
len hat, bitten sie Besucher um diese 
Zurückhaltung. 

Keine Reden von Vertretern aus
Russland oder Belaurus
Geht es nach Empfehlungen des 
Auswärtigen Amtes von Anfang Ap-
ril, sollen auch offizielle russische 
und belarussische Vertreter fern-
bleiben. Begründet mit der Befürch-
tung, dass Russland diese Veranstal-
tungen instrumentalisieren und mit 
seinem Angriffskrieg gegen die 
Ukraine missbräuchlich in Verbin-
dung bringen könnte.

Eine solche Empfehlung sei bei 
den Veranstaltern der Erfurter Ge-
denkstunde nicht eingegangen, er-
klärt der Vorsitzende der Thüringer 
DRFG Martin Kummer. Die Stadt 

Erfurt teilt mit, dass es für die Veran-
staltungen keine Auflagen gibt. Die 
gleiche Auskunft kommt auch aus 
Gera, wo ebenfalls ein Gedenken 
geplant ist. Kommentieren wollen 
die Veranstalter die Berliner Emp-
fehlungen zur Gästeliste nicht, als 
Vereine seien sie zu parteipoliti-
scher Distanz und Neutralität ver-
pflichtet. Und nein, Anfragen von 
offiziellen Vertretern Russlands 
oder von Belarus lägen nicht vor.

Die Freundschaftsgesellschaft be-
reitet für den 8. Mai auch in Weimar, 
Suhl, Gera und Altenburg Gedenk-
stunden vor. In Erfurt rechnen die 
Veranstalter mit 50 bis 100 Teilneh-
mern, auch Ministerpräsident Ma-
rio Voigt (CDU) wird erwartet. 

Wie umgehen mit dem Gedenken 
an diesen Tag, wenn ihn Putin in sei-
nem Krieg gegen die Ukraine be-
nutzt? Um den 8. Mai als Tag des 
Gedenkens und der Mahnung ge-
recht zu werden, müsse jede Form 
der Instrumentalisierung vermie-
den werden, heißt es aus der Staats-
kanzlei auf Anfrage. Deshalb sollte 
unter den aktuellen Umständen auf 
Redebeiträge von offiziellen Vertre-
tern Russlands und Belarus verzich-
tet werden.

Die Frage der Teilnahme von Ver-
tretern Russlands und von Belarus 
habe die Staatskanzlei in den ver-
gangenen Jahren immer wieder be-
schäftigt, etwa im Vorfeld der zent-
ralen Gedenkfeier zum Volks-

trauertag. In diesen Fällen erfolgten 
und erfolgen weiterhin mit Blick auf 
den russischen Angriffskrieg in der 
Ukraine keine offiziellen Einladun-
gen, erklärt ein Sprecher. Ausschlie-
ßen lasse sich eine Anwesenheit bei 
öffentlichen Veranstaltungen aber 
nicht, in solchen Fällen gebe es we-
der namentliche Nennung noch 
rangmäßige Platzierung. 

Jüdische Landesgemeinde 
plant eigene Feierstunde
Am Mahnmal mit dem roten Stern 
auf dem Erfurter Hauptfriedhof 
sind 400 Kriegsgefangene und 200 
Zwangsarbeiter aus der ehemaligen 
Sowjetunion bestattet. Die Namen 
auf den Tafeln klingen russisch, 
ukrainisch, belarussisch…  Beim 
Gedenken im ersten Jahr des russi-
schen Überfalls auf die Ukraine ka-
men auch Vertreter des Vereins Uk-
rainischer Landsleute in Thüringen 
mit Blumen. Ob der Verein in die-
sem Jahr am Sowjetischen Ehren-
mal dabei sein wird, ist derzeit of-
fen. Sollte es eine offizielle Einla-
dung geben, werde man darüber be-
raten, erklärt Vereinsvorsitzender 
Vasyl Vitenko. Er zeigt sich sehr zu-
rückhaltend. Für die Ukrainer sei 
der 8. Mai ein stiller Tag der Trauer 
und des Gedenkens an die Opfer. 
Kein Anlass zum Feiern. Sehr viele 
Ukrainerinnen und Ukrainer hat-
ten für diesen 8. Mai 1945 gekämpft 
und einen hohen Preis gezahlt. 

Unter den Teilnehmern der Ge-
denkstunde am 8. Mai waren immer 
auch Russen, die in Thüringen le-
ben. Er habe sich dort vor drei Jah-
ren sehr unwohl gefühlt, auch Pro-
vokationen von einem russischen 
Teilnehmer habe er erlebt, sagt Vi-
tenko. Er will nicht an einem Ort 
mit Menschen stehen, die den russi-
schen Krieg gegen die Ukraine 
unterstützen, sagt er. „Was haben sie 
aus dem Krieg vor 80 Jahren ge-
lernt?“ 

Der Vorsitzende der Jüdischen 
Landesgemeinde Reinhard 
Schramm verweist auf die Veran-
staltung, auf der im Kulturzentrum 
der Gemeinde an diesen Tag erin-
nert wird. Mit einem Gebet von 
Kantor Milan Andics und Auftritten 
der Kulturgruppen der Gemeinde. 
Von den Mitgliedern der Landesge-
meinde kommen viele aus Russland 
und aus der Ukraine. 

Am 8. Mai 2022 hatte er auf dem 
Erfurter Hauptfriedhof eine emo-
tionale Rede gehalten. Er sprach 
vom 8. Mai, dessen historische Be-
deutung auch nicht durch den russi-
schen Angriffskrieg gegen das ukra-
inische Volk infrage gestellt sei. Und 
doch schände dieser Krieg das An-
sehen einstiger Befreier. Und er 
mahnte eine Vision für die Zeit 
nach dem Krieg an, frei von Natio-
nalismus. Worte, die er drei Jahre 
später wiederholen könnte. Er-
schreckend sei das und tragisch.  

Blumen auf den Namenstafeln am Sowjetischen Ehrenmal auf dem Erfurter Hauptfriedhof.  Elena Rauch 

Kriegsgedenken in Zeiten des Krieges

Statistik:
7700 Blitze 

in Thüringen
Wärme und Feuchtigkeit 

begünstigen sie

Erfurt. Im vergangenen Jahr sind in 
Thüringen rund 7700 Blitzeinschlä-
ge gezählt worden. Das entspricht 
einem Rückgang im Vergleich zum 
zehnjährigen Durchschnittswert 
von 2015 bis 2024 um etwa 7 Pro-
zent, wie das Blitzortungsunterneh-
men Aldis mitteilte.

Deutschlandweit ist der Blitz ins-
gesamt 209.619 Mal eingeschlagen,  
im Schnitt alle zweieinhalb Minu-
ten. Das war im langjährigen Ver-
gleich zwar eher selten, aber häufi-
ger als in den beiden Vorjahren.

Die meisten Blitze gab es in Bay-
ern – mit mehr als 56.000 Einschlä-
gen waren das 27 Prozent aller ge-
messenen Ereignisse in Deutsch-
land. Auch die drei Landkreise mit 
der höchsten Blitzdichte liegen alle 
in Bayern: Auf Platz eins liegt Ro-
senheim mit knapp über 3000 Blit-
zen und 2,98 Blitzen pro Quadratki-
lometer im Gesamtjahr 2024. Da-
nach folgen Miesbach und Kemp-
ten mit 2,29 und 2,22 Blitzen pro 
Quadratkilometer. 

Wie häufig Blitze entstehen, 
hängt stark vom Wetter ab. Wärme 
und Feuchtigkeit machen sie wahr-
scheinlicher, weswegen sie vor al-
lem im Sommer auftreten, in beson-
ders trockenen Jahren aber tenden-
ziell seltener sind. 

Die von Aldis erhobenen Zahlen 
unterscheiden sich von anderen 
Blitzstatistiken, die zu anderen Er-
gebnissen kommen. In der Statistik 
zählen nur Erdblitze –  also nur Ein-
schläge und keine Entladungen in 
den Wolken –  und jeder Blitz nur 
noch einmal.

Häufig kommt es nämlich vor, 
dass durch einen Blitzkanal in kür-
zester Zeit mehrere Entladungen 
fließen. Für Beobachter sieht das 
wie ein Flackern des Blitzes aus. 
Wurden in früheren Statistiken da-
bei teils mehrere Blitze gezählt, ist 
es jetzt nur noch einer. dpa

Blitze am Himmel wie über Dom 
und Severi in Erfurt zählen in der 
Statistik nicht.  Sascha Fromm / Archiv 

Scheidung:
Wer muss zahlen, 

wer sahnt ab?
Telefonforum am 

Donnerstag, 8. Mai

Erfurt. Eine Ehe wird für das Leben 
geschlossen. Doch geht sie in die 
Brüche, gibt es viele Fragen. Was ist 
im Falle einer Trennung zu tun, mit 
welchen Folgen ist zu rechnen? Wie 
erfolgt die Aufteilung des Vermö-
gens, was passiert etwa mit dem ge-
meinsamen Haus? Kann man sich 
zum Zugewinnausgleich und den 
Rentenpunkten einigen? Wer muss 
wem wie viel abgeben? Gesetzliche 
Regelungen werden der eigenen Si-
tuation oft nicht gerecht. Mit Ehe-
verträgen und Scheidungsvereinba-
rungen kann man eigene Abspra-
chen treffen, aber wie geht das?

Bei unverheirateten Paaren ist zu-
dem gesetzlich nichts geregelt. Da-
durch ergeben sich nicht nur bei 
einer Trennung viele Fragen. Wer 
kann Mieter einer Wohnung sein? 
Wem gehört die Einrichtung der ge-
meinsamen Wohnung? Kann der 
gemeinsame Mietvertrag von einem 
Partner gekündigt werden? Wie 
wird das Vermögen aufgeteilt und 
was passiert mit einem gemeinsa-
men Kredit? 

Ihre Fragen zum Thema Tren-
nung und Scheidung beantworten 
Experten der Notarkammer Thü-
ringen bei unserem Telefonforum 
am Donnerstag, 8. Mai. Von 10 bis 
12 Uhr erreichen Sie unter
0361 / 227 5801 Notarin Anne 
Wiegleb aus Saalfeld,
0361 / 227 5802 Notarin Anne 
Mähler aus Artern und
0361 / 227 5803 Notar Florian 
Kühne aus Rudolstadt. ig

Weniger kranke 
Polizisten

Erfurt. Der Krankenstand unter 
Thüringens Polizisten ist das zweite 
Jahr in Folge gesunken: 2024 lag die 
Quote bei 9,77 Prozent und damit 
so niedrig wie zuletzt vor neun Jah-
ren. Ein Grund dafür könne die 
Neueinstellung junger Polizeikräfte 
sein, so das Innenministerium. Das 
senke altersbedingte Krankheits-
ausfälle. Im Schnitt seien seit 2022 
rund 300 neue Polizeikräfte pro 
Jahr eingestellt worden, hieß es. In-
nenminister Georg Maier (SPD) 
führt die Entwicklung aber auch auf 
Maßnahmen zur Gesundheitsver-
besserung zurück. Gemeint sind da-
mit der Aufbau eines behördlichen 
Gesundheitsmanagements sowie 
unter anderem die Einstellung einer 
Gesundheitsmanagerin und einer 
Supervisorin. dpa

30 Prozent 
mit Kaiserschnitt

Erfurt. Fast jede dritte Geburt in 
Thüringen ist nach Zahlen des Sta-
tistischen Bundesamt im Jahr 2023 
durch einen Kaiserschnitt erfolgt. 
Mit einer Kaiserschnittrate von 30 
Prozent liegt Thüringen damit unter 
dem Bundesdurchschnitt von 32,6 
Prozent. 

Den höchsten Anteil bei Entbin-
dungen per Kaiserschnitt habe es 
bundesweit im Saarland mit 36,4 
Prozent gegeben, den niedrigsten 
dagegen  in Sachsen mit 25,6 Pro-
zent. In Deutschland wurden im 
Jahr 2023 den Angaben zufolge 
rund 680.000 Kinder einschließlich 
Mehrlingsgeburten geboren. Das 
seien insgesamt 46.000 weniger als 
im Jahr zuvor. Der Anteil der lebend 
geborenen Kinder habe bei 99,6 
Prozent gelegen, so das Statisti-
schen Bundesamt. dpa
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Politik

in die SPD ein. Eingeweihte kennen 
sie noch als Pressesprecherin der 
SPD-Landtagsfraktion in Thürin-
gen. Aus diesem Job heraus wagt sie 
2017 die Kampfabstimmung gegen 
Petra Heß.

Überraschend war 2017 der für 
Frauen in der SPD vorgesehene si-
chere zweite Platz auf der Landes-
liste frei geworden. „Ich will nicht 
mehr nur die Meinung anderer ver-
treten“, sagt Kaiser seinerzeit dieser 
Redaktion zur Motivation, für den 
Deutschen Bundestag zu kandidie-
ren. Dass die Kandidatur einer un-
erfahrenen Pressesprecherin gegen 
eine gestandene Politikerin von 
außen betrachtet aussichtslos 
wirkt, schert sie nicht. Denn sie 
wusste damals: Auch Petra Hess ist 
in der Partei nicht unumstritten.

Kaiser wächst in einem Platten-
baugebiet in Gera-Lusan auf. Dort-
hin zieht es sie in den vergangenen 
Jahren immer wieder bei politi-
schen Terminen. Sie vergisst ihre 
Wurzeln nicht, auch wenn sie ir-
gendwann ihr für den Geraer Stadt-
rat errungenes Mandat abgibt. Als 
Parlamentarische Staatssekretärin 
im Bauministerium, die sie zuletzt 
gewesen ist, kommt Kaiser zusam-
men mit dem früheren SPD-Gene-
ralsekretär Kevin Kühnert in ihren 
Stadtteil. 

Sie zeigt ihm nicht nur, worauf es 
im Städtebau ankommt, sondern 

richten will. Der Stellenabbau bei 
VW in Zwickau bereitet ihr Sorge. 
„Das sind natürlich Themen, die ich 
in der Bundesregierung stark adres-
sieren werde“, verspricht Kaiser; 
und klingt entschlossen.

Vielleicht auch deshalb, weil sie 
weiß, dass auf ihre Arbeit in der 
schwarz-roten Koalition ein beson-
deres Augenmerk gelegt werden 
wird. Denn von vielen Seiten gibt es 
Zweifel daran, ob es einen Ostbe-
auftragten in seiner derzeitigen 
Form überhaupt noch braucht. Was 
jedenfalls klar ist: Dass der Posten 
an einen Thüringer oder eine Thü-
ringerin geht, hat eine gewisse Tra-
dition. Nach Christian Hirte (CDU) 
und Carsten Schneider (SPD) ist 
Kaiser die dritte Politikerin aus Thü-
ringen, die das Amt in den vergange-
nen fünf Jahren bekleidet. 

Ein Grund zur Gratulation? Kai-
ser lacht und bedankt sich natürlich 
für die Glückwünsche. Eine Frage 
aber bleibt noch, die für jeden Beob-
achter augenfällig ist: Wird sie eine 
Ostbeauftragte in Teilzeit, wo doch 
im Juni ihr zweites Kind zur Welt 
kommen soll? „Abgeordnete haben 
keine Elternzeit“, stellt sie nüchtern 
wie entschlossen fest. 

Und zwischen den Zeilen 
schwingt mit, dass sie es Kanzler 
Merz und Vize-Kanzler Klingbeil 
nicht einfach machen wird. So ver-
steht sie ihren neuen Job.

auch, wo einst ihre Grundschule 
stand. Immer wieder wird sie dabei 
von Menschen aus Lusan angespro-
chen. Man kennt sie hier, wo ihre 
Mutter, die einst bei der „Ostthürin-
ger Zeitung“ arbeitete, bis heute 
lebt.

Der Sonntag jedenfalls nimmt für 
Kaiser einen anderen Verlauf. Um 
8.30 Uhr tritt sie am Montag an. 
Deutlich eher, als eigentlich geplant 
gewesen ist. Jetzt, sagt sie, freue sie 
sich darauf, ganz Ostdeutschland 
intensiver unter die Lupe zu neh-
men, als ihr das bisher gelungen ist. 
Schnittmengen zu ihrer bisherigen 

Arbeit unter Bundesbauministerin 
Klara Geywitz (SPD) hat sie schon 
ausgemacht. Dort, sagt sie, liege 
zum Beispiel ein Kleingartenförder-
programm in der Schublade. Sie 
hoffe darauf, dass das umgesetzt 
wird und will selbst mit daraufhin 
wirken. 

Aber das sei, sagt Kaiser, natürlich 
nur eine Nuance – wenn auch gera-
de für Ostdeutschland eine beson-
ders wichtige. Darüber hinaus spie-
len die großen Themen Vermögen, 
Rente und Einkommen die wichti-
ge Rolle. Und die Automobilindust-
rie im Osten, auf die sie den Blick 

Neue Ostbeauftragte der Bundesregierung: Elisabeth Kaiser 
(SPD).  Conni Winkler 

Fabian Klaus

Gera. Mit der Frage rechnet Elisa-
beth Kaiser (SPD) an diesem frühen 
Montagabend. Warum sie in Zu-
kunft keine „Frühstücksdirektorin“ 
sei? Die Antwort der designierten 
Ostbeauftragten der schwarz-roten 
Bundesregierung fällt klar aus: „Es 
geht nicht darum, schöne Sonntags-
reden zu halten.“ Heißt das, sie wird 
vom designierten Bundeskanzler 
Friedrich Merz (CDU) und Vize-
Kanzler Lars Klingbeil (SPD) genau 
das einfordern, dass sie ihren Fokus 
viel stärker als sonst auf den Osten 
der Republik legen? „So verstehe 
ich meinen Job“, sagt Kaiser unserer 
Redaktion. 

Etwas mehr als 24 Stunden vor-
her, es ist Sonntagnachmittag in 
Thüringen und die Sonne scheint, 
spaziert die 38-jährige Sozialdemo-
kratin mit ihrer kleinen Familie 
durch Gera. Mitten in diese Sonn-
tagsidylle platzt der Anruf von Lars 
Klingbeil mit der Frage, ob sie die 
Nachfolge von Carsten Schneider 
antreten wolle. „Da sagt man nicht 
nein“, gibt Kaiser zu. 

Die SPD-Politikerin hat in den 
vergangenen Jahren einen nahezu 
kometenhaften Aufstieg in der Thü-
ringer Sozialdemokratie hingelegt 
und sich schnell auf dem bundes-
politischen Parkett einen Namen 
gemacht. 2012 tritt Elisabeth Kaiser 

Elisabeth Kaiser wird Ostbeauftragte
Die 38-Jährige tritt die Nachfolge von Carsten Schneider an. Warum sie es Friedrich Merz und Lars Klingbeil nicht einfach machen wird

Der Thüringer, der Bundesminister wird
Ein Erfurter sitzt am Kabinettstisch. Mit 49 Jahren erreicht Carsten Schneider das, was er immer wollte

Fabian Klaus

Erfurt. Carsten Schneider (49) liebt 
den Fußball. Sein Herz schlägt 
nicht nur für den heimischen Rot-
Weiß Erfurt. Der SPD-Politiker aus 
Thüringen bezeichnet sich selbst 
auch als großen Fan des Bundesli-
gisten Eintracht Frankfurt. Wo man 
Schneider trifft; ein Plausch über 
die letzten Auftritte der „Adler“, wie 
die Kicker aus der Mainmetropole 
bezeichnet werden, ist stets mög-
lich. 

Und Schneider hat mit dem Ver-
ein aus Frankfurt deutlich mehr ge-
meinsam, als man auf den ersten 
Blick sieht. Insbesondere im zu-
rückliegenden Jahrzehnt geht es so-
wohl für die Fußballer als auch für 
Carsten Schneider stetig bergauf. 
Bergauf geht es für Schneider 
eigentlich immer, seit er 1998 zum 
ersten Mal in den Deutschen Bun-
destag einzieht. 

Schneider stammt aus Erfurt und 
seine politische Karriere beginnt 
mit gerade einmal 22 Jahren. Aufge-
wachsen auf dem Erfurter Herren-
berg, einem Stadtteil mit vielen 
DDR-Plattenbauten, das mancher 
heute als Problemviertel der thürin-
gischen Landeshauptstadt bezeich-
net, kennt der Sozialdemokrat die 
sozialen Probleme vor Ort. Dass der 
Herrenberg in das Programm „So-
ziale Stadt“ aufgenommen wird, ist 
auch ein Verdienst von Schneider. 
Warum ihm das wichtig war? „Da-
mit in der Platte wieder aktive 
Nachbarschaft, familienfreundli-
che Infrastruktur und ein optimisti-
scher Blick in die Zukunft den All-
tag prägen“, schreibt er auf seiner 
Internetseite. 

„Georg Maier betont Schneiders 
politische Erfahrung
Schneider selbst verlegt seinen 
Wohnsitz schon vor Jahren in die 
Nähe der politischen Herzkammer 
des Landes. Er lebt mit seiner Fami-

lie in Potsdam. Kritiker sagen, man 
sehe ihn nur in Erfurt und in Thürin-
gen, wenn mal wieder Wahlen an-
stehen würden und er um ein Man-
dat im Deutschen Bundestag 
kämpft. 

In der SPD bleibt er unangefoch-
ten. Bei der Bundestagswahl 2024 
schafft Schneider den Sprung in 
den Bundestag, war erneut Spitzen-
kandidat der Thüringer Genossen. 
2024 gelingt ihm zum insgesamt 
achten Mal der Einzug ins Parla-
ment. Während er in den ersten 
Wahlperioden noch zuverlässig im 
Wahlkreis Erfurt-Weimar-Weimarer 
Land das Direktmandat holt, kann 

er sich danach auf seine Thüringer 
Genossen verlassen, die in zuverläs-
sig auf Platz 1 ihrer Landesliste set-
zen. 

2009 verliert er den Wahlkreis 
erstmals an die CDU, holt ihn 2021 
noch einmal zurück und verliert ihn 
bei der letzten Bundestagswahl 
dann erneut – diesmal allerdings an 
Bodo Ramelow (Linke), der mit sei-
ner Mission „Silberlocke“ für die zu 
dem Zeitpunkt darbende Linke re-
üssieren kann. 

Ungeachtet schwächer werden-
der Wahlergebnisse, und da die neu-
erliche Parallele zum Fußball und 
Eintracht Frankfurt, wird Schnei-

der in der SPD-Fraktion immer 
wichtiger. Schon als 22-Jähriger 
mischt er den Bundestag im Haus-
haltsausschuss auf und macht sich 
viele Jahre als Finanzpolitiker einen 
Namen. 

Vor zwölf Jahren dann beginnt 
der tatsächliche Aufstieg des Cars-
ten Schneider fast zeitgleich mit 
dem Wiederaufstieg seines Lieb-
lingsfußballvereins. Schneider wird 
2013 stellvertretender Fraktions-
vorsitzender der SPD-Fraktion und 
schon in der nächsten Legislatur ab 
2017 Parlamentarischer Geschäfts-
führer. Seine „Frankfurter“ sind in 
den Jahren gerade dabei, sich in der 

Fußball-Bundesliga zu etablieren 
und in die Spitzengruppe aufzustei-
gen. 

Was aber qualifiziert Carsten 
Schneider eigentlich zum Umwelt-
minister?“ Diese Frage liest man 
schon am Montagmorgen sehr 
schnell, als die ersten Nachrichten 
über das Personaltableau von Lars 
Klingbeil durchsickern und immer 
klarer wird, dass Schneider Mit-
glied der nächsten Bundesregie-
rung ist. 

Fragt man an der thüringischen 
SPD-Basis, dann erinnert man sich 
dort sehr anerkennend zum Bei-
spiel daran, wie Schneider sich der-
einst mit anderen Genossen dafür 
eingesetzt hat, dass es im Bundes-
bergbaugesetz eine Länderöff-
nungsklausel beim Thema Fracking 
geben wird. 

Als Umweltpolitiker aber macht 
sich Schneider in all den Jahren 
eher keinen Namen. Er ist Bank-
kaufmann und hat ein Studium der 
Politikwissenschaften abgeschlos-
sen. Der thüringische SPD-Landes-
vorsitzende Georg Maier unter-
nimmt in seinem Glückwunsch 
dennoch den Versuch, deutlich zu 
machen, was Schneider qualifiziert 
und stellt auf seine 27-jährige Erfah-
rung in der Berufspolitik ab: „Das 
Umweltressort zählt zu den zentra-
len Zukunftsministerien unserer 
Zeit – umso mehr freut es mich, dass 
mit Carsten Schneider ein erfahre-
ner Thüringer diese wichtige Aufga-
be übernimmt.“

So oder so: Schneider, der Noch-
Ostbeauftragte unter Noch-Kanzler 
Scholz, wollte immer Bundesminis-
ter werden und hat daraus nie einen 
Hehl gemacht. Jetzt ist er, um im 
Bild zu bleiben, in die Champions 
League der Politik aufgestiegen. Sei-
ne Frankfurter können es ihm nach-
machen und sich am Samstag das 
erste Mal über die Bundesliga für 
die Champions League qualifizie-
ren.

Für Carsten Schneider (SPD) geht ein langgehegter Traum in Erfüllung.  Marcus Brandt / DPA Images/Archiv 

Jens Spahn: 
Polarisierend und 

machtbewusst
Unionsfraktion gibt ihm 

großes Vertrauen

Peter Wütherich

Berlin. Die Macht wird neu verteilt 
in Berlin –  und Jens Spahn (CDU) 
hat ein großes Stück davon abbe-
kommen. In der CDU ist er jetzt der 
mächtigste Mann nach Parteichef 
Friedrich Merz. Seit Montag steht 
der 44-Jährige an der Spitze der 
CDU/CSU-Bundestagsfraktion, er 
wurde mit mehr als 91 Prozent ge-
wählt. Der designierte Kanzler 
Merz hatte Spahn ausdrücklich als 
seinen Wunschnachfolger an der 
Fraktionsspitze vorgeschlagen –  
eine Personalentscheidung, die für 
Merz nicht ohne Risiko ist.

Denn Spahn polarisiert. Er ist 
machtbewusst, hoch ambitioniert –  
und er gilt als einer, der stets höhere 
Aufgaben für sich selbst im Blick 
hat. Vielleicht sogar das Kanzler-
amt? Mit seinem neuen Amt als 
CDU/CSU-Fraktionschef ist Spahn 
jedenfalls bestens positioniert. Für 
Merz und die früheren CDU-Kanz-
ler Angela Merkel und Helmut Kohl 
war der Fraktionsvorsitz jeweils das 
Sprungbrett ins Kanzleramt. 

Seit mehr als 20 Jahren ist Spahn 
in der Bundespolitik aktiv: als Par-
lamentarier, Staatssekretär im Bun-
desfinanzministerium, Gesund-
heitsminister. Er gilt als begabter 
Netzwerker und ist ein schlagferti-
ger Redner. Einen Ruf für Loyalität 
hat er sich parteiintern nicht erwor-
ben. An Spahns ausgeprägtem Wil-
len zur Macht zweifelt hingegen nie-
mand.

In der Fraktionssitzung vor seiner 
Wahl betonte Spahn, dass ihn mit 
dem künftigen Kanzler Merz ein 
Vertrauensverhältnis verbinde. „Wir 
haben uns schätzen gelernt in der 
Zusammenarbeit, das Vertrauen ist 
groß“, sagte Spahn nach Angaben 
aus Fraktionskreisen. Für die neue 
Regierung gebe es keine Schonfrist, 
sie müsse nun „schnell ins Regieren 
kommen“.

Spahn ist einer der wenigen, die 
in der Bundes-CDU gegen den Wil-
len der langjährigen Kanzlerin An-
gela Merkel Karriere machen konn-
ten. Auf dem CDU-Parteitag 2014 
kandidierte er ohne den Segen der 
Parteiführung in einer Kampfab-
stimmung für das CDU-Präsidium –  
und wurde gewählt. Mit kalkulier-
ten Provokationen machte der ge-
lernte Bankkaufmann aus dem 
ländlichen Westmünsterland in der 
Folge auf sich aufmerksam. 

Ganz besonders arbeitete sich 
Spahn an Merkels liberaler Flücht-
lingspolitik der Jahre ab 2015 ab. 
Der Zuzug vieler muslimischer 
Flüchtlinge werde Deutschland 
„ein ganzes Stück machohafter, ge-
waltaffiner, antisemitischer und re-
ligiös intoleranter“ machen, schrieb 
Spahn damals. Bis heute zählt er zu 
den migrationspolitischen Hardli-
nern in der CDU.

Das öffentliche Bild Spahns ist 
noch weitgehend von seiner Zeit als 
Gesundheitsminister geprägt. Die 
Corona-Pandemie sicherte ihm da-
mals eine Dauer-Präsenz in den Me-
dien. Zu Beginn der Krise stieg der 
umtriebige Minister zunächst zum 
beliebtesten Politiker in Deutsch-
land auf –  ehe er mit der langen 
Fortdauer der Pandemie in der 
Gunst abstürzte. afp

Jens Spahn ist 
neu gewählter 
Vorsitzender 
der CDU/CSU-
Bundestags-
fraktion.   Michael 

          Kappeler/dpa 
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Mit „Volldampf“ und „Teamgeist“: Der Koalitionsvertrag ist unterschrieben 
Friedrich Merz (CDU), Markus Söder (CSU) und Lars Klingbeil (SPD) unterzeichnen 144-Seiten-Schriftstück. Linken-Chef Aken spricht von „Rechtsbruch“

Berlin. Zehn Wochen nach der Bun-
destagswahl ist die fünfte schwarz-
rote Koalition in der Geschichte der 
Bundesrepublik besiegelt. Die Vor-
sitzenden von CDU, CSU und SPD 
unterzeichneten in Berlin ihren 144 
Seiten starken Koalitionsvertrag 
mit dem Titel „Verantwortung für 
Deutschland“. Die erste Bewäh-
rungsprobe für das Bündnis folgt an 
diesem Dienstag. Dann wollen 
Union und SPD den CDU-Chef 
Friedrich Merz zum zehnten Bun-
deskanzler wählen.

Der Koalitionsvertrag sieht unter 
anderem die von der Union verlang-
te Verschärfung der Migrationspoli-
tik mit Zurückweisungen auch von 
Asylbewerbern an den Grenzen vor 

sowie eine Reform des Bürgergelds 
und Investitionsanreize für Unter-
nehmen. Für die SPD wichtig sind 
Vereinbarungen zur Stabilisierung 
des Rentenniveaus und eine in un-
gefähr zwei Jahren geplante Sen-
kung der Einkommensteuer für 
kleine und mittlere Einkommen. 
Alle Vorhaben der neuen Regierung 
stehen allerdings ausdrücklich 
„unter Finanzierungsvorbehalt“.

Linke-Chef Jan van Aken hat 
Union und SPD vorgeworfen, in 
ihrem Koalitionsvertrag keine Lö-
sungen für wichtige Probleme wie 
Lebensmittelpreise und Mieten zu 
bieten. Stattdessen werde in der So-
zial- und Migrationspolitik „ganz 
offen Rechtsbruch angekündigt“, 

darauf, dass Deutschland wieder 
einen kraftvollen Beitrag zum ge-
meinsamen Projekt liefere. „Ich bin 
sehr zuversichtlich, dass es uns ge-
lingt, ab morgen unser Land kraft-
voll, planvoll, vertrauenswürdig zu 
regieren.“

Der designierte SPD-Vizekanzler 
Lars Klingbeil betonte, dass die Re-
gierung nur mit Teamgeist erfolg-
reich sein könne. Als Motto für 
Schwarz-Rot gab er aus: „Deutsch-
land braucht weniger Verwalter und 
mehr Möglichmacher.“

CSU-Chef Markus Söder forderte 
„Volldampf für Deutschland“. „Es 
wird nicht alles über Nacht gehen.“ 
Man müsse aber mit der Umsetzung 
der Beschlüsse aus dem Koalitions-

vertrag zu einem neuen „Deutsch-
landtempo“ kommen.

Der Weg für die Kanzlerwahl ist 
nun auch formell bereitet. Merz be-
nötigt im Bundestag in geheimer 
Wahl die Zustimmung der Mehr-
heit aller Bundestagsabgeordneten. 
Das sind 316 Stimmen. Dem Bun-
destag gehören 328 Politiker von 
Union und SPD an. Trotz des dün-
nen Polsters gilt Merz’ Wahl im ers-
ten Wahlgang als ziemlich sicher. 
Nach seiner Wahl erhält der 69-Jäh-
rige im Schloss Bellevue von Bun-
despräsident Frank-Walter Stein-
meier die Ernennungsurkunde und 
wird dann im Bundestag vereidigt. 
Darauf folgt die Ernennung und 
Vereidigung seines Kabinetts. dpa

Team Klingbeil: 
Die SPD-Minister
im großen Check

Saskia Esken ist nicht dabei: Der künftige Vizekanzler setzt den 
versprochenen Generationenwechsel mit jungen Frauen um 

Jan Dörner

Berlin. SPD-Chef Lars Klingbeil hat 
nach dem historisch schlechten 
Wahlergebnis seiner Partei einen 
Generationswechsel versprochen. 
Mit der Berufung der sozialdemo-
kratischen Ministerinnen und Mi-
nister setzt er die Ankündigung nun 
um. Von den bisherigen Kabinetts-
mitgliedern bleibt nur Verteidi-
gungsminister Boris Pistorius. Sei-
ne Co-Parteichefin Saskia Esken 
wird nicht Teil der Regierung. Kling-
beil setzt also auf neue Gesichter 
und verzichtet in mehreren Fällen 
auf Regierungserfahrung.

Der Finanzminister: 
Lars Klingbeil
Der 47-jährige Niedersachse wird 
der starke Mann der SPD in der Re-
gierung. Zusätzlich zu dem wichti-
gen Finanzministerium wird Kling-
beil die Rolle des Vizekanzlers über-
nehmen. Als früherer SPD-Gene-
ralsekretär und Parteichef hat 
Klingbeil viel Erfahrung, allerdings 
hat auch er noch nie regiert. Sein 
Amt als Fraktionsvorsitzender wird 
Klingbeil aufgeben, Nachfolger soll 
SPD-Generalsekretär Matthias 
Miersch werden. Prominente So-
zialdemokraten sind der Ansicht, 
dass Klingbeil aber Parteichef blei-
ben soll.

Seine in der Partei umstrittene 
Mitvorsitzende Saskia Esken steht 
hingegen vor dem Karriere-Aus. 
Beim Parteitag im Juni dürfte die 
­63-Jährige nicht mehr als SPD-Che-
fin kandidieren. Esken wäre gerne 
Ministerin geworden, Klingbeil ent-
schied sich aber gegen die Baden-
Württembergerin. Dies dürften ihm 
einige in der Partei übel nehmen. 
Klingbeil hat aber nach der Wahl-
niederlage der Sozialdemokraten 
die Macht bekommen, Partei und 
Regierungsmannschaft nach seinen 
Vorstellungen zusammenzustellen. 
Hat er Erfolg, wird Klingbeil der 
nächste Kanzlerkandidat der SPD 
sein. Hat er dies nicht, ist auch 
Klingbeil gescheitert.

Der Verteidigungsminister: 
Boris Pistorius
In der vergangenen Bundesregie-
rung war der Niedersachse der be-
liebteste Minister. Dass Boris Pisto-
rius seine Aufgabe als Verteidi-
gungsminister weiterführen soll, 
stand schon früh fest. Der 65-Jähri-
ge ist der einzige Sozialdemokrat in 
der künftigen schwarz-roten Regie-
rung, der Erfahrung als Bundesmi-
nister hat. Neben Klingbeil wird er 
damit das zweite Kraftzentrum in 
der SPD-Regierungsmannschaft 
sein. Auf Pistorius kommt die große 
Aufgabe zu, die Bundeswehr weiter 
auf Vordermann zu bringen. Dafür 
bekommt er viele Milliarden Euro.

Dass sich viel Geld allerdings 
nicht unbedingt leicht und schnell 
für die Bundeswehr ausgeben lässt, 

musste Pistorius bereits in der ver-
gangenen Legislaturperiode erfah-
ren. Viel Zeit hat Pistorius nach 
eigener Einschätzung allerdings 
nicht: Der Minister und seine Ex-
perten befürchten, dass Russland 
schon in den kommenden Jahren 
die Verteidigungsfähigkeit der Nato 
testen könnte.

Die Arbeits- und Sozialministerin: 
Bärbel Bas
Nachdem die 57 Jahre alte Duisbur-
gerin in der vergangenen Legislatur-
periode als Präsidentin des Bundes-
tags überzeugte, galt Bärbel Bas in 
der SPD als gesetzt für wichtige Auf-
gaben. Bas’ Stellenwert ist so hoch, 
dass sie den über die SPD hinaus an-
erkannten Hubertus Heil als 

Arbeits- und Sozialminister ver-
drängte. Heil wird künftig weder in 
Regierung noch in Partei und Frak-
tion eine führende Rolle einneh-
men.

Im Koalitionsvertrag mit der 
Union hat die SPD dem Vorhaben 
zugestimmt, das bisherige Bürger-
geldsystem zu einer „neuen Grund-
sicherung für Arbeitssuchende“ 
umzubauen. Bas wird dies umset-
zen müssen und dürfte dabei viele 
Forderungen aus der Union und 
auch der Wirtschaft zu hören be-
kommen, die für die SPD zu weit ge-
hen. Auch für Bas gilt: Bisher ist sie 
ohne Regierungserfahrung. Die 
Parteilinke gilt als mögliche Nach-
folgerin von Saskia Esken an der 
Parteispitze.

Die Justizministerin: 
Stefanie Hubig
Die frühere Richterin ist eine der 
Überraschungen im neuen SPD-
Team. Zuletzt führte Stefanie Hubig 
neun Jahre lang das Bildungsminis-
terium in Rheinland-Pfalz. Zuvor 
war Hubig Staatssekretärin im Bun-
desjustizministerium. Hubig stu-
dierte Jura in Regensburg und arbei-
tete im Anschluss als Staatsanwäl-
tin und Richterin in Ingolstadt. Hu-
big bringt also viel Erfahrung mit, in 
der ersten Reihe der Bundespolitik 
ist die 56-Jährige jedoch neu.

Ihr „Gegenspieler“ in der Regie-
rung wird der mit allen Wassern ge-
waschene CSU-Politiker Alexander 
Dobrindt als Innenminister sein. 
Als mögliche Justizministerin war 

auch die bisherige Innenministerin 
Nancy Faeser gehandelt worden. 
Doch Faeser muss sich ebenso wie 
der bisherige Gesundheitsminister 
Karl Lauterbach aus der Regierung 
verabschieden.

Der Umweltminister: 
Carsten Schneider
Als Umweltpolitiker ist der 49-jähri-
ge Erfurter bislang nicht aufgefal-
len. Carsten Schneider war zuletzt 
der Ostbeauftragte der Bundesre-
gierung im Bundeskanzleramt und 
zuvor Parlamentsgeschäftsführer 
der SPD-Bundestagsfraktion. Als 
Ostbeauftragter hat sich der Thürin-
ger in den Ostbundesländern viel 
Anerkennung erworben, in seinem 
Wahlkreis holte Schneider bei der 

Bundestagswahl allerdings nur 
noch knapp acht Prozent der Stim-
men.

Schneider ist ein Vertrauter von 
Klingbeil und gilt als abgezockter 
Akteur im politischen Berlin. Erfah-
rung als Bundesminister hat aller-
dings auch Schneider nicht. Er 
muss nun regeln, wie es mit dem 
Heizungsgesetz weitergehen soll. 
Als neue Ostbeauftragte ist Kling-
beils Wahl auf die 38-jährige Elisa-
beth Kaiser aus Gera gefallen, bis-
her Staatssekretärin im Bauministe-
rium. 

Die Bauministerin: 
Verena Hubertz
Die 37-Jährige gilt seit geraumer 
Zeit als Shootingstar in der SPD. 
Nun rückt Verena Hubertz vom 
Posten der stellvertretenden SPD-
Fraktionschefin zur Bundesminis-
terin auf. Die erfolgreiche Firmen-
gründerin gilt als Wirtschaftsexper-
tin und hat sich in den Jahren der 
Ampelkoalition schnell Ansehen 
im politischen Berlin verschafft. Als 
Bauministerin steht Hubertz aller-
dings vor der großen Aufgabe, für 
mehr Wohnraum auf dem ange-
spannten Mietmarkt zu sorgen. 
Ihre Vorgängerin Klara Geywitz, 
eine Vertraute von Ampel-Bundes-
kanzler Olaf Scholz, scheiterte an 
dem Ziel, 400.000 neue Wohnun-
gen pro Jahr zu bauen.

Die Entwicklungsministerin:
Reem Alabali-Radovan
Reem Alabali-Radovan nimmt 
einen steilen Aufstieg: In der Am-
pel-Regierung war die 35-jährige In-
tegrationsbeauftragte im Kanzler-
amt, nun übernimmt sie das Ent-
wicklungsministerium. Ausschei-
den muss dafür die regierungserfah-
rene Svenja Schulze. Alabali-Rado-
vans Eltern stammen aus dem Irak, 
geboren wurde sie in Moskau. Mitte 
der 90er-Jahre kam die Familie 
nach Deutschland, Alabali-Rado-
van wuchs in Mecklenburg-Vor-
pommern auf. Ihre Berufung zur In-
tegrationsbeauftragten war 2021 
bereits eine Überraschung, die Auf-
gabe erledigte sie unauffällig. Dass 
sie nun einen Platz am Kabinetts-
tisch und die Führung eines Minis-
teriums bekommt, ist ein Riesen-
schritt. Neue Integrationsbeauf-
tragte wird die 32-jährige Natalie 
Pawlik, bisher Beauftragte der Bun-
desregierung für Aussiedlerfragen 
und nationale Minderheiten.

Fazit: 
Klingbeil geht ins Risiko
Lars Klingbeil vereint viel Macht 
auf sich und geht mit seiner Mann-
schaft ins Risiko. Er setzt auf Er-
neuerung und ein junges Team, das 
er führen muss. Im Gegenzug ver-
zichtet der Vizekanzler auf Erfah-
rung und beliebte Charaktere wie 
Hubertus Heil. Der Druck auf 
Klingbeil ist damit riesig.

Lars Klingbeil, Vizekanzler und 
Finanzen  Maja Hitij / Getty Images 

Boris Pistorius, Verteidigung
 Kay Nietfeld/dpa 

Bärbel Bas, Arbeit und Soziales
 Hannes P Albert/dpa 

Stefanie Hubig, Justiz
 Boris Roessler / Boris Roessler/dpa 

Verena Hubertz, Wohnen, Stadt-
entwicklung und Bauen  PA/Flashpic 

Reem Alabali-Radovan,
Entwicklung  Krautz 

Carsten Schneider, Umwelt
 Dominik Butzmann / picture alliance 

Elisabeth Kaiser, Ostbeauftragte
 Matthias Bein/dpa 

Natalie Pawlik, Migration, 
Flüchtlinge und Integration  dpa 

sagte van Aken in Berlin. Er bezog 
dies auf Pläne, Asylbewerber an der 
Grenze abzuweisen, und auf die An-
kündigung, bei wiederholter Ableh-
nung von Arbeit das Bürgergeld im 
Extremfall auf null zu reduzieren. 
Beides sei rechtlich nicht möglich, 

meinte van Aken. „Das ist Sünden-
bock-Politik“, sagte er. „Ich finde 
das richtig hart.“

Merz sagte vor der Unterzeich-
nung, die Koalition wolle Deutsch-
land „mit Reformen und Investitio-
nen“ voranbringen. Europa warte 

CSU-Chef 
Markus Söder 
unterschreibt 
den Koalitions-
vertrag. Dane-
ben: SPD-Vor-
sitzender Lars 
Klingbeil, CDU-
Chef Friedrich 
Merz (v. l.).  dpa 
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Israel plant volle Kontrolle über den Gazastreifen 
Ministerpräsident Netanjahu mobilisiert zehntausende Reservisten und erhöht Druck auf Hamas. Bewohner des Küstenbereichs sollen umgesiedelt werden

Tel Aviv. Die israelische Armee soll 
nach dem Willen der Regierung den 
Gazastreifen erobern und auf Dau-
er besetzt halten. Für die großange-
legte Offensive werden Zehntau-
sende Reservisten mobilisiert.

Israels Ministerpräsident Benja-
min Netanjahu bestätigte, dass is-
raelische Soldaten künftig in er-
oberten Gebieten des Gazastreifens 
stationiert bleiben sollen. Es sei 
nicht länger beabsichtigt, dass Sol-
daten nur Angriffe im Gazastreifen 
ausführen und sich dann dort wie-
der zurückziehen, sagte er am Mon-
tagabend in einer Videoansprache. 
Ziel sei das Gegenteil. Er ließ offen, 
ob das gesamte Gebiet oder nur be-
stimmte Teile davon eingenommen 

werden sollen. Der Regierungschef 
sagte außerdem, dass die Anwohner 
des Gazastreifens umgesiedelt wür-
den. Dies geschehe zu ihrem eige-
nen Schutz. Anwohner im Gaza-
streifen reagierten mit Entsetzen 
auf die jüngsten Pläne Israels.

Die beschlossene Ausweitung der 
Offensive im Gazastreifen sei auf 
Empfehlung des Generalstabschefs 
Ejal Zamir erfolgt, um die Hamas zu 
zerschlagen, so Netanjahu weiter. 
Zamir sei überzeugt, dass die Ver-
schärfung der Einsätze zugleich bei 
der Rettung der Entführten helfen 
werde. „Und ich stimme ihm zu.“

 Weiter beschloss das Sicherheits-
kabinett um Netanjahu nach Anga-
ben aus Regierungskreisen einen 

demnach auch daran gehindert 
werden, humanitäre Hilfsgüter für 
sich abzuzweigen. Beide Seiten 
können sich seit Wochen nicht auf 
ein Abkommen zur Freilassung wei-
terer Geiseln sowie eine Waffenru-
he einigen. 

Netanjahu sagte demnach außer-
dem, er unterstütze weiterhin den 
Plan des US-Präsidenten Donald 
Trump für eine „freiwillige Emigra-
tion von Gaza-Einwohnern“. Man 
sei dazu mit mehreren Ländern im 
Gespräch. 

Angehörige der Geiseln warfen 
der Regierung vor, die Geiseln mit 
ihrem „Smotrich-Netanjahu-Plan“ 
aufzugeben. Israels Führung seien 
Gebiete wichtiger als die Ver-

schleppten, sie handle damit gegen 
den Willen der Mehrheit der Bevöl-
kerung, sagte das Forum der Geisel-
Familien. Umfragen zufolge befür-
wortet eine große Mehrheit der Is-
raelis ein Abkommen, das die Frei-
lassung aller noch festgehaltenen 
Geiseln vorsieht – auch wenn dies 
ein Ende des Krieges bedeuten wür-
de. Die Hamas will eigenen Anga-
ben zufolge nur dann weitere Gei-
seln freilassen, wenn die Kämpfe 
endgültig enden. In dem Küsten-
streifen sind nach israelischen An-
gaben noch 24 Geiseln sowie die 
Leichen von 35 Entführten in der 
Gewalt von Terrororganisationen. 

Ein Sprecher des Auswärtigen 
Amts nannte die Berichte zu den Er-

oberungsplänen „besorgniserre-
gend“. Das Ministerium lehne eine 
dauerhafte Besetzung des Gaza-
streifens ab. „Gaza gehört den Pa-
lästinenserinnen und Palästinen-
sern“, so der Sprecher. Er verwies 
darauf, dass die G7-Staaten – da-
runter Deutschland, Frankreich 
und die USA – bereits 2023 „eine 
Besetzung, Besiedlung und Verklei-
nerung des Territoriums von Gaza 
abgelehnt“ hätten. Zudem sei verab-
redet, dass es keine Lösung über die 
Köpfe der Palästinenser hinweg ge-
ben dürfe. Er appelliere abermals 
„an alle Parteien“, auf Verhandlun-
gen über eine Waffenruhe und eine 
Geiselfreilassung zu setzen, sagte 
der Sprecher weiter. dpa

Plan, um die seit Wochen gestopp-
ten Hilfslieferungen in den abgerie-
gelten Küstenstreifen wieder aufzu-
nehmen. Ziel sei es, die im Gaza-
streifen herrschende Hamas zu be-
siegen und die Freilassung der fest-
gehaltenen Geiseln zu erreichen. 
Die Islamistenorganisation soll 

Will nun Gebiete im Gazastreifen 
erobern: Premier Netanjahu.  AP/dpa 

Trump will Alcatraz wieder in Betrieb nehmen
„Symbol für Recht und Ordnung“: Legendäre Gefangeneninsel soll Hochsicherheitstrakt für Schwerverbrecher werden 

Dirk Hautkapp

Washington. Als US-Justizminister 
Robert F. Kennedy im März 1963 die 
Schließung von Alcatraz befahl, gal-
ten die immensen Betriebskosten als 
wichtigster Grund, um die Gefäng-
nisinsel in der Bucht von San Fran-
cisco aufzugeben. 

Frischwasser, Lebensmittel, Treib-
stoff, Personal – alles musste wäh-
rend des 1934 begonnenen Gefäng-
nisbetriebs, den insgesamt knapp 
1600, aber nie mehr als rund 280 
Häftlinge gleichzeitig erlebt haben, 
eingeschifft werden. Dreimal 
mehr Kosten als für ein vergleichba-
res Bundesgefängnis auf dem Fest-
land. Was den Staatshaushalt enorm 
belastete. 

Seit 50 Jahren bringt das von kal-
ter Meeresströmung, schroffen Fel-
sen und vereinzelten Haien umgebe-
ne Eiland dagegen bis zu 60 Millio-
nen Dollar Einnahmen für den Na-
tional Park Service – als Museum, in 
dem sich Touristen aus der ganzen 
Welt auf die Spuren von Größen wie 
Gangster-Boss Al Capone und „Ma-
chine Gun Kelly“ begeben können. 
Birdwatcher und Ornithologen 
schätzen die unter Denkmal- und 
Naturschutz stehende Insel außer-
dem als Brutstätte vieler Vogelarten.

Weiterer Plan: 100 Prozent Zoll 
auf im Ausland produzierte Filme
Der US-Präsident hat das Federal 
Bureau of Prisons, das Justizministe-
rium und das Heimatschutzministe-
rium angewiesen, gemeinsam mit 
der Bundespolizei FBI ein Konzept 
zu erarbeiten, um Alcatraz wieder zu 
einem funktionierenden und „er-
heblich vergrößerten“ Hochsicher-
heitsgefängnis zu machen. Dort sol-
len seinen Worten nach künf-
tig Amerikas „skrupelloseste und ge-
walttätigste Straftäter“ unterge-
bracht werden. Alcatraz werde wie-
der „als Symbol für Recht, Ordnung 
und Gerechtigkeit dienen“, sagte der 
78-Jährige in Washington.

Wie das Projekt realisiert werden 
soll, das nach ersten Schätzungen 
mehrere Jahre in Anspruch nehmen 
und Baukosten von 250 bis 300 Mil-
lionen Dollar verschlingen würde, 
während Trump das Budget des zu-
ständigen Justizministeriums gleich-
zeitig um Milliardensummen kürzen 
will, sagte er nicht.

Trumps schlagzeilenträchtiger 
Einwurf löste umgehend Kopfschüt-
teln aus. Scott Wiener, demokrati-
scher Senator für San Francisco, be-
zeichnet die Idee als „völlig absurd“ 
und als jüngstes Beispiel für das „an-
haltend gestörte Verhalten“ des Prä-
sidenten. Ein Sprecher von Kalifor-

niens Gouverneur Gavin Newsom 
zog Trumps Anordnung ins Lächerli-
che. „Das sieht so aus, als wäre wie-
der Ablenkungstag in Washington, 
D.C.“ Hintergrund: In dieser Woche 
stehen diverse Berichte über die 
durch Trumps Strafzollpolitik ver-
schlechterte wirtschaftliche Lage in 
den USA ins Haus.

Dass Trump Alcatraz als das si-
cherste Gefängnis in den USA be-
zeichnete, stößt bei Kennern sauer 
auf. 1962 ergriffen dort drei Männer 
die Flucht. Sie wurden nie gefunden. 
Ob Frank Morris und die Brüder 
John und Clarence Anglin den Ver-
such, mit zusammengeflickten 
Schwimmwesten und einem 
Schlauchboot an die fast zwei Kilo-
meter entfernte Küste zu gelangen, 
überlebt haben, ist bis heute unge-

klärt. Sie wurden für tot erklärt. Ihr 
Ausbruch ist dank Allen West, des 
zurückgelassenen Vierten im Bun-
de, gut dokumentiert und diente als 
Vorbild für den Film „Flucht von Al-
catraz“ mit Clint Eastwood.

Apropos Kino. Auch hier wartet 
Trump mit einer bemerkenswerten 
Regieanweisung auf. Sie soll Holly-
woods darbende Filmindustrie ret-
ten, die nach präsidialer Analyse ge-
rade „einen sehr schnellen Tod 
stirbt“. Trump will dem mit seinem 
umstrittenen „Allheilmittel“ begeg-
nen: Strafzöllen. Im Ausland produ-
zierte Filme sollen künftig mit einem 
100-prozentigen Aufschlag belegt 
werden. Wie der mit der Umsetzung 
beauftragte Handelsminister Ho-
ward Lutnick das regeln soll, ist der 
Branche, die kalt erwischt wurde, 

schleierhaft. Filmstudios befürchten 
das Schlimmste. Sie lagern seit über 
20 Jahren Produktionen nach Kana-
da, England, Bulgarien, Ungarn, 
Tschechien, Neuseeland oder Aus-
tralien aus, wo Steuervergünstigun-
gen locken und die lokale Wirtschaft 
durch die vorübergehend eingefloge-
ne Hollywood-Maschinerie ange-
kurbelt wird. 

Einige der größten Produktionen 
des Sommers, „Mission: Impossible 
– The Final Reckoning“ mit Tom 
Cruise oder „Jurassic World Re-
birth“, wurden überwiegend oder 
vollständig außerhalb der USA ge-
dreht. Vor allem London hat sich 
aufgrund seiner Steuergeschenke 
und blendender Infrastruktur mit 
großen Tonstudios für englischspra-
chige Crews zu einer begehrten Hol-

lywood-Alternative entwickelt. Dis-
neys Marvel Studios etwa drehen 
dort demnächst zwei Fortsetzungen 
der „Avengers“-Reihe. 

Die Postproduktion findet da-
gegen oft in den USA statt. „Sollte 
dies der Trump-Regierung nicht rei-
chen“, so Kino-Insider in Washing-
ton, „müsste ein Regularium entwi-
ckelt werden, ab wann ein Film als 
Importware gilt – Gerichtsprozesse 
sind programmiert.“ Noch größer 
wäre der mögliche Schaden, wenn 
betroffene Länder Gegenzölle ver-
hängen würden. Die meisten Holly-
wood-Studios machen den Löwen-
anteil ihres Geld an den Kinokassen 
nämlich im Ausland.

Trump ficht das nicht an. Er sieht 
die heimische Filmindustrie vor 
der „Zerstörung“ und dadurch 
die „nationale Sicherheit bedroht“. 
Insider erwarten, dass Trump sei-
ne „Sonderbotschafter“ fürs Filmi-
sche, die Schauspieler Jon Voight, 
Mel Gibson und Sylvester Stallone, 
für den Vorstoß einspannen wird. 
Aus „Down Under“, wo etwa Kas-
senschlager wie „Planet der Affen: 
New Kingdom“ gedreht wurden, 
wird bereits Widerstand angekün-
digt. Tony Burke, der australische 
Kulturminister, will sich Trumps At-
tacken nicht beugen. Es droht ein 
Filmriss.

Alcatraz, das berüchtigte Gefängnis in der Bucht von San Francisco, war fast drei Jahrzehnte in Betrieb. 1963 wurde es geschlossen.  AFP 

Das sieht so aus, 
als wäre wieder 

Ablenkungstag in 
Washington, D.C.

Ein Sprecher von Kaliforniens 
Gouverneur Gavin Newsom

in Anspielung auf schlechte Nachrichten 
über die wirtschaftliche Lage in den USA

Rechtspopulist 
führt bei Wahl 
in Rumänien

Bukarest. In Rumänien droht ein 
Rechtsruck. Bei der Wiederholung 
der annullierten Präsidentenwahl 
hat der extrem rechte Kandidat 
George Simion die erste Runde mit 
großem Abstand gewonnen, aber 
eine absolute Mehrheit verfehlt. Ob 
er Staatschef wird, entscheidet sich 
bei der Stichwahl am 18. Mai. Da 
tritt er gegen Nicusor Dan an – Bu-
karests liberalkonservativen, partei-
losen Bürgermeister. Laut Zentra-
lem Wahlbüro erhielt Simion rund 
41 Prozent der Stimmen. Auf Platz 
zwei kam Dan mit rund 21 Prozent 
– vor Crin Antonescu, Kandidat der 
bürgerlich-sozialdemokratischen 
Regierung, mit 20,1 Prozent. dpa

Drei Tote bei 
ukrainischen 

Angriffen in Kursk
Moskau. Bei ukrainischen Droh-
nenangriffen in der russischen 
Grenzregion Kursk sind nach An-
gaben des dortigen Gouverneurs 
drei Menschen getötet worden. 
Eine ukrainische Drohne habe ein 
Auto getroffen, wobei zwei Frauen 
getötet worden seien, teilte Gouver-
neur Alexander Chinstein am Mon-
tag bei Telegram mit. Bei einem an-
deren Angriff sei ein 53-Jähriger in 
seinem Auto getötet worden. 

Russland hatte im April erklärt, 
mithilfe nordkoreanischer Verbän-
de die Region Kursk wieder voll-
ständig unter seine Kontrolle ge-
bracht zu haben. Ukrainische Trup-
pen hatten dort im Sommer 2024 in 
einer Überraschungsoffensive Dut-
zende von Ortschaften eingenom-
men. In der vergangenen Woche 
hatte Gouverneur Chinstein mitge-
teilt, dass seit dem  ukrainischen 
Vorstoß in der Region Kursk 288 Zi-
vilisten getötet und Hunderte weite-
re verletzt worden seien. 

Der ukrainische Oberbefehlsha-
ber Oleksandr Syrsky erklärte am 
Montag, dass die Offensive in Kursk 
„die meisten ihrer Ziele erreicht“ 
habe. Kiew hatte gehofft, die besetz-
ten Gebiete als Druckmittel in Ge-
sprächen über eine Waffenruhe mit 
Moskau verwenden zu können. afp

US-Präsident 
Donald Trump 
will auf Alca-
traz Amerikas 
„skrupelloses-
te und gewalt-
tätigste Straf-
täter“ unter-
bringen.
 SAUL LOEB / AFP 

Holte 41 Pro-
zent der Stim-
men: der ext-
rem rechte 
Kandidat 
George Simion. 
Nun kommt die 
Stichwahl.   AFP 
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Debatte

Leserbriefe
Problem ist 
ein hoher Ersatzteilpreis
Zum Leitartikel „Mehr Verlässlich-
keit für Reparaturbonus“ (OTZ, 
3.5.2025).
Der Kommentator hat die wunden 
Punkte zu diesem Thema genau er-
kannt, es ist gar nicht gewollt, dass 
repariert wird, denn das bringt kei-
nen Umsatz. Solange der Gewinn 
vor der Umweltzerstörung steht, 
wird sich daran nichts ändern. Es 
werden selbst bei Markenartikeln 
keine Reparaturen angedacht. Ein 
zweiter Punkt kann dann noch be-
obachtet werden, dass die Ersatztei-
le preislich so hoch gehandelt wer-
den, dass eine Reparatur nicht 
lohnt. Auf diesem Gebiet gäbe es 
dringenden Handlungsbedarf so-
wohl bei der Bundesregierung als 
auch und vor allem bei der EU. Es 
kann doch nicht sein, dass eine 
Whirlpool-Waschmaschine (Kauf-
preis etwa 500 Euro) nach vier Be-
triebsjahren in einem Zwei-Perso-
nen-Haushalt mit Lagerschaden 
aussteigt und das Ersatzteil 450 
Euro kosten soll. Dabei ist konst-
ruktiv ein massiver Mangel zu be-
klagen, denn nicht das Lager wird 
getauscht, sondern der ganze Bot-
tich mit Trommel. Das Lager ist ein-
gepresst und eingeklebt. So spart 
man die Abdichtung durch Simmer-
ringe. Solche Produkte dürften auf 
dem europäischen Markt nicht ver-
kauft werden. Wo sind da TÜV und 
Verbraucherschutz?
Jochen Meißgeier, Schleiz

Lage differenzierter
betrachten
Zum Beitrag „Trumps und Putins 
vergifteter ‘Friedensplan’“ (OTZ, 
25.4.2025).
Klar hat das Putin-Russland den 
Krieg vor gut drei Jahren angefan-

gen und wer kennt besonders unter 
den Ostdeutschen nicht aus der Ver-
gangenheit die Sowjetunion mit 
dem Kern Russische Republik als 
Aggressor. Erinnert sei nur an den 
Einmarsch von fünf Warschauer-
Pakt-Staaten in die Tschechische 
Sozialistische Republik im August 
1968 endend mit der Niederschla-
gung der Demokratiebestrebungen 
des „Prager Frühlings“ und der Ins-
tallierung einer moskautreuen Dik-
tatur. Ungeachtet dieser Angreifer-
rolle Russlands heute wie damals 
und ihrer Fortschreibung in dem 
Zeitungsbeitrag ist in dem Ukraine-
krieg die Situation ungleich kompli-
zierter als dort in dem Artikel be-
schrieben. Das Hauptproblem: Die 
Westukraine mit Kiew und Lwow 
(historisch Lemberg) unterschied 
sich schon immer vom östlichen 
Teil um Charkow. Die Ost-Ukraine 
war und ist zur Hälfte russisch. 
Sehr schlimm in dem Zusammen-
hang und ein kaum gutzumachen-
der Fehler der Regierung in Kiew 
2014: Die Aberkennung des Russi-
schen als Landessprache, bis zu der 
Zeit war sie es – neben dem Ukraini-
schen natürlich. Es ist demnach ge-
schichtslos, in der Ukraine etwas 
Homogenes und automatisch West-
affines zu sehen. Zum Abschluss 
und sicher zum jetzigen Zeitpunkt 
eine utopische Idee: Warum in der 
Ostukraine kein Volksentscheid 
wie in einigen deutschen Ostgebie-
ten nach dem ersten Weltkrieg? (ge-
kürzt)
Friedrich Schöne, Jena

Leserbriefe sind in keinem Fall Mei-
nungsäußerungen der Redaktion. Wir 
behalten uns vor, Texte zu kürzen. Le-
serbriefe und auch Leserfotos senden 
Sie bitte per E-Mail an 
leserbriefe@otz.de

Farbenprächtige Frühlingskulisse in Langenwolschendorf im 
Landkreis Greiz - fotografiert von Klaus Lippert aus Zeulenroda-
Triebes.  Klaus Lippert 

Christian Kerl

Brüssel/Berlin. Der Bundesverfas-
sungsschutz stuft die AfD insgesamt 
als „gesichert rechtsextremistisch“ 
ein, doch jetzt wird die brisante Be-
wertung ein Fall für die Gerichte. 
Die AfD-Spitze reichte am Montag 
beim Verwaltungsgericht Köln Kla-
ge gegen das Bundesamt für Verfas-
sungsschutz ein, nachdem die Köl-
ner Behörde ein Ultimatum für eine 
Unterlassungserklärung hatte ver-
streichen lassen. „Wir werden nicht 
zulassen, dass eine politisch instru-
mentalisierte Behörde versucht, 
den demokratischen Wettbewerb 
zu verzerren und Millionen Wähler-
stimmen zu delegitimieren“, erklär-
ten die Parteichefs Alice Weidel und 
Tino Chrupalla.

Mit der Klage und einem Eilan-
trag versucht die Partei, dem Bun-
desamt gerichtlich untersagen zu 
lassen, die AfD als „gesichert rechts-
extremistische Bestrebung“ einzu-
ordnen und entsprechend ins Visier 
zu nehmen. Die Hochstufung er-
laubt es dem Verfassungsschutz, die 
AfD jetzt intensiver als bisher mit 
nachrichtendienstlichen Mitteln zu 
beobachten, auch mit V-Leuten.

Eine solche Beobachtung hatte 
das Kölner Verwaltungsgericht im 
Grundsatz schon vor drei Jahren be-
stätigt: Seinerzeit erklärten die 
Richter die Einstufung der AfD als 
rechtsextremistischen „Verdachts-
fall“ für rechtens – die Vorausset-
zung für die jetzt erfolgte Hochstu-
fung. Die Richter urteilten damals, 
es gebe ausreichende Anhaltspunk-
te für verfassungsfeindliche Bestre-
bungen innerhalb der Partei, später 
bestätigte das Oberverwaltungsge-
richt Münster die Entscheidung.

Ministerin Faeser verteidigt die 
Geheimhaltung des Gutachtens
Da sich das Bundesamt bei seiner 
neuen Bewertung eng an schon er-
gangene Gerichtsurteile zu halten 
scheint, gelten die Aussichten der 
Klage als überschaubar. Aber: Im 
Laufe des Verfahrens dürfte die AfD 
Zugang zu dem 1100 Seiten starken 
Gutachten bekommen, jedenfalls 
zu den Teilen, die nicht dem Quel-
len- oder Methodenschutz der Be-
hörde unterliegen  – das ist offenbar 
ein Ziel, das die Partei mit der Klage 
verfolgt. Denn bislang ist das Gut-
achten selbst geheim. Seine Partei 
wisse gar nicht, was ihr vorgeworfen 
werde und könne sich daher nicht 
wehren, klagt Chrupalla. Die schei-
dende Bundesinnenministerin 
Nancy Faeser (SPD) verteidigt die 
Geheimhaltung als „sehr schwieri-
ge Entscheidung“: Die Quellen des 
Verfassungsschutzes müssten ge-
schützt werden. Ähnlich äußern 
sich im Bundestag Geheimdienst-
fachleute: Eine Veröffentlichung 
würde der AfD Einblick in die Kom-
munikationsstränge der Verfas-
sungsschützer gewähren, heißt es.

Doch unter Rechtsexperten ist 
das umstritten. Renommierte Ver-
fassungsrechtler warnen, die Ge-
heimhaltung sei höchst bedenklich. 
Der Oldenburger Verfassungs-
rechtsprofessor Volker Boehme-
Neßler sagte unserer Redaktion, die 
Veröffentlichung der Einstufung 
halte er für „äußerst problema-
tisch“. Dass der Verfassungsschutz 
als staatliche Behörde in den Wett-
bewerb der politischen Parteien ein-
greife und dabei eine Partei schädi-
ge, sei aus seiner Sicht „verfassungs-
widrig“. Das Grundgesetz wolle ei­-
nen freien Wettbewerb der Ideen 
und Parteien. Und: „Dass das Gut-
achten nicht veröffentlicht wird, 
halte ich für skandalös. In der 
rechtsstaatlichen Demokratie sind 
staatliche Behörden grundsätzlich 
der Transparenz verpflichtet.“

Der Geheimdienst stelle eine 
weitreichende Behauptung auf, 
Bürger und Öffentlichkeit könnten 
aber gar nicht nachprüfen, ob die 
Belege die Behauptung stützen. Der 
Verfassungsschutz mische sich so in 
die Politik ein – und die Bürger soll-
ten ihm „vertrauensvoll glauben“. 
Boehme-Neßler: „Das ist in ei­ner 
Demokratie völlig inakzeptabel.“ 
Informationen, die geheim gehalten 
werden müssten, könnten vor der 
Veröffentlichung geschwärzt wer-
den. „Dass das ganze Gutachten ge-
heim gehalten wird, kann man da-
mit nicht rechtfertigen.“

Ähnlich urteilt der Augsburger 
Rechtsprofessor Josef Franz Lind-
ner: Der Verfassungsschutz ent-
scheide zwar grundsätzlich nach 
pflichtgemäßem Ermessen, ob er 
die Begründung für eine Einstufung 
veröffentlicht, sagte Lindner unse-
rer Redaktion. Aber: Sei wie im Fall 
der AfD eine Partei betroffen, die im 
aktuellen politischen Wettbewerb 
stehe und die größte Oppositions-
fraktion im Bundestag bilde, führe 
insbesondere der Verfassungs-
grundsatz der Chancengleichheit 
der Parteien dazu, „dass sich das 
Publikationsermessen zu einer Ver-
öffentlichungspflicht verdichtet“. 
Schutzwürdige Interessen von In-
formanten und des Verfassungs-
schutzes selbst, etwa die Geheim-

haltung von Arbeits- und Ermitt-
lungsmethoden, könnten durch 
Schwärzungen oder Auslassungen 
berücksichtigt werden.

Wie stark die brisante, aber in-
transparente Einstufung den Par-
teienwettbewerb tatsächlich ein-
schränkt, steht auf einem anderen 
Blatt: In Sachsen, Thüringen und 
Sachsen-Anhalt, wo die Landesver-
fassungsschutzämter die AfD be-
reits seit Längerem als „gesichert 
rechtsextremistisch“ einstufen, 
fuhr die Partei bei Wahlen zuletzt 
Rekordergebnisse ein. Ein Verbots-
verfahren muss die AfD vorerst oh-
nehin kaum fürchten: Die Erfah-
rungen mit dem versuchten NPD-
Verbot, das das Bundesverfas-
sungsgericht verwarf, obwohl der 
Verfassungsschutz die Partei als 
rechts­ex­tremistisch eingestuft hat-
te, lassen im Bundestag viele Abge-
ordnete bei einem Verbotsantrag 
zögern.

Die AfD fährt indes wie gewohnt 
zweigleisig: Die Parteispitze geriert 
sich als Verteidiger der Verfassung, 
während andere Politiker düstere 
Szenarien entwerfen. Der Thürin-
ger AfD-Vorsitzende Björn Höcke 
riet den Verfassungsschutzmit-
arbeitern schon „dringend“, sich 
eine neue Arbeit zu suchen. „Am 
Ende wird es wie immer in der Ge-
schichte heißen: Mitgefangen – 
mitgehangen“, erklärte Höcke auf 
X. Später löschte er den Tweet.

Die AfD-Vorsitzenden Alice Weidel und Tino Chrupalla reichten am Montag beim Verwaltungsgericht 
Köln Klage gegen das Bundesamt für Verfassungsschutz ein.  Michael Kappeler/dpa 

Verfassungs-
rechtsprofessor 
Volker Boehme-­ 
Neßler spricht 
von einem 
„skandalösen“ 
Vorgang.
 Universität Oldenbg. 

Rechtsprofes-
sor Josef Franz 
Lindner fordert 
die Veröffentli-
chung des Gut-

achtens.
 Universität Augsbg. 

Darf das AfD-Gutachten 
geheim bleiben?

Partei klagt gegen Verfassungsschutz-Einstufung als rechtsextremistisch. 
Staatsrechtler verlangen Veröffentlichung der 1100 Seiten

 Martin Erl 

In Deutschland sind 
Radikale nicht an die 
Macht gekommen, 

weil sie so stark waren, 
sondern weil die 

Demokraten so schwach 
waren.

Markus Söder, CSU-Chef, bei der 
Unterzeichnung des Koalitionsvertrages 

zwischen den Unionsparteien und der SPD

Zitat des Tages
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Wirtschaft

DAX   ° = auch im Euro Stoxx 50

Kanada
25.034,57 25.034,57 
+0,01% +0,01% 

USA
41.398,87 41.398,87 
+0,20% 
USA / Nasdaq 
17.904,61 
-0,41%

China / B-Index 
254,01 (30.04.) +0,70% 254,01 (30.04.) +0,70% 
Hong KongHong Kong / Hang Seng  / Hang Seng 
22.494,50 (02.05.) +1,65% 22.494,50 (02.05.) +1,65% 

Aktuelle Börsendaten unter www.otz.de/boerse

Alle Kurse in Euro. Dax, MDax Xetra Kurse, üb-
rige Aktien Parkett Frankfurt. Thüringer Werte 
stehen ggf. unter den Indizes. Letzt gezahlte 
Jahresdividende. * = Vortageskurs oder letzt 
verfügbar. Edelmetalle = Degussa Goldhandel 
(Endkundenpreise), Heraeus.  

Ohne Gewähr. Quelle
Nikkei = © Nihon Nikkei = © Nihon Nikkei = © Nihon 

Keizai Shimbun, Inc.Keizai Shimbun, Inc.

Leitbörsen im Überblick

IMDAXI
Schluss 05.05. ± % 
Aixtron NA 12,93 +0,08 
Aroundtown 2,63 +1,00 
Aurubis 76,40 -0,26
Auto1 Group 21,90 +1,86 
Bechtle 38,72 +0,10 
Bilfinger 76,75 +1,12 
Carl Zeiss Meditec 60,60 +1,34 
CTS Eventim 106,20 +1,34 
Delivery Hero 26,06 +0,23 
Dt. Wohnen Inh. 22,90 +2,92 
DWS Group 48,12 +1,52 
Evonik Industries 20,02 +1,52 
Evotec 7,48 -1,81
flatexDEGIRO 23,96 +1,44 
Fraport 59,25 +0,59 
freenet NA 37,22 -0,16
Fuchs Vz. 45,48 +1,02 
GEA Group 57,95 +1,22 
Gerresheimer 60,95 +0,66 
Hella 88,10 -1,23
HelloFresh 9,39 -0,32
Hensoldt 71,25 +0,14 
Hochtief 173,80 +0,46 
Hugo Boss NA 36,42 -2,33
Jenoptik 18,12 -0,44
Jungheinrich Vz. 32,88 +1,42 
K+S NA 15,58 +1,17 
Kion Group 38,48 +0,94 
Knorr-Bremse 88,05 +0,06 
Krones 132,80 +0,76 
Lanxess 26,24 -0,15
LEG Immobilien 76,45 +1,59 
Lufthansa vNA 6,61 +2,32 
Nemetschek 122,50 +0,74 
Nordex 16,65 +1,28 
Puma 23,81 +3,30 

Rational 767,50 +0,26 
Redcare Pharmacy 134,00 +1,98 
RENK Group 57,97 +4,62 
RTL Group 32,40 ±0,00 
Scout24 NA 107,00 +1,71 
Ströer & Co. 52,60 +0,38 
TAG Immobilien 14,64 +0,97 
Talanx NA 105,70 +3,12 
TeamViewer SE 13,37 +0,38 
thyssenkrupp 10,30 +0,05 
Traton 29,32 +0,14 
TUI 7,01 +0,98 
United Internet NA 20,72 -1,33
Wacker Chemie 65,90 -2,23

IWeitere Dt. AktienI
Bechtle 38,72 +0,10 
Covestro 58,34 -0,34
Deutsche Beteiligung 25,55 -0,20
Dt. Pfandbriefbank 5,38 -1,83
Fielmann Grp. 53,80 +2,48 
Ford Motor 9,09 +1,09 
Hornbach Hold. 100,20 -1,76
Hypoport SE 208,00 +0,97 
Klöckner & Co. NA 7,10 +0,14 
paragon GmbH 1,99 -3,86
PVA TePla 16,75 +3,52 
Rhön-Klinikum 15,10 -1,31
Schott Pharma 24,95 +1,22 
Siltronic NA 38,16 +0,63 
Sixt St. 86,75 +1,46 
SMA Solar Techn. 16,14 -1,34
Stabilus S.A 25,20 +1,41 
Stratec 24,10 +0,84 

IThüringer WerteI
Carl Zeiss Meditec 60,60 -0,33
Dt. Eff. u. Wech.Bet. 0,27 ±0,00 
Funkwerk 25,00 +3,73 
GBS Software konv. 2,58 -1,53
Hyrican 4,82 ±0,00 
IBU-Tec Advanced 5,64 ±0,00 
Intershop Communic. 1,67 +1,83 
Jenoptik 18,41 +1,66 
X-FAB 4,84 -1,06

IAuslandsaktienI
ABB NA (in sfr.) 45,39 +0,44 
American Express 247,35 +0,96 
Apple Inc. 176,60 -2,64
BP PLC 4,27 +3,39 
Canon 27,48 +0,33 
Carrefour 13,66 ±0,00 
Coca-Cola 63,40 +0,02 
Engie 18,07 +0,42 
Ericsson B 7,35 -0,76
Exxon Mobil 92,83 -1,32
GE Aerospace 185,20 +1,65 
Generali 33,65 +4,08 
GSK PLC 17,18 +0,06 
Honda Motor 8,97 +0,36 
IBM 220,05 +1,97 
InflaRX N.V. (in $) 1,66 -4,34
Intel 17,98 -1,59
Meta Platforms 531,70 +0,43 
Microsoft 387,45 +0,61 
Novartis NA (in sfr.) 92,93 -1,36
Nvidia 100,78 -0,36
Sony 22,29 -0,89
Toyota 17,24 +2,31 
Vodafone 0,84 -0,92

IEuro Stoxx 50 ohne DAXI
AB Inbev 58,42 +0,17 
Adyen 1468,00 +0,81 
Ahold Delhaize 36,33 +1,14 
Air Liquide 183,58 -0,85
ASML Hold. 609,10 -0,26
AXA 41,48 -3,17
Banco Santander 6,37 +1,17 
BBVA 12,14 +0,21 
BNP Paribas 76,38 -0,33
Danone 74,80 -1,66
Enel 7,74 +0,72 
Eni 12,60 -1,65
EssilorLuxottica 256,40 -0,35
Ferrari 412,40 +0,61 
Hermes Internat. 2497,00 +1,50 
Iberdrola 15,94 +1,66 
Inditex 48,14 +1,30 

ING Groep 18,25 -0,63
Intesa Sanpaolo 4,77 +0,14 
Kering 176,50 -2,65
L’Oréal 389,20 -1,09
LVMH 491,30 -1,42
Nokia 4,39 -0,16
Nordea Bank AB 12,42 +0,77 
Pernod Ricard 96,62 +1,05 
Prosus 42,87 -0,07
Safran 242,70 +0,33 
Sanofi S.A. 96,50 -1,43
Schneider Electr. 212,80 -1,71
St. Gobain 98,62 -0,16
Stellantis 8,46 +2,08 
TotalEnergies 50,53 -0,32
UniCredit 52,11 -0,50
Vinci 126,45 +0,40 
Wolters Kluwer 156,55 -0,06

Gewinner aus DAX und MDAX Verlierer
RENK GroupRENK Group 57,97 +4,62 % 57,97 +4,62 % 
Puma 23,81 +3,30 % 
Rheinmetall 1627,00 +3,24 % Rheinmetall 1627,00 +3,24 % 

BASF NA 42,4842,48 -4,30 %
Dt. Post NA 36,94 -3,25 %
Hugo Boss NAHugo Boss NA 36,4236,42 -2,33 %

Zinsen 
Alle Angaben in Prozent 05.05. Alle Angaben in Prozent 05.05. 
Hauptrefi. ab 23.04.25 2,40 
Basiszins n. § 247 (BGB) 2,27 
Umlaufrendite 2,38 
US-Leitzins Fed Funds Rate 4,50 
Rendite Anleihen 3-5 Jahre 1,95 
Rendite Anleihen 5-8 Jahre 2,19 
Rendite Anleihen 8-15 Jahre 2,55 
Rentenindex 2,2226 

IMetalle & Rohstoffe
Edelmetalle (€) Ank.-Verk. Edelmetalle (€) Ank.-Verk. 
Gold (1 oz) 2.837,00 3.034,00 
Gold (1 kg) 91.893,00 95.756,00 
Silber (1 kg) 845,50 1.200,00 
Platin (1 g) 30,90 
Palladium (1 g) 30,29 

NE-Metalle (€/100 kg) von - bis NE-Metalle (€/100 kg) von - bis 
Aluminium* 239,00 
ACI Kupfern. (cunova)* 970,00 
Messing MS 58 I* 737,00 - 762,00 

1€ entspricht 05.05. 
Australischer Dollar 1,7492 
Britisches Pfund 0,8515 
Dänische Kronen 7,4622 
Japanische Yen 163,1900 
Kanadischer Dollar 1,5660 
Norwegische Kronen 11,7885 
Polnischer Zloty 4,2733 
Schwedische Kronen 10,9355 
Schweizer Franken 0,9336 
Tschechische Kronen 24,9050 
Türkische Lira 43,7662 
Ungarische Forint 404,4300 
US-Dollar 1,1343 

EZB-Referenzkurse 

MDAX 23.344,54  + 1,12 % 23.344,54  + 1,12 % ORohöl $/Barrel 
60,28  - 1,90 % 

N €uro in Dollar 
1,1343  ±0,00 % 

 / Sensex  / Sensex 
80.796,84 +0,37% 80.796,84 +0,37% 

Europa / Euro Stoxx 50  / Euro Stoxx 50 
5.283,05 5.283,05 -0,04%

Brasilien / Bovespa  / Bovespa  / Bovespa 
133.715,14 -0,65%

JapanJapan / Nikkei 
36.830,69 (02.05.) +1,04% 36.830,69 (02.05.) +1,04% 

Kurs Veränd. 52 Wochen 
Schluss Div. 05.05. in % Hoch/Tief 

Kurs Veränd. 52 Wochen 
Schluss Div. 05.05. in % Hoch/Tief 

Henkel Vz. 2,04 69,00 -0,29 88,50/66,02 
Infineon NA° 0,35 30,14 +0,37 39,43/23,17 
Merc.Benz Gr.° 5,30 53,93 +1,18 73,68/45,60 
Merck 2,20 125,75 +0,92 177,00/110,45 
MTU Aero 2,00 323,40 +1,38 356,00/210,80 
Münch.R.vNA°20,00 595,00 +2,73 615,80/412,40 
Porsche AG Vz. 2,31 45,38 +0,93 86,16/40,43 
Porsche Vz. 2,56 36,45 -0,84 51,26/30,46 
Qiagen NV 38,25 +0,91 47,36/34,24 
Rheinmetall 5,701627,00 +3,24 1638,5/437,50 
RWE St. 1,10 33,27 +0,36 36,35/27,76 
SAP° 2,20 267,35 +0,39 283,50/165,26 
Sartorius Vz. 0,74 235,60 +0,55 299,40/166,05 
Siem.Energy 73,34 +1,02 73,38/19,79 
Siem.Health. 0,95 47,98 -0,06 58,48/41,21 
Siemens NA° 5,20 211,25 +0,69 244,85/150,68 
Symrise 1,10 104,55 +1,01 125,00/88,56 
Vonovia NA 0,90 29,65 +1,19 33,93/24,03 
VW Vz.° 9,06 96,66VW Vz.° 9,06 96,66 +0,15 123,95/78,86 
Zalando 32,21 -1,56 40,08/20,26 

Adidas NA° 0,70 207,40 +0,34 263,80/175,30 
Airbus° 3,00 158,34 +2,19 177,36/124,74 
Allianz vNA° 13,80 375,10 +1,38 376,10/238,30 
BASF NA° 2,25 42,48 -4,30 55,06/37,40 
Bayer NA° 0,11 24,20 +1,34 31,03/18,38 
Beiersdorf 1,00 126,85 +1,60 147,80/110,95 
BMW St.° 6,00 75,02 +0,27 104,65/62,96 
Brenntag NA 2,10 59,28 +0,47 78,28/51,70 
Commerzbank 0,35 24,28 +2,92 25,19/12,12 
Continental 2,50 70,10 +0,06 72,96/51,02 
Daimler Truck 1,90 35,77 +0,51 45,33/29,61 
Dt. Bank NA 0,45 23,96 +1,91 24,03/12,27 
Dt. Börse NA° 3,80 293,00 +1,24 294,30/175,90 
Dt. Post NA° 1,85 36,94 -3,25 44,27/30,96 
Dt. Telekom° 0,90 32,01 +0,91 35,91/21,56 
E.ON NA 0,53 15,51 +0,32 15,60/10,44 
Fres. M.C.St. 1,19 46,04 +1,54 48,31/32,51 
Fresenius 42,58 +0,88 42,58/27,26 
Hann.Rück NA 7,20 290,60 +2,61 290,80/208,90 
Heidelb. Mat. 3,00 179,80 +0,47 182,20/85,60 

Erstellungszeit: 18.25 Uhr 

DIE BÖRSE

Gewinnquoten
Gewinnkl. Anzahl Quoten
Lotto am Samstag

1 Jackpot unbesetzt‌4.487.549,90
2 1‌ x 2.199.266,60
3 28‌ x 27.229,00
4 315‌ x 7214,50
5 2243‌ x 281,00
6 21.617‌ x 69,10
7 44.754‌ x 28,50
8 435.480‌ x 13,80
9 367.094‌ x 6,00

Spiel 77
1 Jackpot unbesetzt 2.160.563,40
2 9‌ x 77.777,00
3 40‌ x 7777,00
4 499‌ x 777,00
5 5059‌ x 77,00
6 48.244‌ x 17,00
7 467.963‌ x 5,00

Super 6
1 unbesetzt‌ 100.000,00
2 30‌ x 6666,00
3 272‌ x 666,00
4 2545‌ x 66,00
5 24.907‌ x 6,00
6 262.422‌ x 2,50

13er Wette
0 - 0 - 0 - 2 - 1 - 2 - 0 - 0 - 0 - 0 - 1 - 2 - 1

Auswahlwette 6 aus 45
1 - 2 - 3 - 7 - 10 - 15 Zusatzspiel: 30

Aktion Mensch:  Glücks-Los
Sofortgewinn 5 703 389
Kombigewinn 4 463 726
Dauergewinn 3 274 047

Zusatz 71 741

(Alle Angaben ohne Gewähr)

Erfurt. Im Tarifstreit bei Zalando hat 
die Gewerkschaft Verdi am Logis-
tikzentrum in Erfurt erneut zu 
einem Warnstreik aufgerufen. Ziel 
sei es, Europas größten Modever-
sandhändler an den Verhandlungs-
tisch zu bringen, teilte Verdi mit. Za-
lando beschäftigt in Erfurt rund 
2500 Arbeitnehmer. Der Betrieb sei 
weitergelaufen, nur ein kleiner Teil 
der Belegschaft habe sich an der Ak-
tion beteiligt, teilte ein Unterneh-
menssprecher mit. Zudem verfüge 
Zalando über ein europaweites Lo-
gistiknetzwerk. Das Unternehmen 
sehe daher derzeit keine Einschrän-
kungen seine Kunden. 

Verdi wirft Zalando vor, Tarifver-
handlungen bisher zu verweigern. 
Um weiter Druck zu machen, solle 
der Warnstreik bis Mittwochfrüh 
fortgesetzt werden. Etwa 80 Mit-
arbeiter hätten sich  beteiligt. Verdi 
fordert die Anerkennung der Flä-
chentarifverträge für den Einzel- 
und Versandhandel in Sachsen, 
Sachsen-Anhalt und Thüringen. 
Hier lägen die Löhne für Lager-
arbeiter etwa 10 Prozent höher als 
von Zalando gezahlt, hieß es. dpa

Warnstreik
bei Zalando

in Erfurt

Das gehört auch dazu: Den Aktienmarkt auf Laptop, Smartphone oder Tablet ständig beobachten.  Phynart Studio / Getty Images 

Aktien für Anfänger
Nur jeder Sechste besitzt Wertpapiere. Dabei ist es 
leicht, wenn man weiß, wie es geht. Diese 15 Tipps 

helfen beim ersten Börsengang

Beate Kranz

Berlin. Alle reden von Aktien. Aber 
viele haben einen Kauf noch nicht 
gewagt. Wer Aktien kauft, wird Mit-
eigentümer einer Aktiengesell-
schaft (AG). Aktuell besitzen laut 
deutschem Aktieninstitut nur etwa 
12,1 Millionen Menschen in 
Deutschland Aktien – etwa jeder 
Sechste ab 14 Jahren. Dabei ist Ak-
tien kaufen nicht schwierig, wenn 
man weiß, wie es geht. Experten 
nennen die wichtigsten Tipps für 
Anfänger.

Was brauche ich, um Aktien zu 
kaufen?
Wer Aktien kaufen möchte, muss 
als ersten Schritt ein Girokonto und 
ein Wertpapierdepot bei einer Bank 
oder einem Neobroker eröffnen. 
Über das Depot können dann Ak-
tien oder Indexfonds (ETFs) gehan-
delt werden. Dafür braucht man ein 
Startkapital, mit dem man anschlie-
ßend investieren kann. Das geht tat-
sächlich schon mit kleinen Sum-
men, teils sogar ab 1 Euro.

Mit wie viel Jahren darf ich in 
Aktien investieren?
Das erste eigene Girokonto und De-
pot darf man im Alter von 18 Jahren 
eröffnen. Wer davor mit Aktien han-
deln möchte, braucht das Einver-
ständnis der Eltern oder Erzie-
hungsberechtigten. Manche Ban-
ken bieten Juniorkonten an. „Dies 
ist eine gute Möglichkeit, wenn man 
Kinder an den Umgang mit Geld 
und an den Aktienhandel heranfüh-
ren möchte“, meint Timo Halbe, Ex-
perte vom Verbraucherportal Fi-
nanztip.

Wo eröffne ich am günstigsten 
ein Konto und Depot?
Am günstigsten sind in der Regel 
Konten und Depots bei Direkt- oder 
Onlinebanken sowie Online-Bro-
kern. Laut Finanztip bieten die ING 
Diba, Consorsbank! oder Comdi-
rect ein gutes Preis-Leistungs-Ver-
hältnis. Bei Neobrokern sind es Tra-
ders Place, Smartbroker, Trade Re-
public oder Scalable Capital. Die 
Konditionen variieren, manche 
Geldinstitute bieten auch Neukun-
denprämien, sodass ein Preisver-
gleich sinnvoll ist. Kauf und Verkauf 
erfolgen über eine App. Konten und 
Depots bei Sparkassen, Volksban-
ken oder anderen Filialbanken 
(Deutsche Bank, Commerzbank 
etc.) sind oft teurer, da dort meistens 
Kontoführungs- und Depotgebüh-
ren anfallen, wie Studien von Ver-
gleichsportalen zeigen.

Welche Kosten fallen beim 
Aktienhandel an?
Beim An- und Verkauf fallen Kosten 
an, die stark variieren. Oft wird eine 
Grundgebühr fällig sowie ein pro-
zentualer Anteil der Ordersumme 
zwischen 0,25 Prozent und 1 Pro-

zent. Bei Neobrokern ist der Han-
del dagegen häufig gratis oder kos-
tet nur 1 Euro je Vorgang. Für 
Fonds entstehen während der Hal-
tedauer zudem Verwaltungskosten, 
für Aktien nicht. Beim Verkauf der 
Aktien werden 25 Prozent Steuern 
auf den Gewinn fällig.

Woran erkenne ich ein günstiges 
Depot?
„Die Führung des Depots sollte 
kostenlos sein“, rät der Finanztip-
Experte. „Wenn man bei einer Anla-
gesumme von 2000 Euro eine Or-
dergebühr von über 25 Euro zahlt, 
sollte man über einen Depotwech-
sel nachdenken“, rät Halbe. Bei 
einer Anlagesumme von 5000 Euro 
seien 50 Euro ein guter Richtwert.

Wann sollte man Aktien oder 
ETFs kaufen?
Man sollte immer zu den Handels-
zeiten der deutschen Leitbörse Xet-
ra kaufen oder verkaufen – also 
montags bis freitags zwischen 9 
und 17.30 Uhr. Dann ist das Han-
delsvolumen am größten. Bei Spar-
plänen ist der Zeitpunkt des Kaufs 
egal.

Wie ordere ich eine Aktie?
Jede Aktie und jeder Fonds hat eine 
Wertpapierkennnummer (WKN) 
und eine Identifikationsnummer 
(ISIN). Die Nummer sollte man 
sich notieren, um bei der Order Ver-
wechslungen zu vermeiden. Portale 
wie Finanztip analysieren regelmä-
ßig ETFs und Aktien auf ihre Renta-
bilität. Man sucht die gewünschte 
Aktie oder den Fonds auf der App 
in seinem Depot heraus, bestimmt 
die Anlagesumme – und bestellt.

Was muss ich vor dem Aktienkauf 
klären?
Wichtig ist es, Grundbegriffe der 
Aktienwelt wie Dividende, Index 
oder Volatilität zu kennen. Es soll-
ten persönliche Ziele festgelegt wer-
den, was man mit den Aktien errei-
chen will: Will man riskant speku-
lieren oder langfristig ein Vermögen 
aufbauen – zum Beispiel für die Al-
tersvorsorge?

Was sind die wichtigsten Regeln 
bei Aktien?

1. „Nur Geld investieren, auf das 
man langfristig verzichten kann – al-
so für mindestens 10 bis 15 Jahre“, 
rät der Finanzexperte Halbe. Ak-
tienmärkte schwanken immer. Es 
gibt keine Garantien für Kursent-
wicklungen. Nur wer langfristig in-
vestiert, kann auch Aktienrück-
gänge aussitzen. Bisherige Erfah-
rungen zeigen, dass man bei einem 
solchen Anlagezeitraum eine Ren-
dite von 6 Prozent pro Jahr erzielen 
könne.

2. Aktien breit streuen. Das Geld 
sollte nicht in einzelne Aktien inves-
tiert werden, sondern besser in 
Fonds – wie breit gestreute ETFs 
(Exchange Traded Funds). Wer in 
einzelne Aktien oder Branchen in-
vestiert, läuft Gefahr, sich von 
einem Unternehmen oder einer 
Branche abhängig zu machen. Dies 
ist riskant.

3. Man sollte seine Gefühle kont-
rollieren können. Angst und Gier 
führen oft zu schlechten Entschei-
dungen. Unterm Strich bringen Ak-
tien nach langjährigem Investment 
bessere Renditen als Geld auf Fest-
geldkonten. „Wer wegen Kursturbu-
lenzen schlecht schlafen kann, soll-

te sein Geld breiter streuen und 
mehr in sicherere Anlagen wie Fest-
geld oder Tagesgeld gehen“, rät 
Halbe.

Mit welchen Aktien fängt man als 
Neuling an?
Um das Risiko möglichst gering zu 
halten, sollte man breit gestreut in-
vestieren, rät Finanzexperte Halbe. 
Gut geeignet sind Aktien-ETFs, die 
zum Beispiel Aktienindizes wie 
den MSCI World nachbilden, die 
auf mehr als 1500 Unternehmen 
aus vielen Ländern der Welt setzen. 
Es gibt auch ETFs, die sich auf 
Branchen wie Wasserstoff oder 
Cannabis beschränken. Auch ETFs 
schwanken im Markt, erholten sich 
bisher aber immer wieder nach 
einer gewissen Zeit. Gut sind zu Be-
ginn auch Sparpläne, empfehlen 
Verbraucherschützer. Hier legt 
man jeden Monat eine bestimmte 
Summe an – zum Beispiel ab 25 
Euro. Dies ist bei vielen Anbietern 
kostenlos. „Selbst wenn man 1,5 
Prozent der Anlagesumme bezahlt, 
ist dies auch im Rahmen“, so Hal-
be.

Wie viel Geld sollte man haben, 
bevor man in Aktien investiert?
„Das Wichtigste ist, dass man keine 
Schulden hat“, rät Halbe. Wer 
Schulden habe, sollte diese erst til-
gen, bevor man ans Anlegen denkt.

Sollte man für Aktien Schulden 
machen?
„Auf keinen Fall“, sagen Verbrau-
cherschützer. „Das Risiko ist sehr 
groß. Die Gefahr besteht, dass die 
auf Pump gekauften Aktien gerade 
dann deutlich weniger wert sind, 

wenn der Kredit zurückgezahlt wer-
den muss.“

Was ist der Vor- oder Nachteil 
von Investitionen in einzelne Ak-
tien?
Die Investition in einzelne Aktien 
ist mit einem höheren Risiko ver-
bunden. Kursanstiege können zwar 
schnelle Gewinne bringen, Kursab-
schläge aber auch zu größeren Ver-
lusten führen. Insbesondere Verlus-
te dürfen nicht wehtun. „Wer an eine 
Aktie glaubt, sollte hier nur ein ,ge-
wisses Spielgeld’ investieren, auf 
das er im Zweifel auch verzichten 
kann und das nicht die Altersvor-
sorge gefährdet“, rät Halbe.

Wann ist der beste Moment, in 
Aktien zu investieren?
Nur wenigen gelingt es, den güns-
tigsten Kurs beim Aktienkauf zu er-
wischen oder den höchsten Kurs-
stand für den Verkauf. „Wann der 
günstigste Zeitpunkt ist, ergibt sich 
immer erst im Rückblick“, so Hal-
be.

Gibt es Künstliche Intelligenz, mit 
der man sein Depot führen kann?
Auch eine Künstliche Intelligenz 
kann die Zukunft nicht perfekt vo-
raussagen. Es gibt Anbieter, die Vor-
schläge für Anlagestrategien ma-
chen – wie Robo-Advisors (Scalable 
Wealth, Quirion etc.). Manche Tra-
ding-Apps geben Tipps auf Basis 
von KI-Analysen. Aber es gibt keine 
KI, die automatisch hohe Gewinne 
garantiert. Sie können eine Ent-
scheidungshilfe sein, aber am Ende 
muss jeder selbst das Risiko tragen – 
und auf Kaufen oder Verkaufen kli-
cken.
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Elena Rauch

Erfurt. „Ich bin ruhig und gefasst, da 
ich ja schon lange mich auf diese 
Stunde vorbereitet habe…“ Es sind 
die letzten Zeilen, die Josef Ruf am 
9. Oktober 1940 an seine Familie 
schrieb. Der Katholik hatte den 
Fahneneid auf Hitler verweigert. 
Am nächsten Tag führten ihn seine 
Henker zum Schafott. 

Eines der Schicksale von Kriegs-
dienstverweigern und Deserteuren 
in der NS-Zeit, an die eine Ausstel-
lung der Friedensbibliothek Berlin 
derzeit in der Erfurter Michaeliskir-
che erinnert. Mit Bildern, die dem 
Besucher einiges abverlangen. 
Zeugnisse des brutalen, gnadenlo-

sen Tötens und des Sterbens in die-
sem Krieg.  Die Wanderausstellung 
„Entfernung von der Truppe“, die 
auch in den Gera Arcaden zu sehen 
sein wird, gehört zu einer Veranstal-
tungsreihe, die Krieg aus der Pers-
pektive seiner Verweigerung durch-
buchstabieren will. Die Breite der 
Akteure – Gewerkschaften, Kir-
chen, zivilgesellschaftliche Initiati-
ven – gleicht nicht zufällig der, die 
vor 30 Jahren auf dem Erfurter Pe-
tersberg die Installation des Denk-
mals für den unbekannten Wehr-
machtsdeserteur erstritt. 

Martin Rambow, damals Pfarrer 
in der Erfurter Thomaskirche, ge-
hörte zu den Initiatoren. An die er-
bitterten Auseinandersetzungen 

tag 2002 die Urteile der NS-Militär-
gerichte gegen Deserteure aufhob. 
Für nicht wenige galten sie als Feig-
linge und Verräter. Auch an diese 
Debatte werden vom 8. Mai an eine 
Ausstellung auf dem Petersberg und 
ein Podiumsgespräch erinnern. 
Doch es geht den Akteuren der Ver-
anstaltungsreihe nicht nur um die-
sen Blick zurück. Der Ukraine-
Krieg, die Situation in Nahost, die 
Wehrpflicht-Debatten in Deutsch-
land machen das Thema sehr gegen-
wärtig, sagt Martin Rambow. 

Das Zeitfenster der Veranstaltun-
gen bis in den Herbst biete Raum, 
Facetten auszuleuchten. So folgt 
eine Lesung im Juni dem kurzen Le-
ben des Heinrich Börner, der 1940 

desertierte und dafür mit 21 Jahren 
vor das Erschießungskommando 
kam. Keiner der großen Helden des 
Widerstands, aber einer von Tau-
senden, die ihre Verweigerung mit 
dem Leben bezahlten. An Ludwig 
Baumann, der sein Todesurteil 
überlebte und sich ein Leben lang 
für die Rehabilitierung der Opfer 
der NS-Militärjustiz einsetzte, erin-
nert ein Film, den Regisseurin An-
nette Ortlieb vorstellen wird.

Wenige Tage, bevor sich die Ein-
weihung des Deserteurs-Denkmals 
am 1. September zum 30. Mal jährt, 
wird es in der Erfurter Lorenzkir-
che ein ökumenisches Friedensge-
bet geben. 1978 trafen sich dort als 
Antwort auf die Einführung des 

Wehrkundeunterrichts in Schulen 
erstmals Menschen zu einem Frie-
densgebet. Zu welch treibender 
Kraft diese Gebete mehr als zehn 
Jahre später in der DDR wachsen 
würden, konnte damals niemand 
wissen. So wie noch vor wenigen 
Jahren kaum jemand ahnen konnte, 
wie sehr das Thema Krieg und Frie-
den in unser Leben eindringen und 
bisherige Gewissheiten infrage stel-
len wird. Eine Frage, die letztlich an 
unser persönliches Gewissen adres-
siert ist, sagt Martin Rambow. Politi-
ker können sie nicht für uns beant-
worten.

Zum Programm:
deserteursdenkmal-erfurt.de

vor 30 Jahren, die es in die bundes-
weiten Schlagzeilen schafften, kann 
er sich gut erinnern. Das war, be-
merkt er, ja noch bevor der Bundes-

Der Weimarer Martin Rambow ist 
Pfarrer im Ruhestand.  Elena Rauch 

Über die Verweigerung des Krieges
Vor 30 Jahren erstritten Akteure das Deserteursdenkmal in Erfurt. Eine Veranstaltungsreihe blickt zurück und auf Fragen der Gegenwart

Zwei Leben,
zwei Lieben

Als Hannah in einer Bar in Los An-
geles auf ihre Jugendliebe trifft, weiß 
sie noch nicht, dass die Entschei-
dung, die sie an diesem Abend trifft, 
ihr ganzes künftiges Leben verän-
dern wird. 

Was, wenn sie die Nacht mit 
Ethan verbringen würde? Ist er der-
jenige, der für sie bestimmt ist? 
Oder sollte Hannahs Leben eigent-
lich ganz anders aussehen: mit Hen-
ry an ihrer Seite, der ihr nach einem 
schweren Unfall zeigt, worauf es 
wirklich ankommt? Hannah befin-
det sich plötzlich gleichzeitig in 
zwei unterschiedlichen Leben – 
aber wo wartet ihr Happy End?

Babette Schröder hat das Buch 
aus dem Englischen übersetzt. Die 
Autorin Taylor Jenkins Reid ist auch 
bekannt durch die internationalen 
Bestseller „Daisy Jones & The Six“ 
und „Die Sieben Männer der Eve-
lyn Hugo“. red

Wir verlosen drei Exemplare des Bu-
ches „Maybe In Another Life“ von Als-
lak Nore unter otz.de/gewinnspiele. 
Teilnahmeschluss: Montag, 12. Mai.

Verlosung

Taylor Jenkins 
Reid: Maybe In 
Another Life, 
Roman, 448 
Seiten, 13,99 
Euro.

 Verlag Ullstein 

In Erfurt trifft 
Moderne kühn 

auf Renaissance
Abschlusskonzert der 

Thüringer Bachwochen

Jan Kreyßig

Erfurt. Als die Verse des vierten Buß-
psalms durch den Dom St. Marien 
schwebten, war der ätherisch-be-
sinnliche Duktus für das würdige 
Abschlusskonzert der „Thüringer 
Bachwochen“ gesetzt. 

Die makellosen „Ora Singers“ 
aus Großbritannien sangen Misere-
re-Vertonungen von Gregorio Alleg-
ri und James MacMillan als drama-
turgische Klammer am Beginn und 
Ende ihres kühnen, Jahrhunderte 
überspannenden Programms.

Während die 18 Choristen in Al-
legris zauberhaftem Miserere das 
Publikum nach dem Vorbild vene-
zianischer Mehrchörigkeit umring-
ten und dabei immer wieder den 
Standort wechselten, erklang das 
weitere Konzert in akustischer 
Zentralperspektive.

Dirigentin Suzi Digby führte mit 
geschmeidiger und punktgenauer 
Gestik durch einen erhebenden 
Abend, der die spannende Begeg-
nung von Renaissancemusik mit 
zeitgenössischen A-cappella-Auf-
tragswerken zum Prinzip erhob.

Auf Tomás Luis de Victorias dy-
namisch fein gestuftes Ave Maria 
folgte die moderne Fassung Mark 
Simpsons mit deutlich weniger 
kontrapunktischer Raffinesse. 

Auch David Bednalls stark rhyth-
misiertes „Assumpta est Maria“ 
konnte kompositorisch mit der 
himmlisch polyphonen Vorlage von 
Palestrina nicht konkurrieren. 

Cecilia McDowall gelang mit 
ihrer sechsstimmigen Version eines 
gregorianischen Gesangs hingegen 
ein ergreifendes, harmonisch hoch 
interessantes Musikstück mit sich 
haarfein auflösenden Durchgangs-
dissonanzen. 

Die ORA Singers überzeugten 
durchweg mit sauber austarierter, 
schwerelos wirkender Expressivität 
in allen Stimmlagen. In MacMillans 
Miserere erhoben sich zum Ab-
schied von den Thüringer Bachwo-
chen exzellente Alt- und Tenorsoli 
auf sanft vibrierenden Klangpla-
teaus, bevor das vokale Flehen in 
einer geradezu utopisch anmuten-
den Idylle das Kirchenschiff erfüll-
te: „Schaffe in mir, Gott, ein reines 
Herz.“

Leipzig/Halle. Leipzig und Halle an 
der Saale veranstalten zum 15. Mal 
eine gemeinsame Museumsnacht. 
Eingeladen wird für Samstag, 10. 
Mai. Fast 90 Museen, Galerien und 
Sammlungen seien beteiligt, teilte 
die Stadt Leipzig am Montag mit. 
Sie öffnen zur Museumsnacht von 
18 bis 24 Uhr. Mehr als 400 Veran-
staltungen und Angebote sorgen  
für ein vielfältiges Programm. In 
Leipzig öffnen unter anderem das 
Grassi-Museum für Völkerkunde, 
das Völkerschlachtdenkmal und 
das Zeitgeschichtliche Forum. In 
Halle sind unter anderem das Stadt-
museum, Händel-Haus, Kunstmu-
seum Moritzburg und die Francke-
schen Stiftungen beteiligen. epd

Museumsnacht
in zwei Städten

Wolfram Weimer, Gründer und Herausgeber des Magazins Cicero, soll im Bundeskabinett Kulturstaatsminister werden.  Thomas Banneyer / dpa 

Personalie Weimer flößt
Thüringern keine Furcht ein

Kulturschaffende erkennen in Nominierung zum Bundesbeauftragten politischen Rechtsruck
und sorgen sich um die Förderung freier Projekte

Wolfgang Hirsch

Erfurt. Selten hat eine Nominierung 
für das Amt des BKM – des Beauf-
tragten der Bundesregierung für 
Kultur und Medien – derart intensi-
ve Kommentierungen hervorgeru-
fen wie im Fall Wolfram Weimers 
(60). Die Feuilletons linker und libe-
raler Medien – sogar in der FAZ – 
kritisieren die Personalie scharf.

Denn Weimer, gemeinhin als 
„wertkonservativ“ etikettierter Pub-
lizist und Verleger, gilt als Merz-Inti-
mus und markiert im demokrati-
schen Spektrum eine Außenposi-
tion, die der seiner Amtsvorgänge-
rin Claudia Roth (Grüne) diametral 
entgegensteht. In Thüringen indes 
übt man sich in Gelassenheit und 
Zweckoptimismus, obschon eine 
gewisse Skepsis spürbar wird. Die-
sen Dienstag wird Weimer in Berlin 
als Kulturstaatsminister vereidigt.

Direkten Einfluss aufs hiesige 
Kulturleben kann „der BKM“ – wie 

es genderkorrekt fortan wieder 
heißt – vornehmlich über Institutio-
nen nehmen, an deren Finanzie-
rung er maßgeblich beteiligt ist. Am 
stärksten ist davon die Klassik-Stif-
tung betroffen und Präsidentin Ulri-
ke Lorenz viel zu klug, um auf dem 
Kampfplatz der Vorurteile ein Fähn-
lein zu hissen.

CDU-Tischner lädt Weimer
in den Freistaat ein
Völlig wertfrei gegenüber der Per-
son äußert sie drei Wünsche: 1. „Wir 
hoffen auf Unterstützung für Goe-
the und für unsere Pläne zur Neu-
konzeption des Goethe-National-
museums.“ 2. „Wir sind auf die aus-
kömmliche Ko-Finanzierung ange-
wiesen.“ 3. „Wir wünschen uns eine 
Allianz des Vertrauens, um Entbü-
rokratisierung endlich Wirklichkeit 
werden zu lassen.“ Da schwingt 
Hoffnung mit, doch noch das große 
Sanierungspaket fürs Goethehaus – 
mit 30 statt der bewilligten 13 Mil-

lionen Euro – aufs Gleis zu kriegen. 
Ähnlich äußert sich Roland Krisch-
ke als Chef der Altenburger Museen 
und Vorsitzender des Museumsver-
bandes. Bei der Schlösser-Stiftung 
in Rudolstadt enthält man sich 
gleich ganz einer Äußerung, weil 
der Bund auf diese landeseigene 
Einrichtung kaum Einfluss hat. Es-
sentiell wird es, wenn über die Fort-
setzung des 200 Millionen Euro 
schweren Sonderinvestitionspro-
gramms (SIP I) zur Schlösser-Sanie-
rung zu verhandeln ist – akut ab 
2032.

Hellwach merkt der tapfere Jens-
Christian Wagner, Direktor der KZ-
Gedenkstätte Buchenwald, an: 
„Herr Weimer ist mit bedenklichen 
geschichtspolitischen Statements 
in Erscheinung getreten, die die Re-
levanz der kritischen Auseinander-
setzung der Gesellschaft mit den 
NS-Verbrechen als Grundlage unse-
rer politischen Selbstverständigung 
in Zweifel ziehen“, antwortet er auf 

Anfrage unserer Zeitung und reiht 
sich in die sorgenvolle Phalanx sei-
ner Kollegen ein. Allerdings sieht er 
Weimer dem Koalitionsvertrag ver-
pflichtet, der eine Stärkung der Ge-
denkstättenarbeit vorsehe.

Einen politischen Rechtsruck fin-
det auch Kunstfest-Kurator Rolf C. 
Hemke in der Nominierung Wei-
mers dokumentiert. Dass Projekt-
mittel aus Berlin für die freien Küns-
te fortan spärlicher fließen, befürch-
tet er durchaus und befindet sich in 
nüchterner Einigkeit mit DNT-In-
tendant Hasko Weber. 

Naturgemäß gar keine Sorgen 
macht sich CDU-Kulturminister 
Christian Tischner. Er verweist auf 
das traditionell orientierte, hiesige 
Kulturleben und sieht „gute Chan-
cen“, bei dessen Förderung in Wei-
mer einen Partner zu finden. „Wir 
würden uns freuen, den neuen Kul-
turstaatsminister bald in Thüringen 
begrüßen zu dürfen“, teilte er am 
Montag mit.
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Wut, Enttäuschung und Aufbegeh-
ren. Seine Musik spiegelt die Kraft 
der Industriehallen, die Mühsal der 
kleinen Leute. Doch Seger zeigte 
auch eine weichere Seite: Als Enter-
tainer mit Gespür für Mainstream-
Hits gelang ihm immer wieder der 
Spagat zwischen Rock-Revoluzzer 
und radiotauglichem Songwriter.

Geboren wurde Seger als Sohn 
eines alkoholkranken Sanitäters 
und Amateur-Musikers. Er ist zehn 
Jahre alt, als sein Vater die Familie 
verlässt und nach Kalifornien zieht. 
Für den jungen Bob wird die Musik 

Durchbruch, als er mit einem Song 
sogar die Beatles in den US-Charts 
übertrifft.

Seinen künstlerischen Höhe-
punkt erreicht Seger Mitte der 
1970er-Jahre. Mit der Gründung 
der Silver Bullet Band beginnt eine 
neue Ära. Das Live-Album „Live 
Bullet“ aus dem Jahr 1976 ver-
schafft ihm landesweite Bekannt-
heit. Es bleibt in den US-Charts über 
140 Wochen. Insgesamt bringt Se-
ger 20 Alben heraus, von denen 
mehr als 50 Millionen Exemplare 
verkauft werden. Mehr als zehn da-

von erreichen Platinstatus. Zuletzt 
erschien im Jahr 2017 das Studioal-
bum „I Knew You When“.

Segers Einfluss reicht weit über 
seine eigene Diskografie hinaus. Er 
gilt als Wegbereiter für Musiker wie 
die Eagles, John Cougar Mellen-
camp, Bruce Springsteen, Jackson 
Browne und Tom Petty. Als erster 
Rockmusiker überhaupt veröffent-
licht er einen Song gegen den Viet-
namkrieg. Im März 2004 wird Seger 
in die Rock and Roll Hall of Fame 
aufgenommen – mehr als vier Jahr-
zehnte nach seinen Anfängen. dpa

zum Zufluchtsort. Bereits Anfang 
der 1960er-Jahre gründet er mit The 
Decibles seine erste Band. Schon 
die nachfolgende Gruppe, The Last 
Heard, sorgt lokal für Aufsehen. En-
de des Jahrzehnts gelingt ihm der 

Bob Seger bei 
der Grammy-
Verleihung im 
Jahr 2012. 

 Paul Buck / dpa 

Greifswald. Im Pommerschen Lan-
desmuseum soll am 16. Oktober die 
neue Galerie der Romantik eröffnet 
werden. Der Bau sei durch die Be-
auftragte der Bundesregierung für 
Kultur und Medien aufgrund eines 
Beschlusses des Bundestages mit 
einer Förderung von rund 6,7 Mil-
lionen Euro ermöglicht worden, 
teilte das Greifswalder Museum 
mit. Baubeginn war im Januar 2024. 
Die neue Galerie wird laut Mittei-
lung den weltweit bekanntesten 
Maler des 19. Jahrhunderts, Caspar 
David Friedrich (1774-1840), in den 
Mittelpunkt stellen. Der in Greifs-
wald geborene Pommer erwecke 
mit seinen Landschaftsbildern bis 
heute Sehnsucht. Unter dem Titel 
„Ausblicke ins Unendliche“ werde 
die sogenannte Kapelle die Gäste ab 
Oktober multimedial auf Friedrichs 
Bildwelt einstimmen. epd

Galerie 
der Romantik 

Detroit. Bekannt wurde Bob Seger 
für seinen rauen, kantigen Sound, 
der genauso schnörkellos daher-
kommt wie der Alltag in seiner Hei-
matstadt Detroit. Der amerikani-
sche Rocksänger und Songwriter –  
mit bürgerlichem Namen Robert 
Clark Seger – gehört zu den prä-
gendsten Stimmen des amerikani-
schen Heartland Rock. Seit einigen 
Jahren ist es vorbei mit den Auftrit-
ten. Seinen 80. Geburtstag feiert Se-
ger heute als Rock-Rentner.

Fast sechs Jahrzehnte sang Seger 
vom Leben der Arbeiterklasse, von 

Raue Rockgröße aus Motor City wird 80
Der Detroiter Musiker Bob Seger prägte den US-Rock entscheidend und gilt als Vorbild für Stars wie Bruce Springsteen oder Tom Petty

Familiendrama im Schlachthof
Nahe Thüringen eröffnet Deutschlands kleinstes Stadttheater mit „Hamlet“ neu

Michael Helbing

Naumburg. Da staunt sogar der To-
tengräber. „Ist das hier ein Thea-
ter?“, fragt der Weimarer Schau-
spieler Markus Fennert in dieser 
Rolle, die er als kurze Stand-up-Co-
medy anlegt. „Die haben doch bis-
her in dieser Kakerlaken-Klitsche 
gespielt, am Salztor.“ Damit ist, 
nach insgesamt 57 Jahren, Schluss. 
Aus einem alten Gasthof im Zen-
trum, bis 2009 schwerpunktmäßig 
eine Puppenbühne, zog das Theater 
Naumburg jetzt in einen alten 
Schlachthof in direkter Bahnhofs-
nähe um. 

Nach drei Jahren Umbau für alles 
in allem 4,7 Millionen Euro trifft 
man hier, im dem Weimarer Land 
benachbarten Burgenlandkreis 
Sachsen-Anhalts, immer noch auf 
Deutschlands kleinstes Stadtthea-
ter, mit vier Stellen für Schauspie-
lern (wovon eine unbesetzt bleibt) 
sowie einem Dutzend Mitarbeitern 
insgesamt. Aber plötzlich ist viel 
mehr Platz: für 110 Zuschauer im 
Saal als Raumbühne anstatt der 60, 
70 bislang, die jetzt zusätzlich ein 
Studio bietet. Im Garten kommt 
eine Open-Air-Bühne mit Schiffs-
containern hinzu.

„Der Besuch der alten Dame“
zur Saisoneröffnung
Viel mehr Platz ist dadurch auch für 
Ideen, aus einem Theater ein ge-
danklich weiter gefasstes Kultur-
zentrum zu machen, als möglichst 
offenes Haus für jedermann. Eine 
Galerie gibt‘s seit der Neueröffnung 
am Wochenende schon. Man 
spricht dabei heutzutage gerne vom 
dritten Ort, wie ihn auch die neue 
Teamintendanz fürs Nationalthea-
ter Weimar im Sinn hat oder wie er 

in den Debatten um eine Erfurter 
Theatertransformation zur Vision 
geworden ist.  

Ermöglicht hat das, bevor Bund 
und Land ergänzend in die Kassen 
griffen, eine alte Dame. Als anony-
me Spenderin vermachte sie der 
Stadt, ansonsten bedingungslos, 
eine Million Euro für ein Kultur-
denkmal, das der Schlachthof aber 
bislang gar nicht war, sondern somit 
jetzt erst werden kann. 

Ihr zu ironisch gebrochenen Eh-
ren wird die kommende Saison mit 
Dürrenmatts „Der Besuch der alten 
Dame“ beginnen. Zur Hauseröff-
nung hat Intendant Stefan Neuge-
bauer indes Shakespeares „Ham-

let“ inszeniert und dafür, dank Spar-
kassen-Förderung, seinem Ensemb-
le-Trio sechs Gäste hinzugesellt.

Es ist ein starker, ein dichter, ein 
packender Abend geworden, mit 
ein paar Schwächen. Sie haben, das 
darf man wohl programmatisch ver-
stehen für ein niedrigschwelliges 
Angebot, den Text eher zu sich he-
rab als sich zu ihm herauf gezogen. 
Die zeitgenössische Übersetzung 
Marius von Mayenburgs begünstig-
te das, eine beherzte Strichfassung 
erst recht. Und so erleben wir 
„Hamlet“ als von politischen Irrun-
gen und Wirrungen befreites Fami-
liendrama. Als solches kommt die 
Tragödie dem Publikum äußerst zu-

gewandt daher, sowie immer wieder 
sehr komisch: aber glücklicherwei-
se doch derart, dass einem das La-
chen oft genug im Halse stecken 
bleiben kann. 

Auf weitgehend leerer, modern 
gefasster Shakespearebühne von 
Ausstatter Markus Meyer in Senf-
gelb setzt der Abend auf Saft und 
Kraft seiner Schauspieler. Die ver-
mögen es, die sattsam bekannte Ge-
schichte mit brüchigem, wendigem, 
vitalem, ja unberechenbarem Spiel 
überraschend zu gestalten.

„Mehr Inhalt, weniger Kunst.“ So 
gebietet Königin Gertrud üblicher-
weise der verschnörkelten Sprache 
des Ministers Polonius Einhalt. 

Hier heißt es „Rhetorik“ statt 
„Kunst“. Und an Rhetorik hapert's 
denn auch immer wieder mal in 
einer Inszenierung, die das Schau-
spiel dem Sprechtheater doch hör-
bar vorzieht. 

Ophelia gewinnt bei 
Ruth Weingarten an Fallhöhe
Aber die Kunst, Figuren, die was auf 
dem Kerbholz haben, oder gar Lei-
chen im Keller, menschlich zu hal-
ten, die beherrschen hier viele. Ute 
Wieckhorst (auch aus Weimar) als 
Gertrud: harte Züge, weich gezeich-
net, eine gestandene Frau mit Back-
fisch-Allüren. Peter Fieselers Clau-
dius: der neue König als Königs- 
und Brudermörder, aber so gar kein 
Arschloch, sondern ein Getriebe-
ner; Güte in der Brust, Blut an den 
Händen. Markus Fennerts Poloni-
us: geschwätziger Mund, beredtes 
Herz, liebedienerisch, aber doch 
der Liebe dienend, zu seinen Kin-
dern.

Eines von ihnen heißt Ophelia 
und gewinnt bei Ruth Weingarten 
an Fallhöhe. Sie trägt eine Die-La-
dy-ist-ein-Vamp-Maske, zeigt aber 
zugleich das unsichere, zerbrechli-
che Mädchen darunter. Hier ent-
blättert sich eine kleine Seele groß.

Ausgerechnet Hamlet (Armin 
Moallem) fällt dahinter zurück. 
Kein Witz, keine Ironie. Der findet 
alles zum Kotzen und ist selbst der 
größte Kotzbrocken. Das ginge sehr 
in Ordnung, wenn es nur nicht da-
bei bliebe. Aber es bleibt dabei.

So verliert der Abend personell 
ein wenig, was die Stadt an ihrer Pe-
ripherie kulturell hinzugewann: ein 
Zentrum.

Vorstellungen bis Sonntag, 25. Mai. 
Mehr auf: theater-naumburg.de

Mit „Hamlet“ eröffnet die neue Spielstätte des Theaters Naumburg, hier mit Leonard Wollner (Laer-
tes, links) und Armin Moallem (Hamlet) sowie Markus Fennert (Osrik), Ute Wieckhorst (Gertrud) und 
Peter Fieseler (Claudius).  Torsten Biel / Theater Naumburg 

Proben für
Bad Hersfelder 

Festspiele starten
„Sommernachtsträume“: 

Premiere am 20. Juni

Bad Hersfeld. Die Vorbereitungen 
für die diesjährigen Festspiele in 
Bad Hersfeld (Hessen) gehen in die 
heiße Phase. Zum Auftakt der Pro-
ben für das Stück „Sommernachts-
träume“ präsentiert der scheidende 
Intendant Joern Hinkel an diesem 
Dienstag sein Ensemble. Premiere 
ist dann am Freitag, 20. Juni.

In dem Bühnenstück nach Moti-
ven von William Shakespeare wer-
den den Angaben zufolge unter an-
derem TV-Kommissar Erol Sander 
(„Mordkommission Istanbul“) so-
wie Anouschka Renzi, Bettina Hau-
enschild, Christian Nickel und He-
lena Sigal zu sehen sein.

Die Festspiele in Bad Hersfeld – 
unweit der Landesgrenze zu Thü-
ringen – gehören zu den größten 
und traditionsreichsten in Deutsch-
land. Im vergangenen Jahr besuch-
ten die Veranstaltung mehr als 
103.000 Menschen. 

Die 74. Ausgabe der Bad Hers-
felder Festspiele findet von Freitag, 
20. Juni, bis Montag, 18. August, 
statt. Gezeigt wird außerdem das 
Schiller-Drama „Die Räuber“ mit 
Musik der Band „Die Toten Ho-
sen“. Nach dem Publikumserfolg 
im vergangenen Jahr gibt es ein Wie-
dersehen mit dem Broadway-Musi-
cal „A Chorus Line“ und dem 
Schauspiel „Wie im Himmel“. Als 
Familienstück bringen die Festspie-
le den Astrid-Lindgren-Klassiker 
„Ronja Räubertochter“ auf die Büh-
ne. dpa

Anzeige
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0€ Kostenloser Versand!
ab 90 € EinkaufswertJetzt bestellen unter lesershop-thueringen.de

ZUSÄTZLICH
Champagnerkühler – Im Wert von 79,95€

Strandkorb aus MahagoniStrandkorb aus Mahagoni
2-Sitzer Komplettset – Koos grau

· Holzart: Mahagoni
· zusätzlich gratis: Sektkühler

im Wert von 79,95 €
· Maße (BxHxT): ca. 125 x 170 x 80 cm

600€  
gespart

%

2.49900 €1.89900€

Gartenliege aus Teakholz Adirondack
· Zwei Liegen: 2-teilig, Fußteil einzeln stellbar
· Maße (BxHxT): ca. 141 x 86 x73 cm
· Beistelltisch: klappbar

Hollywoodschaukel ANNA
· Gestell aus Stahl, Dach aus wetterfestem Polyester 
· Erhältlich in verschiedenen Farben
· Maße (LxBxH): 130 x 201 x 159 cm

22500€

Unsere Gartenmöbel-

Highlights

Hollywoodschaukel ANNA

22500€ EXKLUSIV BEI UNS: 
Gratis beim Kauf eines Strandkorbes
 · Feuerschale „Idaho“ im Wert von 11990 €
 · Schutzhaube im Wert von  7995 € 

 · Möbelrollen im Wert von  7995 €
 · Aufbau im Wert von  10000 €
 · Versand im Wert von 10000 €

66700 €51900€

148€  
gespart

%



Kultur & Freizeit

Wetterlage

Deutschland

Unsere Region

Im Norden Mitteleuropas und im Alpenraum sorgt Tiefdruckeinfluss für  
einige Regenschauer. Sonst herrscht in Mitteleuropa meist trockenes und  
verbreitet auch freundliches Wetter. 

Bei der Wetterlage schlafen viele 
Menschen nicht so tief wie sonst. Die 
Folgen sind Müdigkeit und Abge-
schlagenheit. Dadurch können Kon-
zentrations- und Leistungsfähigkeit 
eingeschränkt sein. In einigen Fällen 
verlängert sich die Reaktionszeit. Wet-
terfühlige Personen haben außerdem 
mit Kreislaufproblemen zu kämpfen.

An den Alpen bleibt es bedeckt, und zeitweise fällt Regen. Auch 
über den Norden ziehen Wolkenfelder, die noch vereinzelte 
Regenschauer bringen. Sonst setzt sich oft trockenes und 
freundliches Wetter mit einem Wechsel von Sonnenschein 
und Wolken durch. Die Höchstwerte erreichen 10 bis 18 Grad. 

Es erwartet uns freundliches und trockenes Wetter mit einem Mix aus Sonnen-
schein und Wolken. Die Höchsttemperaturen liegen zwischen 9 und 15 Grad.  
Der Wind weht schwach bis mäßig, in Böen frisch aus Nord bis Nordost.
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Im Mai viel Wind  
begehrt des Bauern Gesind’.

Bauernregel
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Gestern; 1-h-Mittel; Angaben in Mikrogramm/m3 Luft

der und Erwachsene, 10-18 Uhr, Feen-
grottenweg 2, Tel. 03671 / 55040.
Feste
Gera
Hofwiesenpark, Frühlingsvolksfest, 14-
22 Uhr, Am Sommerbad 64 x.
Messen, Märkte, Börsen
Greiz
Markt, Pflanzentauschbörse, 9-12 Uhr.
Planetarium
Jena
Zeiss-Planetarium, Dinosaurier, Fami-
lienprogramm, 10 Uhr, Napoleon, 
11.30 Uhr, Queen Heaven, Musik-
show, 20 Uhr, Unser Weltall, Bildungs-
programm, 14.30 Uhr, Zeitreise, 13 
Uhr, Am Planetarium 5, Tel. 03641 /
 885488.
Führungen
Bad Lobenstein
Bergmuseum Markt-Höhler, Histori-
sche Bierlagerung, bergmännisches 
Können und Geologie, 14.10, 15.30 
Uhr, Schulweg 7, Tel. 036651 /
 39557.
Lehesten
Technisches Denkmal Historischer 
Schieferbergbau Lehesten, Führung, 
10.30, 13 Uhr, Staatsbruch 17, 
Tel. 036653 / 26270.
Lippelsdorf
Wagner und Apel - Porzellanfiguren 
Lippelsdorf, Porzellanherstellung live 
erleben, 11, 14 Uhr, Lippelsdorf 54, 
Tel. 036701 / 61071.
Wurzbach
Technisches Schaudenkmal Gießerei 
Heinrichshütte, Führung und Mu-
seumsbesichtigung, 13 Uhr, Leuten-
berger Straße 44, Tel. 036652 /
 22717.
Familie
Kinder & Jugendliche
Jena
Ernst-Abbe-Bücherei - Stadtteilbiblio-
thek Lobeda, Biboknirpse, für Kinder 
von 1 bis 3 Jahren, 9.30 Uhr, Platanen-
straße 4, Tel. 03641 / 331452.
Rudolstadt
Stadtbibliothek, Ohren gespitzt: 
Tschüss, kleines Muffelmonster, Le-
sung, 16 Uhr, Schulplatz 13, 
Tel. 03672 / 486420.
Saalfeld
Feengrotten, Die verzauberte Anders-
welt des Feenweltchen, 10-18 Uhr, 
Feengrottenweg 2, Tel. 03671 /
 55040.
Meininger Hof, Peter und der Wolf, 9, 
10.30 Uhr, Alte Freiheit 1, Tel. 03671 /
 359590.
Stadt- und Kreisbibliothek, Vorhang zu 
! Vorlesezeit, 16-17 Uhr, Markt 7, 
Tel. 03671 / 598451.

Tickets Ticketinfo in allen TA I OTZ I 
TLZ Pressehäusern, bei Service-
Partnern sowie in angeschlossenen 
Tourist-Informationen. Online unter 
www.ticketshop-thueringen.de sowie 
unter 0361 / 227 5 227.
Alle Angaben ohne Gewähr.

Cineplex
Albert-Lindner-Straße 6
Blood & Sinners, 16.45 Uhr. The Ama-
teur, 16.45 Uhr. Thunderbolts*, 16.45 
Uhr. Die Legende von Ochi, 17 Uhr. Ein 
Minecraft Film, 17 Uhr. Für Immer Hier, 
19.30 Uhr. Thunderbolts* 3D, 19.30 
Uhr. Until Dawn, 19.45 Uhr. 
Saalfeld
Cineplex
Blankenburger Straße 8 - 10
Die Legende von Ochi, 17 Uhr. Moon, 

der Panda, 17 Uhr. Thunderbolts* 3D, 
17, 19.45 Uhr. Ein Minecraft Film, 
17.15 Uhr. Für Immer Hier, 19.30 Uhr. 
Thunderbolts*, 19.30 Uhr. Until Dawn, 
19.45 Uhr. 
Zeulenroda-Triebes
Kreuzkirche, VIVA-Kulturforum
Windmühlenstr. 33
Der Buchspazierer, 20 Uhr. 
Bühne
Theater
Altenburg
Theaterzelt, In 80 Tagen um die Welt, 
17 Uhr, Teichstraße, Zufahrt über Zwi-
ckauer Straße, Tel. 0365 / 8279105.
Rudolstadt
Theater im Stadthaus, Kleiner Mann, 
was nun?, 15 Uhr, Platz der Opfer des 
Faschismus 1, Tel. 03672 / 422766.
Konzerte
Greiz
Vogtlandhalle, Konzert der Vogtland 
Philharmonie und der Kreismusikschu-
le Bernhard Stavenhagen Greiz, 19.30 
Uhr, Carolinenstraße 15, Tel. 03661 /
 62880.
Neustadt an der Orla
Evangelische Stadtkirche Sankt Johan-
nis, Orgelmusik zur Marktzeit, 12 Uhr, 
Kirchplatz, Tel. 036481 / 22947.
Ausstellung
Altenburg
Lindenau-Museum, Kunstwand: Strö-
mungen. Gerhard Altenbourg und Tho-
mas Ranft, 12-18 Uhr, Kunstgasse 1, 
Tel. 03447 / 89553.
Residenzschloss, Herzogliche Gemä-
cher des 18./19. Jahrhunderts, 10-17 
Uhr, Skatheimat - Leben und Werk des 
Skatmalers Otto Pech, 10-17 Uhr, 
Spielkarten aus fünf Jahrhunderten, 
10-17 Uhr, Waffensammlung, Uhren-
sammlung, Sibyllenkabinett, 10-17 

Uhr, Schloß 2 - 4, Tel. 03447 /
 512712.
Bad Lobenstein
Neues Schloss, 375 Jahre Lobensteiner 
Apothekengeschichte, 9-12, 14-18 
Uhr, Holzwerke von Akt bis Abstrakt 
(Puiu Rotaru), 9-12, 14-16 Uhr, Leon-
berger Platz 2, Tel. 036651 / 2543.
Gera
Museum für Angewandte Kunst, Art dé-
co und Funktionalismus, 11-17 Uhr, Ein 

Brief aus Haifa, 11-17 Uhr, Greizer 
Straße 37, Tel. 0365 / 8381431.
Museum für Naturkunde, Der Tagebau 
Caaschwitz, 11-17 Uhr, Giganten der 
letzten Eiszeit - Von Höhlenhyänen und 
Wollhaarnashörnern, 11-17 Uhr, Nico-
laiberg 3, Tel. 0365 / 52003.
Orangerie, Wirklichkeit als Malerei 
(Alexander Wolfgang), 11-17 Uhr, 
Orangerieplatz 1, Tel. 0365 /
 8384253.
Stadtmuseum, Romantisches Gera - 
Bürgerliches Leben im 19. Jahrhundert 
in den Werken der Malerfamilie Fi-
scher, 11-17 Uhr, Von der ersten Be-
siedlung bis heute - Die Geschichte von 
Gera, 11-17 Uhr, Museumsplatz 1, 
Tel. 0365 / 8381471.
Greiz
Oberes Schloss, Die Alchemie der Ex-
pression - Kunst als ewige Metamor-
phose, 10-16 Uhr, Multimediales Ge-
schichtserlebnis, 10-16 Uhr, Oberes 
Schloß 7, Tel. 03661 / 703411.
Unteres Schloss, Die Alchemie der Ex-
pression - Kunst als ewige Metamor-
phose, 10-16 Uhr, Burgplatz 12, 
Tel. 03661 / 689815.
Jena
Kunstsammlung, Core Collection (Mar-
tin Furtwängler; Malerei), 10-17 Uhr, 
Markt 7, Tel. 03641 / 498261.
Literaturmuseum Romantikerhaus, Je-
naer Frühromantik, 10-17 Uhr, Kunst 
und Kultur der Frühromantik, 10-17 
Uhr, Unterm Markt 12 a, Tel. 03641 /
 498249.
Museum 1806 Cospeda, Schlacht und 
Krieg von 1806, 10-13, 14-17 Uhr, Je-
naer Straße 12, Tel. 03641 / 820925.
Phyletisches Museum, Bernsteinwel-
ten, 9-13, 14-17 Uhr, Die stammesge-
schichtliche Entwicklung der Tiere, 9-
13, 14-17 Uhr, Vor dem Neutor 1, 
Tel. 03641 / 949180.
Schott Villa, Innovationen in Spezial-
glas, 13-17 Uhr, Otto-Schott-Straße 

13, Tel. 03641 / 6815754.
Stadtmuseum, Wasser marsch: Ge-
schichte der Trinkwasserversorgung, 
10-17 Uhr, Markt 7, Tel. 03641 /
 498261.
Nöbdenitz
Thümmelhaus - Kultur- und Bildungs-
werkstatt (Alter Pfarrhof), Tausendjäh-
rigen Eiche, Hans Wilhelm von Thüm-
mel, Rittergut und Kirche Nöbdenitz, 
Anmeldung: Tel. 0176 / 52313597, 
10-16 Uhr, Dorfstraße 29.

Pößneck
Museum 642 - Pößnecker Stadtge-
schichte, Gesichter der Wismut, 11-16 
Uhr, Stadt- und Hausgeschichte, 11-16 
Uhr, Klosterplatz 2 - 6, Tel. 03647 /
 412295.
Posterstein
Burg Posterstein, Taktvoll - Musik vom 
Salon zur Musikschule, 10-17 Uhr, 
Burgberg 1, Tel. 034496 / 22595.
Rudolstadt
Schillerhaus, Schillers Rudolstädter 
Sommer 1788, 11-17 Uhr, Schillerstra-
ße 25, Tel. 03672 / 486470.
Schloss Heidecksburg, Rococo en Mi-
niature - Die Schlösser der gepriesenen 
Insel ( Miniatur), 10-17 Uhr, Zwischen 
Museum, Kunst und Flucht: Hanna Hof-
mann-Stirnemann, 11-17 Uhr, Schloß-
bezirk 1, Tel. 03672 / 42900.
Saalfeld
Saale-Galerie, Max Roßner (Grafik), 10-
14 Uhr, Brudergasse 9, Tel. 03671 /
 6179670.
Stadtmuseum Franziskanerkloster, 
Saalfelder Stadt- und Regionalge-
schichte von der Steinzeit bis zum 20. 
Jahrhundert, 10-17 Uhr, Münzplatz 5, 
Tel. 03671 / 598471.
Stadttor Darrtor, Von Schurken, Hen-
kern und Scharfrichtern, 9-18 Uhr, Hin-
ter dem Graben 13.
Stadttor Oberes Tor, Von Kaufleuten 
und Torwächtern um 1600, 9-18 Uhr, 
Obere Straße.
Stadttor Saaltor, Von Kräuterfrauen, 
Apothekern und Heilern im 17. Jahr-
hundert, 9-18 Uhr, Puschkinstraße.
Freizeit
Jena
MVZ Wagner, Das Ereignis, 19.30 Uhr, 
Kochstraße 2 a.
Saalfeld
Feengrotten, Thüringens Wunder tief 
im Berg, Führungen und mehr für Kin-

Veranstaltungen für Ostthüringen

Kino
Altenburg
Capitol
Teichplan 16
Thunderbolts* 3D, 14.30, 17.15, 20 
Uhr. Die Legende von Ochi, 14.45 Uhr. 
Bambi - Eine Lebensgeschichte aus 
dem Wald, 15 Uhr. Ein Minecraft Film, 
15 Uhr. Moon, der Panda, 15.15 Uhr. 
The Amateur, 17 Uhr. Ein Minecraft 
Film 3D, 17.15 Uhr. Für Immer Hier, 
17.15, 20 Uhr. Drop - Tödliches Date, 
17.30 Uhr. Rust - Legende des Wes-
tens, 19.30 Uhr. Until Dawn, 19.45 
Uhr. Red Heat, 20 Uhr. 
Bad Lobenstein
Kino am Park
Straße der Jugend 10 b
Ein Minecraft Film, 15.30 Uhr. Moon, 
der Panda, 15.30 Uhr. Captain Ameri-
ca: Brave New World, 18 Uhr. Das gro-
ße Los - 1 Insel, 40 Einwohner, 2 Be-
trüger, 18 Uhr. 
Gera
Metropol Kino
Leipziger Straße 24
Die Legende von Ochi, 14.10, 16.10 
Uhr. Der Meister und Margarita, 15.15, 
20 Uhr. Bambi - Eine Lebensgeschich-
te aus dem Wald, 16 Uhr. Louise und 
die Schule der Freiheit, 17.45 Uhr. Voi-
là, Papa! - Der fast perfekte Schwieger-
sohn, 18.10 Uhr. Ein Minecraft Film, 
18.20 Uhr. Der Pinguin meines Le-
bens, 20.15 Uhr. The Amateur, 20.30 
Uhr. 
Greiz
UT99 Kinocenter
Thomasstraße 6
Thunderbolts* 3D, 14.15, 17, 20 Uhr. 
Ein Minecraft Film, 14.30 Uhr. Moon, 
der Panda, 14.30 Uhr. Schneewitt-
chen, 14.30 Uhr. The Accountant 2, 
17, 20 Uhr. Ein Minecraft Film 3D, 
17.15, 20.15 Uhr. The Amateur, 
17.15, 20.15 Uhr. 
Jena
CineStar
Holzmarkt 1
Ein Minecraft Film, 14, 17.15, 19.30 
Uhr. Thunderbolts* 3D, 14.15, 17.15, 
20.15 Uhr. Ein Mädchen namens Wil-
low, 14.30 Uhr. Bambi - Eine Lebens-
geschichte aus dem Wald, 14.45 Uhr. 
Moon, der Panda, 14.45 Uhr. Die Le-
gende von Ochi, 15, 17.25 Uhr. 
Schneewittchen, 15, 17 Uhr. Ein Mine-
craft Film 3D, 15.15, 17.50 Uhr. Thun-
derbolts*, 16.30, 19.30 Uhr. Until 
Dawn, 16.50, 20.30 Uhr. Voilà, Papa! - 
Der fast perfekte Schwiegersohn, 
17.40 Uhr. The Amateur, 19.45 Uhr. 
The Accountant 2, 19.50 Uhr. Blood & 
Sinners, 20 Uhr. Ghost in the Shell 2: 
Innocence, 20 Uhr. 
Kino am Markt
Markt 5
Die Legende von Ochi, 17.30, 19.45 
Uhr. The Assessment, 17.45 Uhr. Red 
Heat, 20.15 Uhr. 
Kino im Schillerhof
Helmboldstraße 1
Der Meister und Margarita, 17, 20.15 
Uhr. Oslo Stories: Liebe, 17.30 Uhr. 
Der Pinguin meines Lebens, 20 Uhr. 
Rudolstadt

Wurzel

Glycerin 
im eisigen 

Slushgetränk

Mein Kind wünscht sich bei Ausflü-
gen und auf Veranstaltungen ständig 
einen Slushy. Ich bin mir  unsicher, ob 
das bunte Eisgetränk wirklich eine 
gute Wahl ist. Ist ein Slushy hin und 
wieder trotzdem in Ordnung?

Slush-Eisgetränke bestehen haupt-
sächlich aus Zucker, künstlichen 
Aromen und Farbstoffen. Außer-
dem setzen viele Hersteller Glyce-
rin ein, um eine verbesserte Konsis-
tenz zu erreichen. Dabei handelt es 
sich um einen zugelassenen Zusatz-
stoff ohne Höchstmengenbe-
schränkungen. Zu viel Glycerin 
kann jedoch bei Kindern Übelkeit, 
Kopfschmerzen und Durchfall ver-
ursachen. Ob und wie viel Glycerin 
in einem Slushy enthalten ist, kön-
nen Sie am Verkaufsstand üblicher-

weise nicht erkennen. Das Bundes-
institut für Risikobewertung warnt 
jedoch davor, dass je nach Glycerin-
gehalt schon kleine Mengen an 
Slush-Ice bei Kindern gesundheitli-
che Beschwerden auslösen können.

Ein gelegentlicher Slushy ist 
meist unbedenklich. Achten Sie je-
doch auf die Portionsgrößen. Gera-
de bei kleineren Kindern ist es si-
cherer, ganz auf den Slushy zu ver-
zichten. Wenn das Kind nach dem 
Genuss von Slush-Ice Beschwerden 
wie Übelkeit oder Kopfschmerzen 
zeigt, sollten Sie die Giftnotrufzent-
rale, Tel. 0361/730730, oder einen 
Arzt kontaktieren.

Als bunte Alternative zum Slushy 
eignen sich selbst hergestellte Erfri-
schungsgetränke aus Wasser oder 
ungesüßtem Tee. Gern mit etwas 
bunten Beeren, Melone oder Minz-
blättern in einer durchsichtigen 
Trinkflasche – denn bei Kindern 
trinkt das Auge oft mit.

Verbrauchertipp

Laura Müller, Fachberaterin für 
Lebensmittel und Ernährung,

Verbraucherzentrale Thüringen

Slush-Getränke 
locken mit 
ihren grellen 
Farben. 

        René Weißbach /  

                         Archiv 
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Fernsehen

VOX

SAT.1RTLMDRZDFDas Erste

KIKA HR

NDR

PRO7

RTL  ZWEIKABEL 1 BR

RBB ZDF NEOPHOENIXARTE3SAT

DIE AKTUELLSTEN TV-TIPPS

Kreuzworträtsel:

Sudoku:

Jede Woche
 GEWINNEN

Rufen Sie uns an 
und nennen Sie uns die Lösung 

des Rätsels oder des Sudokus:

01378 / 904 438  *
oder eine SMS an: 99 6 99** 
mit OTZ.Lösung.Anschrift 

* 0,50 €/Anruf  /  ** 0,50 €/SMS / 
Gewinner werden schriftlich benachrichtigt / 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen /
Ein Gewinnspiel der Funke Medien Thüringen

a b c

1 2 3 4 5 6

Teilnahme-
schluss: 

Heute 24 Uhr

50 €

***** mäßig  ***** durchschnittlich  ***** gut  ***** sehr gut  ***** herausragend

Das TV-Programm wird Ihnen präsentiert von Ihrer                         - Redaktion.

5.30 ARD-Morgenmagazin J 9.05 
Hubert und Staller J 9.50 Morden 
im Norden J 10.45 Meister des 
Alltags J 11.15 Gefragt – Gejagt 
J 12.00 Tagess.  J 12.10 ZDF-
Mittagsmagazin J 14.00 Tagess.  J 
14.10 Rote Rosen J Telenovela

21.00	 In aller Freundschaft J 
Arztserie. Angstbesetzt

21.45	 FAKT J U. a.: Geheimakte 
Mengele: Warum der KZ-
Lagerarzt von Auschwitz-
Birkenau unbehelligt in 
Südamerika lebte

22.15	 Tagesthemen J
22.50	 Maischberger J U. a.: 

Kanzlerwahl und Umgang 
mit der AfD im Parlament

  0.05	 Tagesschau J Nachr.
  0.15	 Tierärztin Dr. Mertens 

20.15 Tierärztin ...
... Dr. Mertens J D 2025. Susanne 
und Matteo kommen sich erneut 
näher. Doch auch zu Mike spürt 
Susanne eine tiefe emotionale 
Verbindung.

TIERARZTSERIE

5.00 hallo deutschland J 5.30 ARD-
Morgenmagazin J 9.05 Volle Kan-
ne J 10.30 Notruf Hafenkante J 
11.15 SOKO Wismar J 12.00 heute 
J 12.10 ZDF-Mittagsmagazin J 
14.00 heute – in Deutschland 14.15 
Die Küchenschlacht. Show

9.45 Hofgeschichten – Ackern zwi-
schen Alpen und Ostsee J 10.35 
Elefant, Tiger & Co.  J 11.00 In aller 
Freundschaft J 12.30 Willkommen 
daheim J Romanze (D 2005) Mit 
Julia Richter 14.00 MDR um 2 J 
14.25 Elefant, Tiger & Co.  J

21.00	 frontal J Magazin
21.45	 heute journal J
22.15	 Auf der Walz: Drei 

Jahre ohne Handy J
22.45	 Markus Lanz J Talk
  0.00	 heute journal update
  0.15	 Nachfolger gesucht: 

Wer kann Papst  
in Krisenzeiten?

  1.00	 Paris has fallen J 
Actionserie. Der Anschlag / 
Der Scharfschütze. Mit 
Tewfik Jallab, Ritu Arya

21.00	 Das Massaker in der 
Isenschnibber Feld-
scheune J Doku

21.45	 MDR aktuell J Nachr.
22.10	 Unter Deutschen – 

Zwangsarbeit im NS-
Staat J Dokureihe

22.55	 ***** Ich war neunzehn 
J Kriegsdrama (DDR 1968) 
Mit Jaecki Schwarz

  0.50	 Zug ins Leben –  
Die Befreiung der  
SS-Geiseln J Doku

20.15 Inside CDU – ...
... Wahlkampf, Krisen, Kanzleramt 
Die Dokuserie begleitet eine  
Partei auf dem Weg zur 
Macht und  blickt hinter  
die Kulissen der Politik.

DOKUMENTATION
20.15 Zug ins Leben – ...
... Die Befreiung der SS-Geiseln J 
1945 strandete ein Zug mit  
2.500 jüdischen KZ-Häftlingen  
in Farsleben. Amerikanische 
Truppen befreiten sie.

DOKUMENTATION

5.20 CSI: Den Tätern auf der Spur 
6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 
Punkt 8 9.00 Gute Zeiten, schlechte 
Zeiten 9.30 Unter uns 10.00 Ulrich 
Wetzel – Das Strafgericht 11.00 
Barbara Salesch – Das Strafgericht 
12.00 Punkt 12. Magazin

22.15	 RTL Direkt Nachr.
22.35	 Extra – Das RTL  

Magazin Der Parkhaus-
Mord – Ein Justizirrtum? / 
Dem Hype auf der Spur – 
Wie gut sind Darmkuren?

  0.00	 RTL Nachtjournal
  0.25	 RTL Nachtjournal 

Spezial: Fakten- 
zeichen Nachrichten

  0.45	 CSI: Miami Serie 
U. a.: Reise in die Angst / 
Tödliche Treffpunkte

20.15 Die Verräter – ...
... Vertraue Niemandem!  
Martina greift an und ein Brief 
fordert die Verräter auf, einen 
Loyalen öffentlich zu verfluchen. 
Moderation: Sonja Zietlow

SHOW

5.30 SAT.1-Frühstücksfernsehen 
10.00 Klinik am Südring. Ein schwe-
rer Brocken / Der Schreikaufs-
wagen / Ein Chef zum Verbiegen 
13.00 Auf Streife – Die Spezialis-
ten. Das verlassene Auto / Mutpro-
be oder Liebeskummer

21.15	 The Irrational –  
Kriminell logisch J 
Krimiserie. Abrakadabra

22.15	 FBI: Special Crime Unit 
J Krimiserie Phantom

23.10	 FBI: Most Wanted J 
Krimiserie. Lieferkette

  0.05	 Navy CIS J Krimi- 
serie. Spiel und Spaß

  0.55	 The Irrational –  
Kriminell logisch J

  1.40	 FBI: Special Crime Unit 
J Krimiserie. Phantom

20.15 Navy CIS J
Spiel und Spaß. USA 2025 
Zwei Studienfreunde von Kasie 
werden ermordet. Derweil  
sorgt McGees Buch für Mis-
sverständnisse im Pentagon.

KRIMISERIE

5.25 CSI: Miami 6.05 CSI: NY 7.55 
CSI: Vegas. Heuern und – Feuer / 
Bild für Bild / Unglück im Glück / 
Übler Ruf / Es wird eng 12.20 CSI: 
Miami. Krimiserie. Multiple Moti-
ve / Wölfe zur Sonnenfinsternis / 
Keiner mehr an deiner Seite

23.10	 Hot oder Schrott –  
Die Allestester Doku-
Soap. „Nose Pore Blocker” / 
„Bacon Wave” / „Bio Lite 
Camp Stove” / „Lopifit”

  0.10	 vox nachrichten
  0.30	 Medical Detectives – 

Geheimnisse der 
Gerichtsmedizin Doku-
reihe. Schicksalsschläge / 
Tödliche Wendungen

  2.15	 Snapped – Wenn  
Frauen töten Doku-Soap

20.15 Sing meinen ...
... Song – Das Tauschkonzert
Die Fantastischen Vier stehen  
im Mittelpunkt, verschiedene 
Künstler und Künstlerinnen 
interpretieren ihre Songs.

SHOW

5.05 Castle J 5.50 Hawaii Five-0 J 
Krimiserie 10.10 Navy CIS J Krimi-
serie. Philly / Der Whistleblower / 
Made in Italy / Verlorene Jahre 
13.50 Castle J Krimiserie. Bis dass 
der Tod uns scheidet / B für Bür-
germeister. Mit Nathan Fillion

22.05	 ***** Verrückt nach 
Mary J Romantikkomödie 
(USA 1998) Mit Cameron 
Diaz, Matt Dillon. Ted kann 
seine Jugendliebe Mary 
nicht vergessen. Er heuert 
einen Privatdetektiv an, um 
die Schöne wiederzufinden.

  0.35	 ***** Bad Teacher J 
Komödie (USA 2011) 
Mit Cameron Diaz, Justin 
Timberlake, Lucy Punch

  2.10	 Kabel Eins :newstime

20.15 Bad Teacher J  
USA 2011. Mit Cameron Diaz 
Als die arbeitsunwillige Lehrerin 
Elizabeth dem vermögenden  
Aushilfslehrer Scott begegnet, 
erkennt sie ihre Chance. � *****

KOMÖDIE

5.10 Der Trödeltrupp – Das Geld 
liegt im Keller. Doku-Soap. U. a.: 
Sükrü bei Kerstin und Niko 13.55 
Hartz und herzlich – Tag für 
Tag Benz-Baracken. Doku-Soap 
Finanzielle Abhängigkeit / Zwi-
schen Freud und Leid

22.15	 Armes Deutschland – 
Stempeln oder  
abrackern? Dokureihe 
Rapstar oder Hartz IV? / 
Das doppelte Liebesge-
ständnis Tiffany ist schwan-
ger und lebt von Hartz IV 
in Dortmund. Manuela und 
Mark aus Heinsberg wollen 
unabhängig sein und ein 
neues Leben starten.

  2.00	 Polizei im Einsatz 
Reportagereihe

20.15 Armes Deutsch- ...
... land – Stempeln oder abra-
ckern? Das doppelte Liebesge-
ständnis. Der langzeitarbeitslose 
Chris ist im Partymodus und hat 
die Partnersuche aufgegeben. 

DOKUREIHE

5.30 United States of Al J Come-
dyserie 5.45 The Goldbergs J 6.35  
taff 7.50 Galileo 8.55 The Big Bang 
Theory J 9.20 Young Sheldon J 
12.50 How I Met Your Mother J 
13.20 The Middle J Sitcom 13.45 
Two and a Half Men J Sitcom

21.25	 Experte für alles J 
Magazin. Moderation:  
Klaas Heufer-Umlauf

22.25	 Bratwurst & Baklava – 
Die Show Show 
Gast: Timon Krause  
(Zauberkünstler)

23.25	 Joko & Klaas gegen 
ProSieben J Show 
Gäste: Anna Maria Mühe, 
Friedrich Mücke, Christian 
Düren, Roman Weidenfeller

  2.00	 TV total Show

20.15 TV total J
Gutes Fernsehen für alle.  
„TV total” – mit Nippelboard  
und fahrbarem Pult. Gastgeber 
 ist Grimme-Preisträger  
Sebastian Pufpaff. 

SHOW

9.10 Dahoam is Dahoam J 10.10 
Das Waisenhaus für wilde Tiere – 
Abenteuer Afrika J 11.00 Soko 
Gartenschläfer 11.45 Sturm der 
Liebe J 12.35 Wer weiß denn so-
was?  J 13.20 Quizduell – Olymp J 
14.10 Familie Dr. Kleist J

21.45	 BR24 J Nachrichten
22.00	 ***** Steirertod J Krimi-

nalfilm (A 2021) Mit Miriam 
Stein, Hary Prinz. Nachdem 
eine verweste Leiche auf-
gefunden worden ist, ver-
mutet Kommissarin Mohr, 
ein Serienmörder könnte 
sein Unwesen treiben.

23.30	 ***** Die Route J Drama 
(D 2010) Mit Stephan Luca

  1.00	 Dahoam is Dahoam J 
Soap. Wut und Verletzung

20.15 Tatort: Krank J  
A 2020. Mit Adele Neuhauser 
Ein Alternativmediziner soll den 
Tod seiner Tochter verschuldet 
haben, wird aber freigesprochen – 
und kurz darauf ermordet.� *****

KRIMIREIHE

8.25 Die Ratgeber J 8.55 Weltmeis-
terlich grillen J 9.40 Rote Rosen J 
10.30 Sturm der Liebe J 11.20 Die 
letzten Millionen J Komödie (D 
2014) 12.50 Alles Klara J 13.40 
Gefragt – Gejagt: Allein gegen alle 
J 14.25 WaPo Berlin J Krimiserie

11.10 Sir Mouse J 12.25 The Gar-
field Show 12.50 Minus Drei und 
die wilde Lucy J 13.15 Ernest & 
Rebecca J 13.35 Die beste Klas-
se Deutschlands 2025 – Frühjahr 
J 13.45 ECHT friends J 14.10 
Schloss Einstein – Erfurt J

21.00	 Auftrag Luxus J  
Dokumentationsreihe 
High Fashion: Wo Mode  
zum Kunstwerk wird

21.45	 hessenschau Magazin
22.00	 Raus aufs Land J 

Landlust modern: Architekt 
bringt Style aufs Dorf

22.40	 ***** Räuberhände 
Drama (D 2021)  
Mit Emil von Schönfels, 
Mekyas Mulugeta

  0.05	 Thin Ice J Dramaserie

18.50	 Unser Sandmännchen 
J Reihe. Meine Schmusede-
cke: „Der Fuchs”

19.00	 Mia and me J Anima-
tionsserie. Ein feuriges 
Abenteuer

19.25	 pur+ J Magazin. Als jüdi-
sches Kind im Holocaust

19.50	 logo! J Magazin
20.00	 KiKA Live J Magazin 

Surfen mit Fabiana Klein
20.10	 Elefant, Tiger & Kids J 

U. a.: Die Wildnis ruft!

20.15 Inside Skyline ...
... Frankfurt J Der „One Forty 
West” ist mit seinen 145 Metern 
für Frankfurter Verhältnisse nicht 
sehr hoch. Doch seine besondere 
Fassade sticht hervor.

DOKUREIHE
18.35 Maari – ... 
... Abenteuer am Riff J  
D 2022-2024. Maari, Tuts  
und Fin haben sich ein neues  
Spiel ausgedacht „Ich rieche  
was, was du nicht riechst“.

ANIMESERIE

16.10	 Turmfalken – Jäger 
der Großstadt J Doku

16.55	 Gefiederte Nachbarn – Die 
bunte Welt der Gartenvögel 

17.45	 Adler – Überflieger mit 
Superkräften J Doku

18.30	 nano. Magazin
19.00	 heute J Nachrichten
19.20	 Kulturzeit. Magazin
20.00	 Tagesschau J Nachr.
20.15	 Ein Taunuskrimi:  

Muttertag J Krimi  
(D 2022) Mit Annika Kuhl

21.45	 kinokino. Magazin
22.00	 ZIB 2 J Nachrichten
22.25	 Kinder der Flucht J  

Dokufilm (D 2023)
  0.00	 rec. Dokureihe

15.35	 Mit Kompass und Köpfchen 
auf hoher See. Dokureihe

16.05	 Strände Europas. Doku
17.50	 Baumeister des Tierreichs
18.35	 Kultur im Tierreich. Doku
19.20	 Arte Journal. Nachr.
19.40	 Eine griechische Insel 

und ihr Weltkriegserbe
20.15	 Churchill, Roosevelt & 

Stalin: Der Weg nach 
Jalta Dokufilm (F 2024)

22.05	 Tagebücher der Befreiung – 
Wie Frauen das Kriegsende 
1945 erlebten. Doku

22.55	 Der vergessene Spion – 
Verkürzte ein Verrat den 
Zweiten Weltkrieg?

23.50	 Tracks East. Magazin

15.30	 phoenix plus. Reportagereihe
16.00	 Ständige Vertreter – Die 

Bonner Kanzler und wie sie 
uns bis heute prägen

16.45	 Das Brandenburger Tor – 
Geschichte eines Symbols

17.30	 phoenix der tag. Nachr.
18.30	 Traumorte J Dokureihe 

Kambodscha / Thailands 
faszinierende Inselwelt

20.00	 Tagesschau J Nachr.
20.15	 Durch das bayerische 

Alpenland J Doku
21.00	 Alpen in Gefahr – Klima-

krise in den Bergen. Doku
21.45	 heute-journal J Nachr.
22.15	 phoenix runde. Talk
23.00	 phoenix der tag. Nachr.

17.10	 Leopard & Co. J
18.00	 Ländermagazine
18.15	 Im Einsatz für riesige 

Reifen J Reportage
18.45	 DAS! J Magazin
19.30	 Ländermagazine
20.00	 Tagesschau J Nachr.
20.15	 Visite J Magazin Spritzen 

gegen Rückenschmerzen: 
hilfreich oder nutzlos?

21.15	 Helfer in Gaza – Wie Ärzte 
und Sanitäter den Krieg 
erleben J Reportage

21.45	 NDR Info J Nachrichten
22.00	 Tatort: Arme Püppi J Krimi-

reihe (D/A/CH 1998)
23.30	 Wohnungskrise auf  

Mallorca J Reportage

17.05	 Panda & Co. J
17.53	 Unser Sandmännchen 
18.00	 DER TAG in Berlin & Bran-

denburg – mit rbb24, Sport 
und Wetter J Nachrichten

19.30	 rbb24 Abendschau J
20.00	 Tagesschau J Nachr.
20.15	 Brücken am Limit?
20.45	 Grenzpolizei – Im Einsatz 

an Oder und Neiße 
Jagd nach Autodieben

21.30	 Unterwegs in Frankfurt/
Oder. Reportage

21.45	 rbb24 J Nachrichten
22.00	 Thadeusz lang und breit
22.55	 Fynn Kliemann – ich hoffe, 

ihr vermisst mich. Doku
23.55	 Suite – der Kulturtalk

14.05	 The Rookie. Krimiserie
15.30	 Death in Paradise 

Der Sturm / Liebeleien
17.15	 The Rookie. Krimiserie 

Stresstest / Grenzen
18.35	 Duell der Gartenprofis J
19.20	 Bares für Rares J Magazin
20.15	 Marie Brand und der 

Liebesmord J Krimireihe 
(D 2017) Mit Mariele 
Millowitsch, Thomas Heinze

21.45	 Doppelhaushälfte J 
Sitcom. Der Switch / Neue 
Nachbarn / Roccos Rache

23.20	 Alex Rider J Actionserie 
U.a.: Witwe / Labor / 
Feind / Rekrut / Rache / 
Zielscheibe / Schuss

Bad Teacher
KABEL 1, 20.15 UHR Elizabeth (Cameron Diaz) wollte ih-
ren Beruf als Lehrerin längst aufgeben, um sich von ihrem 
reichen Lover aushalten zu lassen, doch der hat sie verlas-
sen. Als sie dem offensichtlich vermögenden Aushilfsleh-
rer Scott begegnet, erkennt sie ihre Chance.�  * * * * *

KOMÖDIE

Tatort: Arme Püppi
NDR, 22.00 UHR Immer öfter 
verschwinden hellhäutige Kinder 
von Asylbewerbern. Als die kleine 
Schwester des 13-jährigen Anatolij 
entführt und bald darauf tot aufge-
funden wird, wird den Kommissa-

ren Stoever (Manfred Krug) und Brockmöller die Leitung 
der neuen SoKo „Kindesraub“ übertragen.�  * * * * *

KRIMIREIHE

Verrückt nach Mary
KABEL 1, 22.05 UHR Bei seinem 
ersten Date mit Mary klemmte 
sich der 17-jährige Ted einst sein 
bestes Stück im Reißverschluss 
ein. 15 Jahre später trauert er sei-
ner Traumfrau immer noch nach 

und beauftragt den schmierigen Detektiv Pat Healy (Matt 
Dillon), Mary zu finden, was Pat auch gelingt.�  * * * * *

KOMÖDIE

Widder 21.3.-20.4. Stier 21.4.-20.5.

Zwilling 21.5.-21.6. Krebs 22.6.-22.7. 

Löwe 23.7.-23.8.  Jungfrau 24.8.-23.9.

Waage 24.9.-23.10. Skorpion 24.10.-22.11. 

Schütze 23.11.-21.12. Steinbock 22.12.-20.1. 

Wasserm. 21.1.-19.2. Fische 20.2.-20.3. 

HOROSKOP AM 06.05.2025

Die Zeit eignet sich 
für Investitionen. Sprechen 
Sie mit einem Finanzbera-
ter, aber gehen Sie besser 
kein zu hohes Risiko ein.

Sie werden sich 
wundern, wie gut Ihnen 
ein bisschen Aufregung tut. 
Gehen Sie raus und erleben 
Sie mal wieder etwas.

Ihre Toleranz wächst. 
So können Sie jetzt bei 
Familiengesprächen und 
Planungen positive Ergeb-
nisse erzielen. Weiter so!

Klären Sie finanzi-
elle Dinge mit Sinn und 
Verstand! Durchdenken Sie 
Veränderungen und deren 
Auswirkungen genau.

Bremsen Sie sich in 
Ihrer Euphorie lieber etwas. 
Schweigen Sie besser, bevor 
Sie am Ende nur Hohn und 
Spott ernten.

Sie fühlen sich ener-
getisch und leistungsfähig. 
Wie wäre es mit etwas kör-
perlicher Betätigung oder 
einem Wettkampf?

Gönnen Sie sich 
etwas Balsam für die Seele! 
Nehmen Sie doch ein Bad, 
hören Sie Musik oder leis-
ten Sie sich ein gutes Essen.

Obwohl Sie immer 
sehr freundlich sind, merkt 
man schon, dass Sie mit 
den Gedanken bereits ganz 
woanders sind.

In der Liebe tut sich 
jetzt etwas – ob es wirklich 
die große Liebe ist oder nur 
ein spannender Flirt, wird 
sich noch zeigen.

Überlegen Sie sich 
in Liebesdingen gut, wie es 
weitergehen soll. Für eine 
gewünschte Aktion erhal-
ten Sie grünes Licht.

Wegen Ihres leicht-
sinnigen Verhaltens gibt es 
Missstimmungen in einer 
Freundschaft. Zeigen Sie 
Fingerspitzengefühl.

Wenn Sie es jetzt 
clever anstellen, können Sie 
sich ohne große Schwierig-
keiten aus einem finanziel-
len Engpass befreien.
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15.00	 Tagesschau J Nachr.
15.10	 Sturm der Liebe J
16.00	 Tagesschau J Nachr.
16.10	 Familie Dr. Kleist J 

Serie. Zwischen den Stühlen 
Mit Francis Fulton-Smith

17.00	 Tagesschau J Nachr.
17.15	 Brisant J Magazin
18.00	 Gefragt – Gejagt J
18.50	 WaPo Duisburg J  

Krimiserie. Klassenkampf
20.00	 Tagesschau J Nachr.

15.05	 Bares für Rares J
16.00	 heute – in Europa J
16.10	 Die Rosenheim-Cops J 

Krimiserie. Mord wie er im 
Buche steht. Mit Igor Jeftić

17.00	 heute J Nachrichten
17.10	 hallo deutschland J
18.00	 SOKO Köln J Krimiserie 

Angriff der Schatten
19.00	 heute J Nachrichten
19.25	 Die Rosenheim-Cops J 

Rosenheim von oben

15.15	 Wer weiß denn sowas? 
J Show. Gäste: Ramon 
Roselly, Eric Philippi

16.00	 MDR um 4 J Magazin
17.45	 MDR aktuell J Nachr.
18.10	 Brisant J Magazin
18.54	 Sandmännchen J
19.00	 Thüringen-Journal J
19.30	 MDR aktuell J Nachr.
19.50	 Einfach genial J Mit 

dieser Erfindung wird  
der Van zum Wohnmobil

15.00	 Barbara Salesch – Das 
Strafgericht Doku-Soap

16.00	 Ulrich Wetzel – Das 
Strafgericht Doku-Soap

17.00	 Der Blaulicht-Report
17.30	 Unter uns Soap
18.00	 Explosiv Magazin
18.30	 Exclusiv Magazin
18.45	 RTL Aktuell Nachr.
19.05	 Alles was zählt Soap
19.40	 Gute Zeiten,  

schlechte Zeiten Soap

15.00	 Auf Streife – Die neuen 
Einsätze Doku-Soap

16.00	 Lebensretter hautnah 
J Reportagereihe

17.00	 Notruf J Vater  
lügt für Crash-Kid

18.00	 Lenßen übernimmt 
Mein Mann muss bleiben / 
Falsche Freunde

19.00	 Die Landarztpraxis J 
Serie. Die Trauzeugin

19.45	 SAT.1 :newstime

15.10	 Young Sheldon J
15.35	 The Big Bang Theory
17.00	 taff Magazin
18.20	 ProSieben :newstime
18.40	 Die Simpsons J  

Zeichentrickserie 
Links liegen gelassen

19.05	 Galileo Magazin 
American Dream  
Deutsches Dorf in  
Kalifornien. Moderation: 
Aiman Abdallah

15.00	 Die langen großen 
Ferien Animationsserie

15.50	 Zoom – Der weiße 
Delfin Animationsserie

16.15	 Power Sisters J
16.40	 The Garfield Show
17.05	 Pirate Academy – 

Nichts für Landratten 
17.25	 Die Schlümpfe J
17.50	 Die Coop Troop J
18.15	 Feuerwehrmann Sam J 

Animationsserie

15.00	 Shopping Queen
16.00	 Das Duell – Zwischen 

Tüll und Tränen
17.00	 Zwischen Tüll und 

Tränen Doku-Soap
18.00	 First Dates – Ein Tisch 

für zwei Doku-Soap
19.00	 Das perfekte Dinner 

Doku-Soap. U. a.: Tag 2: 
Robin, Influencer:innen 
Spezial / Vorspeise:  
„Kasperl & Supperl”

15.45	 Kabel Eins :newstime
15.55	 Das Schnäppchen- 

Menü – Drei Gänge, 
fertig, los! J Show

16.55	 Abenteuer Leben  
täglich Magazin

17.55	 Mein Lokal, Dein Lo-
kal – Der Profi kommt 
J Reportagereihe

18.55	 Achtung Kontrolle! Wir 
kümmern uns drum 
Reportagereihe

16.05	 Von Hecke zu Hecke – 
Bunte Beetgeschichten

17.05	 Hartz und herzlich – 
Tag für Tag Rostock 
Besuch aus Mannheim / 
Flamingopinke Haare

19.05	 Berlin – Tag & Nacht 
Doku-Soap. 5 vor 12 
Rick erkennt mit schlech-
tem Gewissen, dass er  
die Nerven seiner Mitbe-
wohner überstrapaziert hat.

15.10	 Morden im Norden J
16.00	 hallo hessen Magazin
16.45	 hessenschau Magazin
17.00	 hallo hessen Magazin
17.45	 hessenschau Magazin
18.00	 Maintower – News & 

Boulevard Magazin
18.25	 Brisant J Magazin
18.45	 Die Ratgeber J Magazin
19.15	 alle wetter Nachr.
19.30	 hessenschau J Mag.
20.00	 Tagesschau J Nachr.

15.00	 nah und fern Magazin
15.30	 Schnittgut. Alles aus 

dem Garten J Magazin
16.00	 BR24 J Nachrichten
16.15	 Wir in Bayern J Magazin
18.00	 Abendschau – Das 

bewegt Bayern heute
18.30	 BR24 J Nachrichten
19.00	 Gesundheit! J Magazin
19.30	 Dahoam is Dahoam J 

Wut und Verletzung
20.00	 Tagesschau J Nachr.
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Schmölln und Umgebung

weiter aus, gelte im Bereich der Ver-
waltungsdigitalisierung seit Jahren 
als Vorbild „und ist der Bundesre-
publik in vielen Bereichen deutlich 
voraus“. Dies spiegele sich auch in 
der Funktionsweise von Biometric-
Go wider: „Das System basiert auf 
einem modifizierten Smartphone, 
ist mobil einsetzbar und besonders 
für die Aufnahme von Menschen 
mit Einschränkungen sowie von 
Kleinkindern geeignet. Eltern ha-
ben sogar die Möglichkeit, die 
Lichtbilder ihrer Kinder selbst vor 
Ort aufzunehmen – ein innovativer, 
barrierefreier Ansatz, der neue 
Maßstäbe setzt.“ Im Haus 1 der Ge-
meindeverwaltung in Nobitz hat 
man bereits ein „fest installiertes 
Gerät der Bundesdruckerei“. 

Aber: „Für die anderen Meldestel-
len, Saara und Langenleuba-Nie-
derhain, liegt laut Bundesdruckerei 
derzeit noch kein konkreter Liefer-
termin vor. Die Installation wird an 
diesen Standorten direkt nach der 
Lieferung der weiteren Geräte erfol-
gen.“ Hier nutzt man die Über-
gangsfrist. Letztendlich fasst Ralf 
Graichen zusammen: „Wir sind 
überzeugt, dass der untypische Weg 
– die Kombination zweier Systeme – 
nicht nur für technische Redun-
danz sorgt, sondern vor allem den 
Bürgerinnen und Bürgern spürbare 
Vorteile bringt.“

Anbieter, die genutzt werden 
können
In Schmölln setzt man dagegen 
ganz auf digitale Technik und unter-
streicht ausdrücklich, dass es zwin-
gend erforderlich sei, digitale Licht-
bilder anfertigen zu lassen. 

Die Stadtverwaltung Schmölln 
liefert allerdings auch diese Über-
sicht über alle registrierten Foto-
dienstleister: https://alfo-pass-
bild.com/fotograf-in-der-naehe/ 

Außerdem verweist die Stadtver-
waltung auf eine Übersicht über 
dm-Filialen mit Fotoservice: https:/
/www.dm.de/services/services-
im-markt/fotoservice/passbild-
service-51462 

Die Stadtverwaltungen bemühen 
sich also – zum Teil sehr kreativ – 
um Lösungen für die Probleme, die 
sie gar nicht selbst verursacht ha-
ben. Und bei Unsicherheiten oder 
Fragen erkundigt man sich am bes-
ten bei der zuständigen Verwaltung 
vor Ort.

Technik angeschafft und wir sind 
somit für die Umstellung vorberei-
tet.“

Und auch Patrick Albrecht, der 
Bürgermeister in Gößnitz, kann sei-
ne Antwort kurz halten: „Die Tech-
nik ist in den vergangenen Tagen 
eingetroffen und wird derzeit ab-
schließend eingerichtet. Somit ist es 
zukünftig auch möglich, direkt in 
der Stadtverwaltung ein Foto erstel-
len zu lassen.“ Doch nicht überall 
sieht es so gut aus.

„Ja“, teilt uns am Montag, 5. Mai, 
die Stadtverwaltung Lucka mit. 
„Das Einwohnermeldeamt der 
Stadt Lucka verfügt über die Tech-
nik, den Matrix Code der digitalen 
Lichtbilder ab heute einzulesen.“ 

Doch auch hier gibt es ein ähnli-
ches Problem wie in Schmölln: 
„Das Aufnahmesystem von Licht-
bildern hier in der Behörde steht je-
doch noch nicht zur Verfügung. Ein 
konkreter Liefertermin wurde uns 
von der Bundesdruckerei noch 
nicht genannt.“

„In der Altenburger Meldestelle 
können seit dieser Woche wie an-
dernorts auch digitale Passbilder 
verarbeitet werden“, beginnt Chris-
tian Bettels, Pressesprecher der 
Stadt Altenburg am Montag, 5. Mai, 
seine Antwort auf die Anfrage unse-
rer Redaktion. Doch auch er muss 
zugeben: „Aktuell ist es noch nicht 
möglich, digitale Passbilder in der 
Altenburger Einwohnermeldestelle 
anzufertigen.“

Dennoch ist man in der Skatstadt 
noch sehr gelassen und verweist auf 
eine Lösung: „Wir nutzen die vom 
Gesetzgeber gewährte Übergangs-
frist – maximal bis zum 31. Juli 2025 
– und ermöglichen es, weiterhin 
analoge biometrische Passbilder zu 
verwenden.“

Bundesinnenministerium verweist 
auf Übergangslösung
Das Bundesministerium des Innern 
schreibt dazu: „Auch Behörden, die 
(noch) keine eigene Lichtbilderfas-
sung vor Ort anbieten, können digi-

tale Lichtbilder verarbeiten. Auf-
grund der umfangreichen Änderun-
gen erlaubt eine Übergangsregelung 
bis zum 31. Juli 2025 den Kommu-
nen in Ausnahmefällen weiterhin 
Papierlichtbilder zu akzeptieren. “ 
Weitere Informationen dazu finden 
Interessierte hier: https://www.per-
sonalausweisportal.de/Shared-
Docs/kurzmeldungen/Webs/PA/
DE/2025/neue-passbilder.html

„Die Gemeinde Nobitz setzt bei 
der Umstellung auf digitale Licht-
bildaufnahmeverfahren konse-
quent auf einen bürgerfreundlichen 
und modernen Service“, betont Ralf 
Graichen, Leiter des Haupt- und 
Ordnungsamtes in Nobitz. „Neben 
der Einführung des bundesweit vor-
gesehenen Systems Point-ID der 
Bundesdruckerei haben wir uns für 
ein zusätzliches System aus Däne-
mark – Biometric-Go – entschie-
den, um den besonderen Bedürfnis-
sen unserer Bürgerinnen und Bür-
ger noch besser gerecht zu werden.“ 
Dänemark, so führt Ralf Graichen 

Dieses Foto der Bundesdruckerei auf der Internetseite Personalausweisportal.de zeigt die neue Tech-
nik, mit der digitale Fotos in den Behörden erstellt werden sollen.  Bundesdruckerei GmbH 

Wo es Probleme mit digitalen Passbildern gibt
Schmölln meldet Schwierigkeiten mit der Umsetzung der Vorschriften. Es ist nicht der einzige Fall im Altenburger Land

Daniel Dreckmann

Altenburger Land. Die Stadtverwal-
tung Schmölln geht sehr offen und 
sehr offensiv mit dem Problem um. 
Sie verschickt kürzlich eine Mittei-
lung, in der sie zunächst eine neue 
Gesetzeslage beschreibt: „Ab dem 
1. Mai 2025 ist es gesetzlich vorge-
schrieben, dass bei der Beantragung 
von Personalausweisen und Reise-
pässen bundesweit ausschließlich 
digitale Lichtbilder verwendet wer-
den.“ 

Das von einem registrierten Foto-
dienstleister neu aufgenommene 
Lichtbild wird über eine zertifizier-
te und verschlüsselte Cloud elektro-
nisch an die Behörde übermittelt, 
erläutert das Bundesministerium 
des Innern und für Heimat. Danach 
wird ein Ausdruck mit einem Data-
Matrix-Code (vergleichbar mit 
einem QR-Code) ausgehändigt. 
Dieser wird dann in der Behörde 
vorgelegt und dort eingescannt, da-
mit das Lichtbild aus der geschütz-
ten Cloud abgerufen werden kann.

Es gibt aber auch das von Bundes-
druckerei zur Verfügung gestellte di-
gitale Aufnahmesystem Point-ID, 
das die Behörden vor Ort nutzen 
können.  Kosten: 6 Euro pro Licht-
bild. „Informationen, ob und wann 
dieser Service bereitgestellt wird, er-
halten Bürgerinnen und Bürger bei 
der jeweiligen Kommune“, heißt es 
weiter.

Warten auf die notwendige 
Technik in Schmölln
Und in Schmölln weist man auf das 
Problem in der Praxis hin: „Im Lau-
fe des Jahres können digitale Licht-
bilder direkt im Einwohnermelde-
amt vor Ort an Foto-Terminals er-
stellt werden. Bisher wurde dieses 
System jedoch noch nicht an die 
Stadtverwaltung Schmölln ausge-
liefert.“

In Schmölln hat man derzeit also 
nicht die Technik, um geltende Ge-
setze umzusetzen. Das macht uns 
neugierig und wir hören uns bei an-
deren Städten im Altenburger Land 
um, wie die Situation dort ist. Ist in 
den Stadtverwaltungen die nötige 
Technik für digitale Lichtbilder vor-
handen?

Von der Stadtverwaltung Meusel-
witz wird uns kurz und knapp mit-
geteilt: „Für das Einwohnermelde-
amt der Stadt Meuselwitz wurde die 

Service & Kontakt
Leser-Service:   0365 / 8 22 92 29 
Mo bis Fr 6 – 18 Uhr, Sa 6 – 14 Uhr 
Mail: leserservice@otz.de
Internet: otz.de/leserservice

Lokalredaktion:
Telefon: 0365 / 8 22 9 - 200

Mail: schmoelln@funkemedien.de
Internet: otz.de/schmoelln

Chefredaktion:
Telefon: 0365 / 77 33 11 10 
Mail: chefredaktion@otz.de
Internet: www.otz.de 

Tickethotline: 0361 / 227 5 227
Mo bis Sa 9 – 20 Uhr
www.ticketshop-thueringen.de 
Anzeigen: 0365 / 82 29 444
Mo bis Fr 7 – 18 Uhr
anzeigenbuchung.funkemedien.de 

Einbruch 
in geparkten Pkw 

in Altenburg
Rucksack und 

Wertsachen gestohlen

Altenburg. In der Zeit zwischen 
Samstag, 3. Mai, 11.45 Uhr und 
Sonntag, 4. Mai, 15.10 Uhr, hat es in 
der Schmöllnschen Landstraße in 
Altenburg einen Diebstahl aus 
einem geparkten Auto gegeben. 
Wie die Polizei mitteilt, schlugen 
bislang unbekannte Täter eine Sei-
tenscheibe des Fahrzeugs ein und 
entwendeten einen Rucksack aus 
dem Inneren.

Scheckkarten, Autoschlüssel und 
Mobiltelefon verschwunden
In dem gestohlenen Rucksack be-
fanden sich persönliche Dokumen-
te, mehrere Zahlungskarten, ein 
Fahrzeugschlüssel sowie ein Mobil-
telefon. Der bei dem Diebstahl ent-
standene Sachschaden konnte bis-
lang noch nicht beziffert werden. 
red

Die Kriminalpolizei hat die Ermittlungen 
zu dem Vorfall aufgenommen und sucht 
nun nach Zeugen. Wer Hinweise zu den 
Tätern geben kann, wird gebeten, sich 
unter  Telefon: 03 65 / 82 34 14 65 mit 
der Kriminalpolizei in Verbindung zu 
setzen. Als Bezugsnummer für mögli-
che Aussagen soll 0112888 / 2025 an-
gegeben werden.

Neuer Amtsarzt im Altenburger Land: Heimkehrer wird Gesundheitswächter
Bereits seit Sommer 2023 ist Björn Rechenberger beim Landratsamt im amtsärztlichen Dienst. Er setzt auf stärkere Vernetzung

Altenburger Land. Das Gesundheits-
amt des Landkreises Altenburger 
Land hat einen neuen Leiter: Björn 
Rechenberger hat offiziell den Pos-
ten des Amtsarztes übernommen. 
Der 38-Jährige folgt auf Bärbel 
Hartmann, die im vergangenen Jahr 
auf eigenen Wunsch ausgeschieden 
war.

Vom Krankenpfleger zum Arzt
Rechenberger ist kein Unbekannter 
im Altenburger Land: Der gebürtige 
Altenburger begann seine berufli-
che Laufbahn mit einer Ausbildung 
zum Krankenpfleger im Klinikum 
Altenburger Land. Für seine Spezia-
lisierung zum Anästhesie-Pfleger 
zog es ihn ans Universitätsklinikum 

arbeiterinnen und Mitarbeiter. Die 
Corona-Pandemie habe den politi-
schen Entscheidungsträgern die Be-
deutung des öffentlichen Gesund-
heitsdienstes deutlich vor Augen ge-
führt. „Auf dieser Grundlage wur-
den Gesundheitsämter bundesweit 
personell und ausstattungsmäßig 
aufgestockt, um im Ernstfall schnell 
und effektiv zu handeln.“

Der 2020 beschlossene Pakt für 
den Öffentlichen Gesundheits-
dienst stellt bis 2026 jährliche Fi-
nanzhilfen bereit. Diese sollen nicht 
nur die Digitalisierung fördern, son-
dern auch die Präventionsarbeit 
stärken, etwa beim Hitzeschutz. 
„Die Präventionsarbeit, die Ge-
sundheitsberichterstattung im Kin-

der- und Jugendbereich oder auch 
die Hygiene-Überwachung sind 
Beispiele für wichtige Aufgaben“, 
betont Rechenberger. „Diese die-
nen vorrangig der Verhütung von 
Krankheiten und deren Folgen und 
sparen langfristig auch Sozialausga-
ben.“

Der Sozialpsychiatrische Dienst 
unterstützt zudem seelisch kranke 
Menschen. „Man kann sagen, die 
Hilfe zur Selbsthilfe ist ein wesentli-
cher Teil unserer Arbeit.“

Als positive Entwicklung sieht 
der neue Amtsarzt die stärkere Ver-
netzung auf Landes- und Bundes-
ebene, wünscht sich aber noch 
mehr: „Für die Zukunft würde ich 
mir eine landesweite Vernetzung 

zur gemeinsamen Standardisierung 
von Abläufen wünschen. Wir müs-
sen auf mögliche Krisenlagen gut 
vorbereitet sein.“

Persönlich hofft Rechenberger 
auf mehr Vertrauen ins Gesund-
heitswesen: „Die Pandemie hat da 
leider einiges kaputt gemacht.“ Für 
seine Arbeit steht die Verstetigung 
der Leitung des Gesundheitsamtes 
an oberster Stelle.

Der zweifache Familienvater lebt 
derzeit noch mit seiner Frau und 
den beiden Kindern im Randgebiet 
von Leipzig. Eine Rückkehr in seine 
alte Heimat schließt er nicht aus: 
„Aber dabei haben natürlich alle Fa-
milienmitglieder ein Mitsprache-
recht“, betont er. red

Leipzig, wo er später auch Human-
medizin studierte.

Seit Sommer 2023 arbeitet Re-
chenberger bereits im Landratsamt 
als Arzt im amtsärztlichen Dienst. 
Parallel absolviert er seinen Fach-
arzt für öffentliches Gesundheits-
wesen – einschließlich eines ver-

pflichtenden Amtsarztkurses mit 
720 Stunden, den er im vergange-
nen Jahr erfolgreich abgeschlossen 
hat.

„Wir sind personell im Moment 
gut aufgestellt“, erklärt der neue 
Amtsarzt. In seinem Fachdienst Ge-
sundheit arbeiten derzeit 36 Mit-

Der gebürtige 
Altenburger 
Björn Rechen-
berger (38) ist 
der neue Amts-
arzt des Alten-
burger Landes.
 Landratsamt Alten-

burger Land 
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Schmölln. An diesem Dienstag, 6. 
Mai, startet das Musik-Projekt „Hal-
leluja“: Ein Mitsingchor – be-
stehend aus Mitgliedern des Sinfo-
nieorchesters der Musikschule Al-
tenburger Land und dem Collegium 
Instrumentale, bringen über 80 be-
teiligte Choristen und Instrumenta-
listen großartige Werke der Chor-
musik zum Klingen. Ab diesem 
Dienstag, 6. Mai proben die Kanto-
reien Schmölln und Ponitz/Göß-
nitz gemeinsam mit vielen Sanges-
freudigen. 

Jeder darf mitsingen, ob mit oder 
ohne Chorerfahrung. Unter Lei-

tung von Kantor Gustavo La Cruz 
und Kreiskantorin Maria Kalder 
werden Händels „Halleluja“, „Jesu 
bleibet meine Freude“ und „Vois sur 
ton chemin“ aus dem Film „Die Kin-
der des Monsieur Matthieu“ einstu-
diert. 

Bereits das zweite Mitsingprojekt 
Es ist bereits das zweite Mitsingpro-
jekt im Kirchenkreis in Koopera-
tion mit der Musikschule Alten-
burger Land diesmal sogar mit zwei 
Konzerten: am 14. Juni um 19 Uhr 
im Freibad Gößnitz und am 15. Juni 
um 16 Uhr in der St.-Nicolai-Kirche 

in Schmölln. Wunderbare Konzerte 
mit ergreifender Chor- und Orches-
termusik, werden dann zu hören 
sein.Interesse, mitzusingen? 

Neugierige melden sich bei Kreis-
kantorin Maria Kalder unter E-
Mail: maria.kalder@ekmd.de oder 
unter Telefon: 01 76 / 64 91 62 65.

Die Probentermine sind: 
Dienstag, 6. Mai, 19.30 bis 21 Uhr- 
Dienstag, 13. Mai, 19.30 bis 21 Uhr- 
Dienstag, 20. Mai, 19.30 bis 21 Uhr- 
Dienstag, 27. Mai, 19.30 bis 21 Uhr- 
Dienstag, 3. Juni, 19.30 bis 21 Uhr- 
Dienstag, 10. Juni, 19.30 bis 21 Uhr

Großes Mitmachprojekt in Schmölln: 
Fünf Akteure und ein „Halleluja“

Gesucht werden viele Sangesfreudige für Proben und Aufführungen

Das Mitsingprojekt „Halleluja" in Kooperation der Kantoreien Schmölln und Ponitz/Gößnitz, des Sinfo-
nieorchesters der Musikschule Altenburger Land, des Collegium Instrumentale und der Regelschule 
Gößnitz sucht noch Sängerinnen und Sänger.  Sandra Tetzner 

nach vorn, um beim großen Frosch-
konzert mitzuspielen. Einige Zag-
hafte forderten die Darsteller auf, 
doch auch mitzumachen. Wer 
konnte eine so freundliche Bitte 
schon abschlagen? Niemand. Für 
jedes Tier, das an Bord ging, gab es 
ein eigenes Lied, das zum Mitma-
chen und Mitsingen animierte. 

Eine kleine Raupe wurde dank 
einer Polonaise durch die Kirche 
größer und schließlich mit nur we-
nigen Handgriffen und einem neu-
en Kostüm ein bunter Schmetter-
ling. Natürlich wurden nicht alle 
Tierarten im Singspiel benannt. Das 
wäre doch wohl etwas zu lang ge-
worden. Am Ende durften die bei-

den Holzfresser auch mit an Bord. 
Noah steuerte die Arche schließlich 
durch 40 Tage Regen und auch die 
beiden Holzwürmer Bohris und 
Bohra hatten den Zorn Gottes, der 
über die Menschen so erbost war, 
dass er es 40 Tage regnen ließ, über-
standen. 

Regenbogen als ewiger Bund 
zwischen Gott und allem Getier
Nach glücklicher Landung liefen 
die Kinder wieder durch die Kirche 
und fingen als Symbol für den Re-
genbogen als Zeichen der Versöh-
nung bunte Luftballons auf. Der Re-
genbogen als ewiger Bund zwi-
schen Gott und allem lebendigen 

Ein Singspiel für die ganze Familie
Kinder erleben die Geschichte der Holzwürmer Bohris und Bohra sowie der Arche Noah

Ulrike Grötsch

Tegkwitz. Zu einem Singspiel für die 
ganze Familie hatte Arnhild Kump 
am Sonnabendnachmittag in die 
Tegkwitzer Kirche eingeladen. Die 
Pilgerin und Leiterin des ökumeni-
schen Pilgerzentrums Wien organi-
siert in ihrer Heimatgemeinde regel-
mäßig Veranstaltungen in der Kir-
che. 

Am Sonnabend, waren deshalb 
Gabi und Amadeus Eidner aus 
Röhrsdorf bei Chemnitz zu Gast 
und erzählten in einem Singspiel 
die Geschichte der Holzwürmer 
Bohris und Bohra. Nun, wer da 
meinte, sich gemütlich eine Vorstel-
lung anzusehen, der irrte gewaltig, 
den vor allem die Kinder wurden in 
das Singspiel einbezogen und hat-
ten viel Spaß daran. Das geschah 
mit einer frappierenden Selbstver-
ständlichkeit, die allen gefiel. Und 
natürlich mussten im Verlauf der 
Geschichte auch die Erwachsenen 
hin und wieder mitmachen.

Vom Elefant bis zum Frosch 
erhalten alle Tierarten ein Ticket
Gabi Eidner erzählte, wie Noah 
eine Arche baute und von allen Tie-
ren je ein Paar mit auf die Arche 
nahm. Vom Elefant bis zum Frosch 
erhielten alle Tierarten ein Ticket 
zum Mitfahren. Nur die Holzwür-
mer nicht. Warum wohl? Beide 
Holzwürmer rätselten, wohin man 
sie in der Arche verfrachten könnte, 
damit sie an dem riesigen Schiff kei-
nen Schaden aufgrund ihrer Gefrä-
ßigkeit anrichten. Als der Elefant 
als erstes auf das Schiff ging, muss-
ten alle, egal ob groß oder klein, 
einen Elefanten darstellen und 
mächtig mit den Füßen stampfen. 
Auch Wasser versprühte der Ele-
fant, alias Bohra, in die Reihen der 
Zuschauer zwar nicht per Rüssel, 
dafür mit einer Spritzpistole. 

Dann aber kamen die Kinder so 
richtig zum Zuge. Wer wollte, ging 

Getier, das auf Erden ist, damit er 
nie wieder den Menschen mit einer 
Sintflut begegne. Auch weiße Tau-
ben flogen von oben hinunter ins 
Kirchengestühl und die Kinder fin-
gen sie auf. 

Nach dem kurzweiligen Sing-
spiel, an dem nicht nur die Kinder 
ihre Freude hatten, lud Arnhild 
Kump die Besucher zum Kaffeetrin-
ken ein. Das soeben Erlebte werte-
ten die Erwachsenen bei Kaffee und 
Kuchen sowie Muffins aus. Die Kin-
der, geschickt ins Singspiel einbezo-
gen, waren mit Eifer dabei und gin-
gen mit bunten Luftballons und wei-
ßen Friedenstauben frohgemut im 
Anschluss nach Hause.

Bunte Luftballons als Symbol für den Regenbogen, der für Versöhnung steht, bildeten das Finale des 
Singspiels von Gabi und Amadeus Eidner in der Tegkwitzer Kirche.  Ulrike Grötsch 

Schmölln. Im Zuge des diesjährigen 
Mottos „Spannende NaTour“ wird 
Alexander Schmucker, Projektlei-
ter der Natura 2000-Station „Oster-
land“, an diesem Mittwoch, 7. Mai, 
um 17 Uhr im Finkenweg 6 in 
Schmölln einen Vortrag halten. 
Thema wird eine wildtierfreundli-
che Gartengestaltung sein. Der Vor-

trag trägt den spielerischen Titel 
„Bee different“.Im eigenen Garten 
oder auf dem Balkon: Schon mit 
kleinsten Mitteln kann man nützli-
che Strukturen für Bienen, Schmet-
terlinge und andere Wildtiere schaf-
fen. Naturnahe Gärten oder be-
grünte Balkone sind grüne Inseln 
zwischen Versiegelung und Stein-

wüsten. Kurzer Rasen und Schot-
tergärten treffen auf Totholzhe-
cken, Lesesteinhaufen, Igelburgen 
und wilde Ecken. An Beispielen mit 
vielen Bildern erklärt Alexander 
Schmucker, wie man mit kleinsten 
Mitteln große Wirkungen für Wild-
tiere schafft. Dabei wird es um 
Strukturschaffungen, sowie bienen-

freundliche Pflanzen gehen. Der 
Vortrag beginnt um 17 Uhr. Interes-
senten sind herzlich eingeladen!Die 
Natura 2000-Station „Osterland“ 
agiert unter der Trägerschaft des 
Landschaftspflegeverbandes „Al-
tenburger Land“ e.V. seit 2016 in Sa-
chen Naturschutz im Altenburger 
und Greizer Land  und in Gera.

Mit kleinen Mitteln große Hilfe leisten
Vortrag zur wildtierfreundlichen Gartengestaltung in Schmölln

Notdienste für Schmölln 

Ärzte
Altenburg
Bereitschaft, Klinikum, Di 19 - 20 Uhr, 
Am Waldessaum 10, Tel. 03447 / 520.
Apotheken
Altenburg
Glück-Auf-Apotheke - Alte Ziegelei, Mo 
8 - Di 8 Uhr, Käthe-Kollwitz-Str 61, 
Tel. 03447 / 5112400.
Lucka
Apotheke am Löwen, Di 8 - Mi 8 Uhr, 
Altenburger Str 21, 034492 / 46525.
Nobitz
Kröber-Apotheke, Di 8 - Mi 8 Uhr, Al-
tenburger Straße 29, Tel. 03447 /
 512344.
Schmölln
Osterland-Apotheke, Di 8 - 20 Uhr, 
Walter-Kluge-Straße 5, Tel. 034491 /
 80333.
Tierärzte
Altenburg
Kleintierpraxis Werrmann, Brauerei-
straße 10, Tel. 03447 / 504198.
Gas, Wasser, Strom
Altenburg
24-h-Entstörungsdienst, EWA - Ener-
gie- und Wasserversorgung Altenburg, 
Franz-Mehring-Straße 6, Tel. 03447 /
 8660.
Schmölln
Notdienst, Envia Mitteldeutsche Ener-
gie, Tel. 01802 / 305070.
Wasser, Abwasser, Stadtwerke, Di 7 - 
15.45 Uhr, Sommeritzer Straße 74, 
Tel. 034491 / 6440.
Wilchwitz
Zweckverband Wasserver- und Abwas-
serentsorgung Altenburger Land, Dorf-
platz 1, Tel. 0172 / 7998833.
Beratung
Altenburg
Beratung zum Arbeitslosengeld II, 
Kreisdiakoniestelle, Geraer Straße 46, 
Di 9-12 Uhr, Tel. 03447 / 8958020.
Schmölln
Beratung, Stadtwirtschaft - Recycling, 
Sommeritzer Straße 74, Di 9-18 Uhr, 
Tel. 034491 / 23125.
Service und Beratung für Mieter, Woh-
nungsverwaltung, Bergstraße 6, Di 9-
11.45, 13-18 Uhr, Tel. 034491 / 6480.
Sozialberatung, Thüringer Arbeitslo-
seninitiative - Soziale Arbeit, Zum 
Schreiber 3, Di 10-13 Uhr, 
Tel. 034491 / 27793.
Sprechzeiten, Straßensozialarbeit, 
Crimmitschauer Straße 50 a, Di 14-19 
Uhr, Tel. 034491 / 82183.

Motocross-Fieber 
im Steinbruch 

Tettau.      Der MC Meerane lädt alle 
Interessierten ein, hautnah das Mo-
tocross-Erlebnis der Region live zu 
erleben. An diesem Freitag, 10. Mai, 
verwandelt sich der Steinbruch Tet-
tau in eine Arena voller packender 
Rennen bei den Landesmeister-
schaften MX-Sachsen, informiert 
die Stadtverwaltung Meerane. Der 
Tag beginnt mit dem Training aller 
Klassen am Vormittag, bevor um ca. 
12.30 Uhr das erste Rennen startet. 
Zur Siegerehrung gegen 18 Uhr 
werden die besten Fahrer und Fah-
rerinnen des Tages gebührend gefei-
ert. Danilo Geidel lädt ein: „Für Fa-
milien mit kleinen Kindern haben 
wir ein besonderes Highlight: den 
Bambino-MX-Parcours. Hier kön-
nen die Kleinsten den Motocross-
Sport hautnah erleben und sich 
selbst ausprobieren. Und das Beste: 
Der Eintritt ist kostenlos.“ red

Altenburg. An diesem Mittwoch, 7. 
Mai, wird in der Straße Auf den 
Röhren 1 bis 12 in Altenburg der 
Abwasserkanal turnusmäßig kont-
rolliert, informiert die Straßenver-
kehrsbehörde. Dafür ist eine Voll-
sperrung erforderlich. Die Zufahrt 
zum Parkplatz Auf den Röhren ist 
eingeschränkt möglich. Um Beach-
tung wird gebeten. red

Auf den Röhren 
wird gesperrt

Gera. Gunter Giermann, ein ehema-
liger Mitarbeiter des Milchhofes in 
Gera, ist am Dienstag, 6. Mai, zu 
Gast in der Reihe „Treffpunkt Bib-
liothek“ in der Bibliothek am 
Puschkinplatz Gera. Er berichtet 
über die Geschichte des Betriebes 
von der Eröffnung 1929 bis zur Ein-
stellung der Produktion 1994 und 
dem Abriss 2023. Mit umfangrei-
chem Bild- und Textmaterial wird 
der Werdegang des Betriebes ge-
zeigt. In den vielen Jahren seines 
Bestehens war der Milchhof ein gro-
ßer Arbeitgeber und ein Lieferant 
zur Versorgung der Bevölkerung für 
die Stadt Gera und deren Region. 
Heute kann der einstige Milchhof 
Gera nur noch mit historischen Do-
kumenten dargestellt werden, so 
wie viele andere Betriebe der Stadt 
Gera auch. Der Bildvortrag weckt 
Erinnerungen und präsentiert ein 
Stück Industrie- und Stadtgeschich-
te auf eindrucksvolle und unterhalt-
same Weise. Über die gesamte 
Milchhofgeschichte existiert auch 
eine Chronik, die im Stadtarchiv 
Gera eingesehen werden kann. red

Dienstag, 6. Mai , 17 Uhr, Puschkinplatz 
7a, Gera

Geschichte 
des Milchhofs 

Gera in Bildern

Milchhof Gera in den 1980er Jah-
ren  Gunter Giermann 
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2. Das Elstersteigen: Tagestour 
für Naturfreunde

Die „Elstersteigen“ sind ein Zu-
kunftsprojekt und doch schon er-
lebbar. Sie sind eine Sammlung von 
Rundwanderwegen, die sich durch 
die Region ziehen und führen von 
Gera und Bad Köstritz über Ronne-
burg im Norden bis nach Wün-
schendorf, Berga, Elsterberg und 
Greiz. Der Fluss Weiße Elster ist der 
Namensgeber dieser Wege, die Na-
turfreunde und Spaziergänger ein-
laden, die Schönheit des Vogtlands 
zu entdecken.

Ein besonderes Highlight unter 
den neuen Rundwanderwegen ist 
der „Heinrichweg“, der die Wande-
rer auf eine spannende Reise zum 
Ursprung des Vogtlands mitnimmt. 
Wie alle „Elstersteigen“ ist der 
Heinrichweg als Tagestour konzi-
piert – mit einer Länge von etwa 
neun bis fünfzehn Kilometern führt 
er als Rundwanderweg von Wün-

schendorf über Weida und die Klos-
terruine Cronschwitz zurück nach 
Wünschendorf.

3. Nordwärts und südwärts 
gibt es Freizeitparks

Es ist egal, ob man vom Landkreis 
Greiz in den Norden oder gen Sü-
den fährt: In beiden Richtungen fin-
det man einen Freizeitpark. Im „Be-
lantis“ im Leipziger Neuseenland 
gibt es 60 Attraktionen – vom Fahr-
geschäft bis zur Show und ein Mär-
chenschloss. Familiärer geht es hin-
gehen im Freizeitpark Plohn in Len-
genfeld zu. Auf acht Themenwelten 
mit über 80 Attraktionen, darunter 
sechs  Achterbahnen, ist der Park in 
den vergangenen Jahren angewach-
sen. 

Die Eintrittspreise sind in beiden 
Parks ähnlich, Kinder ab vier Jah-
ren zahlen zwischen 32 und 35 
Euro je nach Buchungsart. In Plohn 
und Belantis öffnen sich die Tore je-

weils um 10 Uhr. Während Belantis 
um 17 Uhr schließt, geht der Spaß 
in Plohn eine Stunde länger.

 

4. Syrau: Drachen, tropfende 
Steine und ein Radweg 

Ob zu Fuß durch die abenteuerlich-
bunte Welt der Drachenhöhle oder 
per Rad auf dem Drachenradweg: 
Syrau bietet sich als Klassiker für 
den Tagesausflug an. Besonders der 
Drachenradweg, gut zu erkennen 
am Symbol des freundlichen Dra-
chen Julius, führt rund 20 Kilometer 
durch die Region. Die Tour ist be-
sonders für Familien mit Kindern 
geeignet ist.

Markante Punkte an der Strecke 
sind Fröbersgrün, Klein Amerika, 
Mehltheuer, Schneckengrün und 
Kauschwitz. Entlang der Strecke 
kann man in Syrau die einzige 
Windmühle im Vogtland entde-
cken. Die Drachenhöhle ist nur mit 
Führungen begehbar. 

Angelika Munteanu

Gera. Am Freitagabend, 2. Mai, 
sorgte eine Messerattacke im Park 
der Jugend in Gera für Aufsehen 
und einen größeren Polizeieinsatz. 
Etwa 24 Stunden später hat es eine 
Pfefferspray-Attacke in der Notauf-
nahme am SRH Wald-Klinikum Ge-
ra gegeben.

In beiden Fällen berichtete die 
Polizei danach von einem 19-jähri-
gen Tunesier als mutmaßlichem Tä-
ter, der einen Afghanen angegriffen 
habe. Offenbar handelt es sich um 
ein und denselben Angreifer. Das 
bestätigen auf unsere Nachfrage 
jetzt die Polizei und die Staatsan-
waltschaft Gera.

Nach dem Vorfall im Park der Ju-
gend war der 19-Jährige von den 
Einsatzkräften vorläufig festgenom-
men worden. Er musste aber auf 
Weisung der Staatsanwaltschaft am 
selben Abend noch freigelassen 
werden. Wieder auf freiem Fuß atta-
ckierte derselbe junge Mann etwa 
24 Stunden später in der Notauf-
nahme wiederum einen Mann af-
ghanischer Herkunft.

Mutmaßlicher Täter nach erstem 
Angriff wieder auf freiem Fuß
Hätte die zweite Tat verhindert wer-
den können? Und warum wurde 
der 19-Jährige nach dem ersten An-
griff im Park der Jugend wieder aus 
der Haft entlassen? Dazu äußert 

sich jetzt die Staatsanwaltschaft Ge-
ra auf unsere Nachfrage: 

„Bei der zunächst aufgenomme-
nen Tat handelt es sich um den Vor-
wurf der gefährlichen Körperverlet-
zung. Zu diesem Zeitpunkt lag ein 
Haftgrund, der neben dem dringen-
den Tatverdacht ebenfalls Voraus-
setzung für den Erlass eines Haftbe-
fehls ist, nicht vor“, teilt die Staats-
anwaltschaft mit.

Aufgrund der weiteren Tat habe 
der Bereitschaftsrichter auf Antrag 
der Staatsanwaltschaft Gera gegen 
den Beschuldigten dann Haftbefehl 
wegen der Taten erlassen, da nun-
mehr der Haftgrund der Wiederho-
lungsgefahr gegeben gewesen sei. 
„Der Haftbefehl wurde auch in Voll-

zug gesetzt“, informiert die Staats-
anwaltschaft.

Worum es bei der wiederholten 
tätlichen Auseinandersetzung zwi-
schen Tunesier und Afghane ging, 
ist bisher unklar. 

„Die Hintergründe der Tat sind 
derzeit noch Gegenstand der Er-
mittlungen“, heißt es auf Nachfrage 
bei der Staatsanwaltschaft. Deshalb 
könnten dazu noch keine Angaben 
gemacht werden.

Gab es Folgen für andere 
Menschen in der Notaufnahme?
Sowohl der Angreifer wie der Ange-
griffene seien am Samstagabend als 
Patienten in die Notaufnahme am 
SRH Wald-Klinikum gekommen, 

sagt auf unsere Nachfrage der Chef-
arzt der Notfallmedizin Gabor Na-
gy. Die Menschen im Warteraum, 
die Zeugen der Pfefferspray-Attacke 
wurden, sind offenbar mit dem 
Schrecken davongekommen.

„Folgen für die wartenden Patien-
ten hat es zum Glück nicht gege-
ben“, sagt Gabor Nagy. Laut Polizei 
hatten 14 Personen im Alter zwi-
schen sieben und 48 Jahren leichte 
Atemwegsverletzungen erlitten und 
wurden medizinische versorgt. 
Krankenhaus-Personal ist laut dem 
Chefarzt in dem Moment, als das 
Pfefferspray versprüht wurde, nicht 
im Raum gewesen. 

Die Patienten hatten den Raum 
sofort verlassen. Es wurde gründ-

lich gelüftet, sodass der Raum wie-
der nutzbar war.

Zweiter Angreifer im Park 
auf der Flucht gestellt
An dem Angriff im Park der Jugend 
am Abend zuvor soll laut Polizeibe-
richt noch ein zweiter Tunesier be-
teiligt gewesen sein. Er soll das Op-
fer körperlich angegriffen haben. 
Der 24-Jährige mutmaßliche Täter 
sei wenig später bei einer Fahndung 
gestellt worden.

Auch er muss sich jetzt wegen ge-
fährlicher Körperverletzung straf-
rechtlich verantworten. Der leicht 
verletzte Afghane kam nach einer 
Erstversorgung vor Ort zur weiteren 
Behandlung ins Krankenhaus.

Hätte diese Pfefferspray-Attacke verhindert werden können?
Angreifer in der Notaufnahme am Klinikum war derselbe Täter, der tags zuvor im Park der Jugend mit einem Messer handgreiflich wurde

Die Top-5-Tagestouren in der Region
Eisvögel beobachten, Wandern oder einfach nur Spaß haben: Der Mai wartet mit einigen Ausflugsmöglichkeiten auf

Michael Klug

Greiz. Der Winter hat sich endgültig 
verabschiedet und der Frühling und 
die aufblühende Natur wollen von 
Bürgerinnen, Bürgern und Gästen 
entdeckt werden. Hier einige Ideen 
für Entdeckertouren.

1. Biber, Eisvogel und Spaß: 
Paddeln auf der Elster

Der Mai ist ideal für eine Bootstour 
auf der Weißen Elster. Die Natur er-
wacht und vom Kanu aus ergibt sich 
ein ganz anderer Blickwinkel auf 
Wasser und Ufer. Zwischen Berga 
und Wünschendorf brüten jetzt die 
flinken Eisvögel. Mit etwas mehr 
Glück kann man auch den dämme-
rungsaktiven Biber sehen, der auf 
dem Flussabschnitt mittlerweile 
heimisch geworden ist. Rund zwei 
Stunden dauert die Fahrt. Wenn 
man sich gemütlich treiben lässt, 
können es bis zu vier Stunden wer-
den.    

In Berga gibt es mehrere Anbieter 
für Mietboote, die Preise liegen bei 
30 Euro für ein Kanu. Für Schlauch-
boote müssen für Erwachsene 20 
und für Kinder 10 Euro eingeplant 
werden. 

Die letzten Touren starten um 15 
Uhr, auf Nachfrage sind auch  indi-
viduelle Zeiten vereinbar. Wer die 
lange Tour (noch) nicht machen 
will, kann an der Gondelstation un-
mittelbar am Gasthaus „Zum Klos-
terhof“ in Cronschwitz  eine Runde 
mit dem Ruderboot drehen.   

Die finden alle 25-45 Minuten 
statt. Die letzte Führung, des Tages, 
ist 16.30 Uhr. Bei Gruppen von 
mehr als zehn Leuten wird  um tele-
fonische Anmeldung unter: 
037431/37 35 gebeten.

5. Spaßbad als Ersatz für 
den langen Trip an die Ostsee 

Viele zieht es am langen Wochenen-
de auf den Darß oder Warnemünde 
an der Ostsee. Die Daheimgebliebe-
nen müssen auf Wärme und Wasser 
aber nicht verzichten. In der „Kris-
talltherme“ Bad Klosterlausnitz et-
wa warten auf die Besucher 1.000 
Quadratmeter Wasserfläche. 

Für Fröstelnde gibt es elf Themen-
saunen und ein Hammam, Kinder 
paddeln im Strömungskanal oder 
im stündlich wallenden Wellenbe-
cken. Ebenfalls nicht weit ist das 
Rudolstädter „Saalemaxx“ mit sei-
nem berühmt-berüchtigten Rut-
schentower.

Ein bisschen gruselig und total spannend: Die Drachenhöhle Syrau.  tino peisker / Tourismusverband Vogtland Die Osterburg Weida fotografierte Bernd Krekel aus Gera.  Bernd Krekel 

Mehrere Ver-
leiher bieten 

Kanus und 
Schlauchboote 
für Touren auf 

der Weißen 
Elster an.

 Michael Klug 

60 Attraktio-
nen warten in 
Belantis im 
Leipziger Neu-
seenland.

 ERIC KEMNITZ  /

 Leipzig Marketing 

und Tourismus 

GmbH 

Gärtnermarkttage 
mit einem 

besonderen Stand 
An vier Tagen die 

schönen Seiten des 
Frühlings entdecken

Gera. Vom Mittwoch, 7. Mai, bis 
Sonnabend, 10. Mai, lädt Gera zu 
den Gärtnermarkttagen auf den 
Marktplatz ein: Vier Tage voller 
Pflanzenvielfalt, die die schönen 
Seiten des Frühlings zeigen. 

Passend zur Jahreszeit präsentie-
ren die heimischen Gärtnereien 
Heyer, Hofmann und Moßner so-
wie Unternehmen wie Keyzers 
Pflanzenwelt, Gartenbau Hörning 
und Kroke ein Sortiment an Beet-, 
Balkon-, Sommer- und Gemüse-
pflanzen, Blumen, Sträußen, be-
pflanzten Schalen, Gefäßen und 
Dekorationen. Für Gartenliebha-
ber stehen außerdem Gärtnereibe-
darf, Dünger- und Pflegemittel so-
wie ausgefallene Dekorationen und 
handgefertigte Keramikblumen be-
reit.

Auf dem Markt erwarten die Be-
sucher zudem rund 30 Händler mit 
einem vielfältigen Angebot an fri-
schen Produkten: von Antipasti, 
Backwaren, Leder-, Kork- und 
Korbwaren über Felle, Kosmetik- 
und Naturprodukte bis hin zu 
Haushaltswaren, Imkereiproduk-
ten, polnischen Süßigkeiten und 
vielem mehr. Die Wochenmarkt-
händler sorgen zusätzlich für fri-
sches Obst, Gemüse, Fisch, Eier, 
Geflügel, Käse, Wurst sowie Ge-
würz- und Kräutermischungen. 

Ein besonderer Höhepunkt wird 
am Samstag ein Stand sein, der den 
Altenburger Safran in verschiede-
nen Variationen präsentiert – von 
Honig, Salz, Likör bis hin zu Par-
füm und Seife. Mit Thüringer Grill-
spezialitäten, geräuchertem Fisch 
und Fischbrötchen bis hin zu 
Crêpes, Waffeln und frischem Ku-
chen wird für das leibliche Wohl ge-
sorgt.

Am Donnerstag, 8. Mai, 11 Uhr 
wird Geras Oberbürgermeister die 
Händler bei einem Rundgang be-
grüßen. Begleitet wird er dabei von 
drei Marktfrauen, die kleine Präsen-
te verteilen und vom Glockenspiel 
auf dem Rathausturm. red

Geöffnet Mi-Fr 7-16 Uhr, Sa 7-14 Uhr

Gärtnermarkttage auf dem Markt-
platz  Peter Michaelis 
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Elke Lier

Gera. Das große Gebäude in der De-
Smit-Straße 18 hat die Stadt Gera in 
dieser Woche gekauft für mehrere 
Millionen Euro. Ein Fehlkauf zu 
Lasten des Stadthaushalts? Nein. 
Das Denkmal im Stadtzentrum ver-
dient Achtung. Dieses Haus ist viel 
mehr als ein „Stadtwerke-Haus“. 

Haus wurde Raubgut der Nazis
Das ehemalige Druckhaus im Bau-
haus-Stil nach den Plänen von 
Architekt Paul Schraps 1929 errich-
tet, prägt das Stadtbild Geras seit 96 
Jahren. Es ist nicht nur ein nach 
dem Vorbild der Bauhausarchitek-
tur von 1928 bis 1929 errichtetes 
und deshalb denkmalgeschütztes 
Gebäude. Dieser sachliche rote 
Klinkerbau ist ein Stein gewordenes 
Zeitdokument. Es gehört zu Stadt- 
und Pressegeschichte Geras. 

Denn sein Bestimmungszweck 
war die Schaffung eines neuen 

Druck-, Verlags- und Redaktionsge-
bäudes  für die „Ostthüringer Tribü-
ne“, das Organ der Sozialdemokra-
tischen Partei Deutschlands.

Geraer und Ostthüringer Arbei-
ter und Gewerkschafter hatten mit 
freiwilligen Extrabeiträgen die Fi-
nanzierung gemeinsam mit der Ge-
werkschaftshaus GmbH und der 
Leipziger Buchdruckerei AG für die 
Grundsteinlegung am 1. Juli 1928 
ermöglicht. Bereits ein Jahr später, 
am 13. Oktober 1929 feierte die 
„Ostthüringer Tribüne“ den Einzug 
ins neue Haus. Mit einer 52-seitigen 
Werbe-Ausgabe und einer Auflage 
von 40 000 Exemplaren wurde von 
Journalisten und Druckern die Leis-
tungskraft des Druckerzeugnisses 
im neuen Haus dokumentiert. 
Hochmodern waren zu damaliger 
Zeit Warmwasserheizung, Belüf-
tungsanlage für die Druckerei, Auf-
zug, Fernsprech-Lichtruf, Zentra-
luhranlage sowie Sozialeinrichtun-
gen für die Belegschaft.

Doch nur vier Jahre später wur-
den nach Hitlers Machtergreifung 
Zeitung und Gebäude Raubgut der  
Nationalsozialisten. Bereits am 28. 
Februar 1933 durchsuchten Krimi-
nal- und Schutzpolizei das Haus 
und beschlagnahmten sämtliches 
Druckmaterial. Mit Verfügung vom 
5. März 1933 verbot das Ministe-
rium des Inneren die „Ostthüringer 
Tribüne“ und andere sozialdemo-
kratische Zeitungen. Am 4. März 
1933 erschien die letzte Ausgabe 
der „Ostthüringer Tribüne“. Die SA 
besetzte das Haus, das von den Na-
zis offiziell am 31. Dezember 1933 
als „Horst-Wessel-Haus“ in Besitz 
genommen wurde. Auch die 
NSDAP-Kreisleitung hatte hier bis 
1945 ihren Sitz.

Unter Liebknechts Namen
Eine Zweigniederlassung der im Ju-
li 1945 von der KPD gegründeten 
Thüringer Volksverlag GmbH Wei-
mar nahm hier unter schwierigen 

die Tiere, viele der Igel sterben an 
den Verletzungen oder müssen ein-
geschläfert werden, da die Wunden 
zu groß sind. Verletzte Tiere die 
überleben, müssen mühsam von 
Pflegestellen wieder aufgepäppelt 
werden. Auch andere Tiere wie Krö-
ten und Eidechsen sowie Insekten 
fallen Mährobotern zum Opfer.  

„Besitzer von Mäh-
robotern sollten 
sich der Gefahr für 
Igel und weitere 
kleine Tieren in 
ihren Gärten be-
wusst sein“, heißt es 
vom Veterinäramt. 
Der ZVL appelliert 
daran, sich vor die-
sem Hintergrund 
mit der Technik, der 
zu mähenden Flä-
che und der Uhrzeit 

der eingestellten Mähzeiten ausei-
nanderzusetzen. 

„Die Mähfläche sollte vorher ab-
gelaufen werden. Mähroboter soll-
ten ausschließlich tagsüber, nicht 
nachts und auch nicht in der Däm-
merung fahren“, rät die Amtstier-
ärztin Juliane Bähring.

Und: Mähroboter nur auf reinen 
Grasflächen einsetzen; unüber-
schaubare oder zugewachsene 
Ecken und Schlupfwinkel für Tiere 
sollten gemieden werden. Der ZVL 
weist dabei auch auf das Tierschutz-
gesetz hin. Dort wird betont, dass es 
die Verantwortung des Menschen 
ist, das Leben und Wohlbefinden 
von Tieren als Mitgeschöpf zu 
schützen. „Niemand darf einem 
Tier ohne vernünftigen Grund 
Schmerzen, Schäden oder Leiden 
zufügen“, sagt das Gesetz.

Wer einen verletzten Igel findet, wird 
gebeten, Kontakt mit einem Tierarzt 
aufzunehmen. Hilfe gibt auch beim Na-
bu. Kontakt für telefonische Beratung 
und Information im SHK: R. Seime unter 
Telefon 03641-393904, U. Pfeil unter 
Telefon 03641-8042273 oder unter 
0160 8017103.

Das markante Denkmalgebäude in der De-Smit-Straße 18 in Gera hat die Stadt jetzt gekauft.  Elke Lier 

Warum eine wichtige Immobilie in 
Gera kein Fehlkauf für die Stadt ist

Das Haus De-Smit-Straße 18 ist ein Zeugnis von Zeit- und Pressegeschichte

Bedingungen nach dem Krieg das 
Zeitungsgeschäft wieder auf. Titel 
wie „Thüringer Volkszeitung“ 
(KPD), „Thüringer Volk“1947/48   
und ab 1952 „Volkswacht“ (SED) er-
schienen bis 1990 in dem traditions-
reichen Pressehaus, das 40 Jahre 
lang den Namen des SPD-Politikers 
und später ermordeten KPD-Füh-
rers Karl Liebknecht trug.

Verlags- und Druckhaus bis 1992
Noch bis 1992 wurden in diesem 
Gebäude die parteiunabhängigen 
Zeitungen „Ostthüringer Nachrich-
ten“ und „Ostthüringer Zeitung“ ge-
druckt und vertrieben, ehe es dann 
zum Stadtwerke-Haus und nun zur 
umstrittenen Immobilie wurde. 

Dieses Haus per Zwangsverstei-
gerung nicht zu verramschen und 
den ungewissen Plänen von Immo-
bilien-Spekulanten zu überlassen, 
gebietet die Achtung vor seiner bau-
historischen und stadtgeschichtli-
chen Bedeutung.

Veterinäramt 
warnt vor Mährobotern

Larissa König

Saale-Holzland-Kreis. In Leipzig ist 
es ab sofort verboten, Mähroboter 
während der Nachtstunden einzu-
setzen. In Thüringen hingegen gibt 
es noch kein solches Verbot. Ziel 
der Maßnahme soll der Schutz von 
Igeln und anderen kleinen Tieren 
sein. Das Verbot er-
streckt sich auf die 
Zeitspanne von 30 
Minuten vor Sonnen-
untergang bis 30 Mi-
nuten nach Sonnen-
aufgang. Als Grund 
für eine solche Rege-
lung nennt die Stadt 
den Rückgang der 
Igelpopulation. Auch 
wenn es im Saale-
Holzland kein Verbot 
gibt, beschäftigt sich 
der Zweckverband Veterinär- und 
Lebensmittelüberwachungsamt Je-
na-Saale-Holzland intensiv mit 
dem Thema. „Mähroboter nehmen 
an Beliebtheit zu“, heißt es aus der 
Behörde. Sie würden jedoch zu-
gleich auch zu einer Gefahr für Tie-
re in den Gärten. 

Auch der Nabu berichtet von 
Verletzungen bei Wildtieren
Beim Zweckverband Veterinär- und 
Lebensmittelüberwachungsamt Je-
na-Saale-Holzland (ZVL) sind im 
vergangenen Jahr wiederholt Mel-
dungen eingegangen, dass Igel 
durch Mähroboter schwer verletzt 
wurden. Der ZVL geht anhand der 
vorliegenden Fälle davon aus, dass 
die Sensorik der Mähroboter die 
Igel mitunter nicht als Hindernis er-
kennt und sie schwer verletzt.

So bestätigt der Nabu-Kreisver-
band Saale-Holzland-Kreis auf 
Nachfrage durch den ZVL, dass 
eine Vielzahl von Igeln mit tiefen 
Schnittwunden im Gesicht oder 
Bauch beziehungsweise abge-
schnittenen Gliedmaßen gemeldet 
und abgegeben wurden. Das ist 
nicht nur äußerst schmerzhaft für 

Die Geräte sind zwar praktisch, 
aber für Tiere können sie zur tödlichen Falle werden 

Das Veterinäramt Jena-
Saale-Holzland hat viele 
Meldungen zu verletzten 
Igeln erhalten.  Th. Lindekamp 

Mähroboter 
werden auch in 
Ostthüringen 
immer belieb-
ter bei Garten-
besitzern.  Wie-

land Fischer 
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Aus der Region

Radrennbahn: Planungsauftrag vergeben
Seit einem Vierteljahrhundert kämpft der erfolgreiche Geraer Radsportverein für bessere Bedingungen für sich und seine Teamkollegen

Tina Puff

Gera. Gab es Bewerber für die von 
Seiten der Stadt Gera veröffentlich-
ten europaweiten Ausschreibung 
„Planleistungen für die Sanierung 
der Radrennbahn in Gera“? Anfang 
des Jahres hatte die Stadt Gera diese 
Planungsleistungen ausgeschrie-
ben. Angebote durften bis 20. Feb-
ruar 2025 abgegeben werden. 

In der Sitzung des Ausschusses 
für Bau, Verkehr, Umwelt und Lie-
genschaften im März berichtete der 
damalige Baudezernent Michael 
Sonntag noch, dass Angebote ein-
gegangen sind. Die Submission der 
eingereichten Angebote durch die 
Stadt Gera sei  im Februar erfolgt. 

Die Frage, wie viele Angebote der 
Stadt vorliegen, blieb unbeantwor-
tet. 

Jetzt teilt die Stadt Gera auf Nach-
frage mit, dass sie den Auftrag für 
die Erstellung der Entwurfsplanung 
Sanierung Radrennbahn auf 
Grundlage der europaweiten Aus-
schreibung vergeben hat. Das Zu-
schlagschreiben erhielten die KRO-
NE Ingenieure Gesellschaft aus 
Berlin. Es ist ein Unternehmen, wel-
ches sich vor allem auf Tragwerks-
planung, Brückenbau, Hochbau, 
Spezialtiefbau spezialisiert hat. 
Doch auch Radrennbahnen haben 
sie seit jüngstem im Portfolio. 

Die Berliner Ingenieure waren 
die Planer für die Radrennbahn in 

Forst. Diese im Jahre 1906 errichte-
te Radrennbahn in Forst (Lausitz), 
Kreisstadt im brandenburgischen 
Landkreis Spree-Neiße in der Nie-
derlausitz, wurde in einer Bauzeit 
von zwei Jahren grundhaft saniert. 
Diese Baumaßnahme wurde im Au-
gust 2024 abgeschlossen. 

In Gera habe das Berliner Unter-
nehmen seine Arbeit Mitte April 
2025 aufgenommen, so die Stadt-
verwaltung. Die ersten Leistungs-
phasen seien bereits abgearbeitet. 
Laut der Ausschreibung der Stadt 
Gera, in der unter anderem eine Ge-
samtvergabe der Leistungsbilder er-
folgen soll, soll die Radrennbahn 
Gera im Jahr 2027 in neuem Glanz 
erstrahlen. Ein Fördermittelbedarf 

sei bereits angezeigt. 
Für die Radsportler der Stadt Ge-

ra ist das Licht am Ende des Tunnels 
ein Stück heller geworden. Doch 
man bleibt zurückhaltend. Zu viele 
Pläne und Versprechungen habe es 
in den vergangenen Jahrzehnten 
schon gegeben. Heike Schramm, 
Trainerin beim SSV 1990 Gera, er-
klärte unter anderem: „Erst, wenn 
die sanierte Anlage steht, werde ich 
mich freuen.“ 

Seit rund 26 Jahren lebe der er-
folgreiche Geraer Radsportverein 
mit einem Provisorium. Bereits 
1999 habe es erste Gespräche zur 
Zukunft der Bahn gegeben, so 
Christian Magiera, Vereinsberater 
des Stadtsportbundes Gera und 

UCI Kommisär – Kampfrichter 
beim Radsport-Weltverband Union 
Cycliste Internationale. 

Er freute sich mit Blick in die Aus-
schreibung, denn in den europaweit 
ausgeschriebenen Planungsleistun-
gen war letztendlich verankert, dass 
mit der Sanierung der Radrenn-
bahn eine Bahn der Kategorie 3 ent-
stehen muss. Diese sogenannte 
UCI-Kategorie 3 ist der Standard für 
eine Radrennbahn, so Magiera. „Es 
ist das Minimum, um Training und 
Wettkämpfe im Bahnradsport an-
bieten zu können. In der Konzept-
planung aus Berlin war dieses Mini-
mum so noch nicht formuliert.“ Oh-
ne den Vermerk in der Ausschrei-
bung hätte es am Ende ein besserer 

Kreisverkehr werden können. 
Dank der Mitglieder des Bau- und 
des Kultur- und Sportausschusses 
erfolgte der Vermerk in der Aus-
schreibung.

Kunstprojekt Radrennbahn – die-
ses war im Rahmen der Veran-
staltungen „Sanierung Radrenn-
bahn -JETZT!- 25 Jahre reichen!“ 
im Mai 2024 zu sehen.  Heike Schramm 

Gera erinnert an 
Deserteure im 
Dritten Reich
Warum eine Frau eine Ausstellung 

aus Senftenberg in die Gera Arcaden holt,
und was sie sich davon verspricht

Elke Lier

Gera. „Darum kümmerst du dich!“ 
Mit diesem Auftrag an sich selbst 
verließ Theresia Friedrich aus Gera 
im August 2024 die Kirche in Senf-
tenberg. Bei einem Ausflug des Ge-
raer Radfahrerklubs Solidarität 
1895 war die 74-Jährige auf eine 
Einladung ins Senftenberger Got-
teshaus aufmerksam geworden. 
„Entfernung von der Truppe - 
Kriegsdienstverweigerung und De-
sertation im Dritten Reich“ nannte 
sich die dort gezeigte Ausstellung 
der Friedensbibliothek /des Anti-
kriegsmuseums der Evangelischen 
Kirche Berlin-Brandenburg. 

Tief beeindruckt und mit der Ad-
resse in der Tasche kehrte sie heim 
und arbeitete unermüdlich daran, 
diese Ausstellung nach Gera zu ho-
len. Mit großer Unterstützung des 
Landesverbandes Thüringen des 
VdN/BdA, der Rosa-Luxemburg-
Stiftung und des Senior Managers 
der Gera Arcaden Lars Ziegler, hat 
sie ihr Ziel erreicht: Am 7. Mai 2025 
wird die Ausstellung um 16 Uhr in 
den Gera Arcaden von Dieter Hau-
sold eröffnet, dem Vorsitzenden der 
Basisgruppe Gera des Verbandes 
der Verfolgten des Naziregimes /
Bund der Antifaschisten. Jochen 
Schmidt vom Antikriegsmuseum 
der Evangelischen Kirche Berlin-
Brandenburg übernimmt die Füh-
rung.

Das Vermächtnis des Vaters
Theresias Vater war schon als 18-
Jähriger in den Hitlerkrieg eingezo-
gen worden. Er überlebte Kämpfe in 
Polen, der Sowjetunion, Afrika. Er 
wurde Augenzeuge der Ermordung 
von Partisanen, wurde selbst ver-
wundet und erzählte seinen Kin-
dern immer wieder von der Grau-
samkeit des Krieges. „Das müssen 
die Leute wissen, damit sich so et-
was nicht wiederholt“, war seine in-
ständige Bitte an die Nachkommen.

Männer, Soldaten, die vor über 80 
Jahren den Mut fanden, sich von der 
Truppe zu entfernen, zu desertieren, 

bezahlten dafür mit hohen Strafen, 
meistens mit dem Tod. Recherchen 
ergaben, dass die Nationalsozialis-
ten etwa 100.000 Urteile wegen De-
sertation und Kriegsdienstverweige-
rung fällten, rund 22.000 davon wa-
ren Todesurteile. Manche Soldaten 
wurden ohne Urteil gleich bei ihrer 
Ergreifung erschossen. So erfüllte 
man bis zum letzten Tag des Nazire-

gimes gnadenlos die Forderung Hit-
lers: „Der Soldat kann sterben, der 
Deserteur muss sterben.“ Noch im 
Februar 1945 gab es standgerichtli-
che Urteile wie diese: „Die Hinge-
richteten sind als Fahnenflüchtige 
über das Haff gekommen. Sie 
scheuten den Heldentod vor dem 
Feind und starben den Tod in 
Schimpf und Schande.“

Das lange Schweigen
Lange nach Ende des Zweiten Welt-
krieges haftete Kriegsdienstverwei-
gerern und Deserteuren der Ruf von 
Verrätern und Feiglingen an. Erst 
2002, beschämende 57 Jahre nach 
Kriegsende, galten sie nach einem 
Beschluss des Deutschen Bundesta-
ges nicht mehr als vorbestraft.

Fotodokumente des Krieges, zer-
bombte Städte, Soldatenfriedhöfe, 
Leichen, Abschiedsbriefe, Fami-
lienfotos, Lebensläufe, Zitate und 
Mahnungen der Fahnenflüchtigen 
sind in dieser Ausstellung vereint. 
Darunter auch Fotos und aufrüt-
telnde Worte eines prominenten 
Deserteurs, des Schriftstellers und 
Nobelpreisträgers Heinrich Böll: 
„Wir hatten nur einen einzigen 
Wunsch…: Wir wollten leben, le-
ben ohne die Nazipest.“

Viele, viele Gründe kann man in 
der Ausstellung nachlesen, warum 
Menschen sich dem Krieg, der Be-
fehlsgewalt entzogen haben. „Die 
Kriege auf unserer Erde, die Forde-
rung nach Kriegstüchtigkeit und die 
ungeheuren Rüstungssummen be-
unruhigen nicht nur mich“, sagt 
Theresia Friedrich. „Die Menschen, 
die über 80 Jahre nach dem Krieg zu 
Wort kommen, haben sich gegen 
das Töten entschieden. Warum? 
Mit dieser Frage sollten Besucher 
aus der Ausstellung gehen.“

Ausstellung  8. bis 22. Mai  Mo-Do 10-
18 Uhr; Fr/Sa 10-17 Uhr,  Gera Arcaden, 
1. Etage, Heinrichstraße 30

„Menschwerdung 
beginnt dann, wenn einer 

sich von der jeweiligen 
Truppe entfernt.“

Heinrich Böll
Schriftsteller (1917-1985)

Die Geraerin Theresia Friedrich mit dem Begleitbuch zur Ausstel-
lung, das hier den Schriftsteller Heinrich Böll als jungen Soldaten 
in Wehrmachtsuniform zeigt.  Elke Lier 

Hingerichteter 
deutscher De-
serteur.  

Oden Zaal 

Talentierte 
Newcomer in der 

Häselburg
Jazz-Trio heute 

im Alten Wannenbad 

Gera. Der Berliner Kontrabassist 
und Professor an der HMT Leipzig, 
Pepe Berns, ist seit 30 Jahren fester 
Bestandteil der deutschen Jazz-Sze-
ne und bringt nun ein neues Trio mit 
den talentierten Newcomern Em-
manuel Walter am Klavier und Lu-
cas Rauch am Schlagzeug auf die 
Bühne. Am Dienstag, 6. Mai, 20 Uhr 
gastiert das Trio im Alten Wannen-
bad in der Häselburg, Florian-Ge-
yer-Straße 17 (Eingang Innenhof). 

Obgleich die Musiker verschiede-
nen Generationen angehören, ver-
ständigen sie sich mit viel Respekt 
auf ein Repertoire aus Werken be-
kannter Protagonisten des Jazz, die 
in ihrer Zeit revolutionär waren - 
oder sind. Ein Aspekt des Trios ist 
dabei, einige großartige heute wenig 
aufgeführte Kompositionen für das 
kollektive Gedächtnis zu bewah-
ren. Dabei finden Kompositionen 
von Keith Jarrett über Steve Swal-
low, Charlie Haden, Ornette Cole-
man bis hin zu Branford Marsalis, 
aber auch Eigenkompositionen in 
ähnlichem Geiste ihren Platz. Diese 
Band spielt nicht einfach Stücke, sie 
erzählt Geschichten und entführt 
das Publikum in andere Welten - at-
mosphärisch, energetisch, virtuos, 
dicht und gleichzeitig luftig, heißt es 
in der Ankündigung. Eintritt 12 
Euro, ermäßigt 8 Euro.

Die Jazz-Reihe 2025 wird geför-
dert vom Thüringer Ministerium für 
Bildung, Wissenschaft und Kultur. 
Das Alte Wannenbad in der Häsel-
burg wurde ausgezeichnet mit dem 
Applaus Award 2024. red

Neue 
Stolpersteine 

werden verlegt
Gera. Gunter Demnig aus Alsfeld 
verlegt im Rahmen seiner europa-
weiten Aktion am Dienstag, 6. Mai, 
zwölf neue Stolpersteine vor den 
Wohnungen der Opfer in Gera. Die 
Verlegung ist an drei Standorten ge-
plant. Um 9 Uhr vor dem Haus Al-
tenburger Straße 7, um 9.30 Uhr vor 
dem Steinweg 5 und um 10 Uhr vor 
dem Haus Steinweg 12. Darüber in-
formiert Matthias Weibrecht. Erin-
nert werden solle in dieser Reihen-
folge den Familien Katz, Sandheim 
und Dickstein. In der Altenburger 
Straße spricht Annerose Kirchner. 
Im Steinweg findet eine musikali-
sche Umrahmung und die Begrü-
ßung durch den Geraer Oberbür-
germeister Kurt Dannenberg 
(CDU) statt, heißt es. Mit dieser 13. 
Stolpersteinverlegung gibt es in Ge-
ra dann 124 Stolpersteine, in ganz 
Europa sind es über 100.000, so 
Weibrecht. red

Gera. Am Dienstag, 6. Mai, findet 
das 5. Turnier im Rommé um die of-
fene Vereinsmeisterschaft 2025 der 
Skat- und Romméfreunde Ge-
ra statt. Gespielt wird am ersten 
Dienstag im Monat um 18 Uhr in 
der Gaststätte „Am Fuchsberg“ in 
der Ebertstraße 47b eine Runde 
nach den Regeln des DSKV. Die 
Spielregeln sind einfach und Neu-
lingen geben wir gerne Hilfestel-
lung, informiert Helmut Geu. Das 4. 
Turnier im April gewann Volkmar 
Nürnberger mit 674 Punkten vor 
Heidi Schwarz mit 570 und Petra 
Brückner mit 402 Punkten. In der 
Gesamtwertung führt aktuell Peter 
Vierheilig mit 1792 Punkten vor 
Gudrun Franz mit 1192 und Petra 
Brückner mit 1097 Punkten. red

Rommé-Turnier 
am Dienstag

Gera. Im Rahmen des 9. Philharmo-
nischen Konzerts mit dem Titel 
„Treffen der Titanen“ zeigt das Thea-
ter Altenburg Gera ab Mittwoch, 7. 
Mai, 18.30 Uhr, eine neue Ausstel-
lung des Geraer Künstlers Sven 
Schmidt im Spiegelfoyer des Thea-
ters Gera. Die Zeichnungen sind in 
Auseinandersetzung mit Texten des 
preisgekrönten DDR-Autors Uwe 
Saeger entstanden – darunter das 
Theaterstück „Empedokles“, die 
poetische Erzählung „Die verliebte 
Maus“ sowie das aktuelle Stück 
„Ein Eselsfest“, das sich mit dem 
Philosophen Friedrich Nietzsche 
beschäftigt. 

Schmidts Arbeiten greifen zentra-
le Themen wie Freiheit, Macht und 
Selbstfindung auf und übersetzen 
sie in intensive, expressive Bildwel-
ten, heißt es in der Ankündigung. 
Die Ausstellung trete dabei in einen 
spannenden Dialog mit der Musik 
des Abends: Mahlers „Des Knaben 
Wunderhorn“ und Strauss’ „Also 
sprach Zarathustra“ – Werke, die 
ebenfalls große Fragen nach dem 
Menschen und seinem Platz in der 
Welt stellen. Die berühmte „Son-
nenaufgangs“-Passage aus Strauss’ 
Zarathustra kennt man unter ande-
rem aus dem Film „2001: Odyssee 
im Weltraum“. Eintritt frei. red

Konzerttermine sind am Mittwoch, 7. 
Mai, und Donnerstag, 8. Mai, jeweils 
um 19.30 Uhr im Konzertsaal Gera.

Sven Schmidt 
stellt im 

Spiegelfoyer aus
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Ratgeber

Eileen Wagner

Berlin. Geht der Partner oder die 
Partnerin fremd, kann dieser Ver-
trauensbruch das Selbstwertgefühl 
der Betrogenen tief erschüttern und 
sowohl ihre emotionale Gesundheit 
als auch ihre Beziehungen zu ande-
ren Menschen nachhaltig beein-
trächtigen. Doch es gibt Hoffnung: 
Selbst der größte Schmerz nach 
einem Seitensprung kann überwun-
den werden, sagt der Berliner Paar-
therapeut Clemens von Saldern. 
Durch seinen Arbeitsalltag weiß er, 
wie Betroffene ihr Selbstvertrauen 
zurückgewinnen und wieder lernen 
können, anderen zu vertrauen.

Das Wissen um einen Seiten-
sprung löst bei den Betrogenen oft 
eine Welle heftiger Gefühle aus. 
„Wir suchen in unseren Beziehun-
gen Sicherheit durch Vertrauen und 
Berechenbarkeit. Wird dieses Ver-
trauen erschüttert, fühlen wir uns 
ausgeliefert und hilflos, was häufig 
zu Angst und einem Gefühl des 
Kontrollverlusts führt“, erklärt von 
Saldern und ergänzt: „Wenn das 
Fundament der Beziehung zer-
bricht, gerät auch das eigene Selbst-
bild ins Wanken.“ Gedanken wie 
„Wenn mein Partner sich eine ande-
re sucht, bin ich offenbar nicht inte-
ressant genug“ würden dann zur 
quälenden inneren Überzeugung. 
Diese Selbstzweifel und die eigene 
Abwertung verstärken laut dem Ex-
perten den emotionalen Schmerz 
zusätzlich.

Einige Betrogene entwickeln als 
Folge der negativen Erfahrungen 
depressive Symptome. Bei anderen 
sind die Emotionen so stark, dass 
sie sich buchstäblich ins Gedächt-
nis einbrennen. Der amerikanische 
Psychologe Dennis Ortman spricht 
in solchen Fällen von einer „Post-In-

fidelity Stress Disorder“. Diese äh-
nelt einer posttraumatischen Belas-
tungsstörung (PTBS), bei der die Be-
troffenen unter Albträumen, Flash-
backs und ständiger Angst leiden.

„Die individuelle Bewertung 
kann entscheidend dafür sein, ob 
der Seitensprung als traumatisches 
Ereignis oder als Chance zur Verän-
derung wahrgenommen wird“, sagt 
von Saldern. Doch egal wie, führe 
ein Seitensprung fast immer zu 
einem tiefen Vertrauensverlust, der 
weitreichende Folgen für zukünfti-
ge Beziehungen haben könne. „Ver-
trauen bedeutet, sich darauf verlas-
sen zu können, dass der Partner 

sich an gemeinsame Absprachen 
hält und einen nicht verletzt. 
Fremdgehen zerstört diese Basis“, 
erklärt der Paartherapeut.

Er beobachtet, dass viele Betroge-
ne nach einem Seitensprung begin-
nen, das Verhalten ihres Partners 
kritisch zu hinterfragen und zu 
kontrollieren. Das kann so weit ge-
hen, dass private Gegenstände 
durchsucht, Taschen kontrolliert, 
Anruflisten überprüft oder E-Mails 
durchforstet werden. „Das ist ein 
natürlicher Schutzmechanismus“, 
sagt von Saldern. „Menschen, die 
einmal verletzt wurden, versuchen, 
zukünftige Situationen zu vermei-

den, die ähnliches Leid verursachen 
könnten.“ Doch diese „Detektiv-
arbeit“ bringe keine Heilung.

Expertentipp: Boxtraining gegen 
Schlafstörungen
Paartherapeut von Saldern beob-
achtet vielmehr, dass die unter-
drückten Emotionen und Frustra-
tionen bei den Betroffenen häufig 
ergänzend zu körperlichen Symp-
tomen wie Herzrhythmusstörun-
gen, Schweißausbrüchen und vor 
allem Schlaflosigkeit führen. „Wenn 
jemand tiefen Groll empfindet, am 
liebsten schreien oder Dinge zer-
schlagen würde, dies aber nicht aus-

leben kann, staut sich diese Energie 
im Inneren. Diese unterdrückten 
Gefühle können sich schließlich 
auf andere Weise Bahn brechen“, 
erklärt er.

Von Saldern rät daher, sich auf 
das zu konzentrieren, was man 
selbst kontrollieren kann: das eige-
ne Verhalten und die Selbstfürsor-
ge. Gegen die erwähnten Schlafstö-
rungen könne zum Beispiel Wut-
arbeit helfen. „Das bedeutet, die 
Wut zuzulassen, aber auf eine Art 
und Weise, die niemandem schadet 
– zum Beispiel beim Boxtraining, 
beim Schreien im Auto oder beim 
gedanklichen Ausleben von Fanta-

sien, die Erleichterung bringen kön-
nen.“ Ein weiterer wichtiger Schritt 
zur Heilung sei es, die Ursachen der 
Untreue zu verstehen. „Ein Seiten-
sprung findet selten in einer glückli-
chen und erfüllten Partnerschaft 
statt“, betont der Therapeut. „Es 
kann hilfreich sein, auch über die 
eigenen Anteile an der Beziehung 
nachzudenken.“ Dabei gehe es 
nicht darum, sich die Schuld für den 
Seitensprung zu geben, sondern da-
rum, das Erlebte zu verarbeiten und 
aus dem Schwarz-Weiß-Denken 
auszubrechen.

Um Vertrauen wieder aufzu-
bauen, rät von Saldern, sich von der 
Illusion des 100-prozentigen Ver-
trauens zu verabschieden. „Absolu-
tes Vertrauen ist eine Illusion. Ein 
gewisser Restzweifel wird immer 
bleiben“, erklärt er. Stattdessen soll-
ten die Betroffenen den Mut auf-
bringen, Vertrauen schrittweise und 
sukzessive wiederzugewinnen – et-
wa durch gezielte vertrauensbilden-
de Maßnahmen wie Bestätigung 
und Zuneigung durch die Person, 
die untreu geworden ist.

Abschließend betont von Sal-
dern, wie wichtig es ist, am eigenen 
Selbstvertrauen zu arbeiten – sei es 
durch Bücher, Seminare oder die 
bewusste Auseinandersetzung mit 
sich selbst. „Es ist unsere ureigene 
Aufgabe, ein stabiles inneres Funda-
ment zu schaffen, damit uns ein 
Partner nicht so leicht aus der Bahn 
werfen kann“, erklärt er. „Wenn wir 
an unserem Selbstvertrauen arbei-
ten, können wir möglicherweise so-
gar auch auflachen, wenn unser 
Partner uns betrügt, und sagen: ‚Viel 
Spaß, wenn Du mit diesem Men-
schen glücklich werden willst. Je-
manden wie mich findest Du so 
schnell nicht wieder!‘ Selbstvertrau-
en wirkt immer attraktiv.“

Wenn Untreue 
krank macht

Fremdgehen kann für den 
Betrogenen auch gesundheitliche 
Folgen haben. Ein Paartherapeut 

nennt hilfreiche Strategien

Selbst der größte Schmerz nach einem 
Seitensprung kann überwunden werden, 
sagen Experten.  Getty Images 
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 p. P. ab 17 9,- p. P. ab 339 ,-

 p. P. ab 19 9,-

3 oder 4 Tage im Hotel 
Hanse-Kogge ****

4 Tage im Lindner Hotel 
Boltenhagen ****

6 Tage im SeaPark Hotel 
Wellness & SPA

 p. P. ab 453 ,-

 p. P. ab 296 ,-

1 bzw. 2 Nächte geschenkt - für alle Termine gilt: 3=2 & 7=5TOP Hotel an der Ostsee mit traumhaft em Blick auf den Yachthafen

20-minütige SPA-Behandlung inkl. & Verlängerung beliebig buchbar!

Ahoi auf Usedom! Die zweitgrößte Insel 

Deutschlands begrüßt Sie im beschau-Deutschlands begrüßt Sie im beschau-

lichen Ostseebad Koserow zu einem 

erholsamen Urlaub. Ein Fischbrötchen in 

der Hand und die salzige Meeresluft in 

der Nase – freuen Sie sich auf entspannte 

Momente am Strand.

Sie wohnen im Zimmer mit Meerblick! 

Mit traumhaftem Blick auf den Yachthafen Mit traumhaftem Blick auf den Yachthafen 

bietet das 4* Lindner Hotel Boltenhagen bietet das 4* Lindner Hotel Boltenhagen 

Erholung pur. Direkt am Hafen gelegen, Erholung pur. Direkt am Hafen gelegen, 

genießen Sie Wellness, Fitness und genießen Sie Wellness, Fitness und 

frischen Ostseewind. Lassen Sie sich bei frischen Ostseewind. Lassen Sie sich bei 

einem köstlichen Menü und Sonnenunter-einem köstlichen Menü und Sonnenunter-

gang verwöhnen.

Kolberg (Kołobrzeg) an der polnischen Kolberg (Kołobrzeg) an der polnischen 

Ostsee begeistert mit traumhaften Ostsee begeistert mit traumhaften 

Stränden, einer historischen Altstadt Stränden, einer historischen Altstadt 

samt gotischer Kathedrale und Leucht-samt gotischer Kathedrale und Leucht-

turm sowie vielen Wellness- und Kur-turm sowie vielen Wellness- und Kur-

angeboten. Perfekt für Erholung, Kultur-angeboten. Perfekt für Erholung, Kultur-

genuss, Spaziergänge und Naturerlebnisse genuss, Spaziergänge und Naturerlebnisse 

an der malerischen Küste!an der malerischen Küste!

INKLUSIVLEISTUNGEN p. P.

✔ 2, 3, 5 oder 7 Nächte im DZ Standard

✔ Halbpension

✔ SPA Bereich mit Schwimmbad & Sauna

✔ Leihbademantel (nach Verfügbarkeit)

✔ Shuttleservice vom/zum Bahnhof Koserow

INKLUSIVLEISTUNGEN p. P.

✔ 3 Nächte (Verl. mögl.) im DZ KING BED SEA VIEW

✔ Frühstücksbuffet

✔ 1x Abendessen am Anreisetag

✔ 1x klassische Massage p. P./ Aufenthal

✔ Täglich freie Nutzung des Lindner SPA Bereiches

      auf 1000 m² mit Innenpool & div. Saunen

INKLUSIVLEISTUNGEN p. P.

✔ 5 Nächte im DZ Economy

✔ Halbpension

✔ Wellnessbereich mit Sauna, Hallenbad, 

     Entspannungsbereich

✔ 20-minütige SPA-Behandlung

✔ Informationen über die Region

Reise-Nr.: G2411K

Termine: Mai - Dez. 25

Reise-Nr.: G2504A

Termine: Mai - Dez. 25

OSTSEE - USEDOM - OSTSEEBAD KOSEROWOSTSEE - BOLTENHAGEN

POLEN - OSTSEE - KOLBERG

Reise-Nr.: G2502S

Termine: Mai - Nov. 25

 p. P. ab 479 ,-

7 Tage im Santé Royale Hotel &
Gesundheitsresort Warmbad 
Wolkenstein ****

Warmbad im Erzgebirge bietet mit Sachsens 

ältester und wärmster Thermalquelle 

und der Silbertherme vielfältige Wohl-

fühlangebote. Die waldreiche Umgebung 

mit mildem Klima lädt zu Entspannung mit mildem Klima lädt zu Entspannung mit mildem Klima lädt zu Entspannung 

und Bewegung ein. Im Kurpark mit See und Bewegung ein. Im Kurpark mit See 

und Konzertplatz finden zahlreiche und Konzertplatz finden zahlreiche 

Kulturveranstaltungen statt.

INKLUSIVLEISTUNGEN p. P.

✔ 6 Nächte (auch 3 & 8 Nä. mögl.) im DZ

✔ Halbension  

✔ Leihbademantel

✔ Täglich Eintritt in die Silbertherme i.W.v. 

     € 29.-p. P./Tag

✔ 1 x Flasche Mineralwasser bei Anreise

Reise-Nr.: G2505W

Termine: Mai - Aug. 25*

SACHSEN - WARMBAD WOLKENSTEIN

 DEAL: Sie zahlen 5 bzw. 7 Nächte & reisen 6 bzw. 8 Nächte: wir schenken Ihnen 1 Nacht!

 p. P. ab 579 ,-

 p. P. ab 338 ,-



Rätsel für Kinder

t

Was darf nicht roh gegessen 
werden?

Bohnen

Rote Bete

Kohlrabi

A
B
CKopf

Hirn

Sinn

A

1
2

B
C

BINOXXO

Gitterbastelrätsel

Sudokus

Nautilus

Trage diese Wörter an den passenden Stellen in das Gitter ein:

Bilderpuzzle

4 Buchstaben:
ELCH – EURO – ROSE – 
TYPE
5 Buchstaben:
ACHSE – FUENF – 
RINNE – SAEGE – SUPPE

6 Buchstaben:
MUETZE – TRENSE

7 Buchstaben:
KNOEPFE – PFOSTEN – 
SCHEICH – TRINKEN

9 Buchstaben:
FEUERWEHR – 
FRESSNAPF – 
HANDFEGER – 
TAKTSTOCK – 
TROMPETEN – TUERGRIFF
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Bilderpuzzle

BAhNhOF

Quizfragen

 1: c, 2: A

Quizfragen
des Tages:

Redensartlich heißt es: Aus den 
Augen, aus dem ...

B
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O
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Binoxxo

XOOXXOXOOX

OOXXOXOXXO

OXOOXXOXXO

XXOOXOXOOX

OOXXOXXOXO

OXXOXOOXOX

XOOXOOXOXX

OXXOXXOXOO

XXOXOOXOOX

XOXOOXOXXO

Sudokus
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642351
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234615
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Fülle die leeren Kästchen mit den Symbolen O und X. 

Es dürfen nicht mehr als zwei aufeinanderfolgende 

X oder O in einer Zeile oder Spalte erscheinen. 

In jeder Zeile und jeder Spalte müssen O und X 

gleich oft vorkommen.

Von den 15 Bildausschnitten gehören 7 zu dem großen Bild. 
Die Buchstaben dieser 7 Ausschnitte nennen dir, der Reihenfolge nach gelesen, das gesuchte Lösungswort.

Fülle jedes Diagramm mit den 
Zahlen von 1 bis 6. Dabei darf jede 
Zahl in jeder Zeile, in jeder Spalte 
und in jedem 3-x-2-Feld nur 
einmal vorkommen.

Finde heraus, in welcher Anordnung 

die Schiffe im „Wasser“ liegen.

Die Zahlen verraten die 

Anzahl der Schiffs teile in 

der jeweiligen Zeile oder 

Spalte. Die zehn Schiffe 

liegen nur senkrecht oder 

waagerecht und berühren 

sich nicht.
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OTZ Teenie

kann Ruhe, aber auch Kreativität 
entstehen“, sagt sie. „Chaos hin-
gegen überfordert uns.“

Beim Einrichten der Zimmer 
ihrer Kinder hat Claudia Krahne da-
her auf ein gutes Ordnungssystem 
geachtet. Die Spielzeuge stapeln 
sich dort in Kisten. Diese können 
immer wieder ausgekippt und auch 
fix wieder aufgeräumt werden. 
Wichtig sei es, alle Figuren in einer 
und alle Bausteine in einer anderen 
Box aufzubewahren, sagt Frau 
Krahne. Eine Mischmasch-Kiste 
dürfe aber auch dabei sein.

Wer sein Zimmer umgestalten 
will, kann sich zunächst ein Motto 
überlegen. „Denk dir ein Motto aus, 
das ein gutes Gefühl in dir auslöst“, 

rät Claudia Krahne. Das könnte 
zum Beispiel sein: Heldenreise auf 
Plüschwolken, grüne Abenteueroa-
se oder Quatsch-Zirkus. 

„Dann klebst du all das auf ein 
Blatt, was du zu deinem Motto fin-
dest.“ Das können Stoffe, Materia-
lien, Bilder aus Zeitschriften, Fotos 
oder einfach die Lieblingsfarben 
sein. So entsteht ein Moodboard. 
Das ist Englisch und bedeutet auf 
Deutsch Stimmungstafel. So eine 
Sammlung hilft, die Übersicht über 
die eigenen Ideen zu behalten.

Ihr Tipp für mehr Abwechselung: 
„Spannt eine Schnur an der Wand 
und stellt mit Wäscheklammern eu-
re Lieblingskunstwerke aus.“ Oder 
ihr hängt Bilderrahmen ohne Glas 

auf und befestigt dahinter wechseln-
de Bilder. Besonders wichtig ist es 
Claudia Krahne, dass Kinder nicht 
nur im Kinderzimmer spielen. „Wir 
fühlen uns besonders wohl, wenn 
wir nicht allein sind“, sagt sie. 

So sollte jeder Raum eine kleine 
Kinderzone haben. Das kann zum 
Beispiel eine Kiste mit Bastelzeug 
am Esstisch sein. Heute nimmt 
Claudia ihre Schätze nicht mehr mit 
ins Bett. Stattdessen hat sie in ihrer 
Küche ein Regal dafür aufgestellt. 
Dort sammelt sie Sachen, die ihr ein 
gutes Gefühl geben. Dazu zählen 
zum Beispiel der Blumentopf mit 
dem Gute-Laune-Gesicht und eine 
bunte Kerze, die ihr eine Freundin 
geschenkt hat. dpa

Ein Tipp der Expertin ist es, Ord-
nung zu halten. „Unser Kopf 
braucht Ordnung und Struktur. So 

Claudia Krahne hilft Leuten, ihr 
Zuhause gemütlich einzurichten.

 Susann Gebbert / dpa 

schichte des Nationalsozialismus.
In der Regel passten etwa 50 

Menschen in so einen Schutzraum. 
Hajo Funke sagt aber, dass nicht alle 
hinein durften. „Den sogenannten 
Feinden des Nationalsozialismus 
versperrte man den Zugang“, sagt 
er. Denn das war typisch für die Na-
zi-Herrschaft: bestimmte Men-
schen auszugrenzen, zu unterdrü-

cken und eben zu Feinden zu erklä-
ren.

Die Schutzräume hatten dickere 
Wände und spezielle Luftfilter. 
Außerhalb davon starben viele 
Menschen durch die Angriffe. 
Denn in normalen Wohnungen war 
man vor den Bomben nicht sicher.

Einige Bunker sind heute Mu-
seen. Dort erkennt man zum Bei-

spiel noch Bildergeschichten an 
den Wänden. „Diese Zeichnungen 
wurden angebracht, um die Men-
schen während eines Luftangriffs 
abzulenken“, erklärt Fachfrau Sina 
Keesser. Gerade für Kinder war das 
lange Warten im Bunker schlimm.

Viele Veranstaltungen erinnern
an Kriegsende vor 80 Jahren 
Nach dem Krieg wurden viele Bun-
ker mit Absicht zerstört. Ein be-
kanntes Beispiel ist der sogenannte 
Führerbunker in Berlin. Das mäch-
tige Gebäude hatte extrem dicke 
Wände und Decken. Er war für 
Adolf Hitler errichtet worden. Dort 
brachte er sich um, als klar war, dass 
er den Krieg verloren hatte. Den 
Bunker später zu zerstören war 
schwierig. Aber man wollte verhin-
dern, dass es Orte gibt, an denen 
sich Hitler-Fans treffen können. 
Heute ist an der Stelle nur eine In-
formationstafel und ein Parkplatz.

Wenige Tage nach dem Tod von 
Hitler war der Krieg in Europa zu 
Ende. Das war am 8. Mai 1945. Es 
ist also genau 80 Jahre her. In diesen 
Tagen erinnern viele Veranstaltun-
gen daran. Manche finden auch in 
Bunkern statt. dpa

Schon gewusst?

Lange Flügel und 
spitze Krallen

Fast zweieinhalb Meter beträgt die 
Flügelspannweite weiblicher See-
adler. Damit ist der Abstand beider 
Flügelspitzen bei ausgebreiteten 
Flügeln gemeint. Der Seeadler ist 
der größte Greifvogel, der bei uns in 
Deutschland heimisch ist. Dabei 
war er eine Zeit lang fast ver-
schwunden.

Im Bundesland Niedersachsens 
gab es zum Beispiel vor etwa 30 Jah-
ren nur zwei Paare. Ein Seeadler-
Revier wird immer von einem Paar 
besetzt. „Das Paar hält ganzjährig 
das Revier und verteidigt es auch 
gegen fremde Seeadler“, erklärt ein 
Experte. 

Die Zahl der Seeadler steigt seit 
einigen Jahren wieder. „Insgesamt 
sind es wohl 400 Seeadler, die in 
Niedersachsen herumfliegen“, sagt 
der Experte. Da sind auch Jungtiere 
mitgezählt. In ganz Deutschland 
sind es noch einige mehr.

Die großen Greifvögel leben vor 
allem in den nördlichen Bundeslän-
dern. Sie mögen die Nähe von Flüs-
sen, Seen und Meeresküsten. Mit 
ihren scharfen Krallen schnappen 
sie sich im Flug Fische von der Was-
seroberfläche. dpa

Seeadler sind die größten heimi-
schen Greifvögel.  Sina Schuldt / dpa 

Lachen

Sehtest beim 
Bäcker

Geht ein Mann in ein Geschäft und 
sagt: „Guten Tag, ich bräuchte bitte 
eine neue Brille.“ 

Daraufhin die Frau: „Ja, stimmt. 
Sie sind hier beim Bäcker.“

Ach was!

Eintauchen in 
Meereswelten

Als Tierfilmer und Forscher ist Da-
vid Attenborough schon lange be-
rühmt. So spannend und spektaku-
lär erzählen nur wenige von der Na-
tur. In seinem neuen Kinofilm hat 
sich David Attenborough die Meere 
genauer angeschaut: „Ozean“ heißt 
der Film ganz einfach. Die Bilder 
von Wasserwelten und Meerestie-
ren sind aber spektakulär.

Der Tierfilmer und sein Team ha-
ben neueste Technik genutzt, um 
zum Beispiel die Schönheit von Ko-
rallenriffen zu zeigen. Der Film 
macht aber auch deutlich, wie zum 
Beispiel zu viel Fischfang die Natur 
gefährdet. David Attenborough 
warnt schon lange davor, der Natur 
immer mehr zu schaden. Mit dem 
Film will er auch zeigen, was Men-
schen für den Erhalt gesunder Mee-
re tun können. Der Filmer und For-
scher ist sich sicher: Kein Platz an 
Land, sondern der Ozean ist der 
wichtigste Ort der Erde. „Ozean“ 
läuft ab dem 8. Mai im Kino. dpa

 In den Ozeanen der Erde wim-
melt es nur so vor Lebewesen.

 Dita Alangkara / AP/dpa 

Antworten 1c) Der Wanderfalke 
kann im Sturzflug, wenn er auf Beu-
te hinabstößt, Geschwindigkeiten 
von mehr als 300 Kilometern in der 
Stunde erreichen. 2a) Der Andenk-
ondor, der in der Region des Anden-
Gebirges auf dem Kontinent Süd-
amerika verbreitet ist,  kann eine 
Flügelspannweite von mehr als 3 
Metern erreichen. 3b) Der Bartgeier 
wird auch Lämmergeier genannt, 
weil die Menschen früher glaubten, 
dass er Lämmer erlegt. Das stimmt 
aber nicht, denn der Bartgeier er-
nährt sich fast ausschließlich von 
bereits toten Tieren.

Quiz

Falken, Adler, 
Geier und Co.

1 Welcher Greifvogel ist das 
schnellste Tier der Welt?

a) Uhu
b) Habicht
c) Wanderfalke

2 Welcher Greifvogel hat die 
größte Flügelspannweite? 

a) Andenkon-
         dor

b) Weißkopf-
          Seeadler

c) Mäuse-
         bussard

3 Wie wird 
der Bart-

geier auch ge-
nannt?

a) Kälbchengeier
b) Lämmergeier
c) Ferkelgeier

Unter dem Flughafen Tempelhof sind noch einige Bunkeranlagen erhalten.  Nathalie Trappe / dpa (2) 

Unter der Erde in Sicherheit bringen
In der Hauptstadt Berlin sind noch Bunker aus der Zeit des Zweiten Weltkriegs zu finden

Nathalie Trappe

Sirenen, ein lautes Dröhnen in der 
Luft: Dann fallen Bomben, abge-
worfen aus Flugzeugen. Wenn das 
im Zweiten Weltkrieg passierte, 
wollten sich die Menschen so 
schnell wie möglich in Sicherheit 
bringen. 

Oft versuchten sie, in einen Bun-
ker zu kommen. Das sind spezielle 
Schutzräume. Häufig befinden sie 
sich unter der Erde.

Oft sehr beengt
und völlig überfüllt
Der Zweite Weltkrieg ging vor ge-
nau 80 Jahren zu Ende. Angefangen 
hatte ihn Deutschland unter der 
Herrschaft von Adolf Hitler und sei-
nen Nationalsozialisten. Weil sie 
den Krieg lange planten, ließen sie 
in der Hauptstadt Berlin auch eine 
Menge Schutzräume und Bunker 
bauen. Manche sind noch erhalten, 
zum Beispiel unter einem ehemali-
gen Flughafen. 

In den Bunkern war meistens 
nicht viel Platz. „Es war sehr beengt 
und oft auch völlig überfüllt dort“, 
erklärt Hajo Funke. Der Wissen-
schaftler ist Experte für die Ge-

Quatsch-Zirkus und Plüschwolken
Mit guten Ideen verwandeln sich Kinderzimmer in aufregende Wohlfühlorte. Fachfrau Claudia Krahne kennt die Tricks

Susann Gebbert

Als Claudia Krahne klein war, war 
ihr Bett eine Schatzkiste: Sie schlief 
mal zwischen Barbies, Steinchen 
und Kuscheltieren. Mal lagen dort 
auch Muscheln, ein Stift in ihrer 
Lieblingsfarbe und Moosgummi. 

Heute ist Claudia Krahne er-
wachsen und arbeitet als Fotografin 
und Fachfrau fürs Einrichten. Sie 
hilft Menschen dabei, sich Wohl-
fühlorte in ihrem Zuhause zu er-
schaffen. Im Internet zeigt sie auch, 
wie sich ihre eigene Einrichtung im-
mer wieder verändert. Claudia 
Krahne wohnt mit ihrer Familie in 
einem Haus in der Stadt Braun-
schweig.

Märchenbilder sind in einem Luftschutzraum unter dem Flugha-
fen Tempelhof in Berlin erhalten geblieben.

W am Himmel
zu sehen

Cassiopeia ist der Name einer Köni-
gin. In Geschichten der Alten Grie-
chen heißt es, sie sei besonders 
schön und eitel gewesen. Cassio-
peia heißt auch ein berühmtes 
Sternbild. Es ist auch als Himmels-
W bekannt. W wie wunderschön? 
Wer weiß.

Und tatsächlich: Verbindet man 
in Gedanken die fünf hellen Sterne 
dieses Sternbilds, kommt der Buch-
stabe W heraus. Dabei funkelt ein 
heller Punkt gelblich, die anderen 
erscheinen weiß.

Das auffällige Himmels-W ist bei 
uns das ganze Jahr über am Himmel 
zu sehen. Meist entdeckt man es als 
erstes Sternbild. Das ist nützlich. 
Denn von dort aus kann man sich 
gut orientieren und nach weiteren 
Sternbildern suchen. dpa
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Sport

„Immer im Moment bleiben“
Robin Christen, der beste Distanzwerfer der Jenaer Basketballer, blickt auf das dritte Play-off-Spiel gegen Bochum und will noch nichts von Gießen hören

Andreas Rabel

Jena. Robin Christen ruht in sich. 
Der 33 Jahre alte Basketballprofi 
hat schon Play-off-Runden erlebt, ist 
mit Vechta in die erste Bundesliga 
aufgestiegen. Mit Science City Jena 
bestreitet der gebürtige Berliner am 
Dienstag gegen den VfL Sparkassen 
Stars Bochum das dritte Play-off-
Viertelfinale. Nach zwei Siegen ist 
die Ausgangslage einfach, ein Erfolg 
in der heimischen Sparkassen-Are-
na und die Mannschaft von Trainer 
Björn Harmsen steht im Halbfinale 
der K.o.-Runde.

„Wir haben uns die ersten beiden 
Siege hart arbeitet, viel Energie rein-
gesteckt“, sagt Robin Christen. Und 

genauso, mit der gleichen Intensität, 
Konzentration, Präzision und 
Kampfkraft müsse es auch ins dritte 
Spiel gehen. Ein Abflauen der Kon-
zentration oder gar einen Schlend-
rian habe er nicht erkennen kön-
nen. „Alle sind fokussiert. Keiner 
möchte noch einmal nach Bochum 
fahren“, sagt er und schmunzelt.

In Jena fühlt er sich wohl, war 
überrascht von der schönen Land-
schaft, schön für die Kinder. Mit sei-
ner Familie lebt er in der Saalestadt. 
„Es ist alles überschaubar, alles gut 
zu erreichen“, sagt er. Sportlich 
läuft es mit Science City. Platz eins 
in der Hauptrunde. Seine Leistung 
stimmt, sein Wort hat Gewicht. „Wir 
müssen verinnerlichen, das nächste 

Spiel ist immer das wichtigste Spiel 
der Saison. Wir müssen im Moment 
bleiben.“

Robin Christen hat es verinner-
licht und ein Nachdenken über den 
möglichen Halbfinalsieger Gießen 
46ers – kein Thema und auch nicht 
der Nachfrage wert. „Darüber ma-
che ich mir keine Gedanken im Mo-
ment.“ Basta. Eine Gießener Ver-
gangenheit hat er wie auch der Trai-
ner. Björn Harmsen war 2011/12 
Trainer in Gießen.

Robin Christen einer der Nach-
wuchshoffnungen. „Es gab talen-
tiertere Spieler als er, aber er hat am 
härtesten gearbeitet und ist am En-
de weitergekommen“, sagt Björn 
Harmsen. Bundesliga-Spieler und 

Nationalspieler ist er geworden, mit 
Vechta in die BBL aufgestiegen, mit 
Ulm Deutscher Meister geworden. 
Und seit Sommer 2024 Führungs-
spieler in Jena. Wie der Dienstag vor 
dem dritten Play-off-Spiel läuft, sei 
genau getaktet. Am Vormittag hat 
Trainer Björn Harmsen eine Trai-
ningseinheit angesetzt, Mittages-
sen, Mittagsschläfchen, ein guter 
Kaffee und 90 Minuten vor dem 
Tipp-off ist wieder Treff in der Spar-
kassen-Arena. Dann laufe alles wie 
gehabt im Minutentakt ab. Routine. 
„Der Körper und der Kopf weiß 
dann genau, was abverlangt wird.“

Science City Jena – VfL Bochum, 
Dienstag, 19.30 Uhr, 

Robin Christen (am Ball) geht voran. Am Dienstag können die Je-
naer mit einem Sieg gegen Bochum den Einzug ins Play-off-Halb-
finale klar machen.  Sascha Fromm 

Sport aktuell
Für mehr Sport 
im E-Paper Ihrer 
Tageszeitung 
direkt den QR-
Code zur App 

scannen. Oder unter:
otz.de/sport

FC Rot-Weiß 
sucht Co-Trainer 

in Vollzeit
Erfurt stellt Team nach 

Abschied von Kost neu auf

Erfurt. Drei Jahre arbeitete Fabian 
Gerber erfolgreich mit seinem Co-
Trainer zusammen. Nach dem fest-
stehenden Abschied von Thomas 
Kost ist der Cheftrainer des FC Rot-
Weiß Erfurt inzwischen auf der Su-
che nach einem neuen Stellvertre-
ter. „Es ist sehr schade, ihn zu verlie-
ren. Thomas hat eine fantastische 
Arbeit geleistet. Die Suche nach 
einem neuen Mann läuft bereits. Es 
gibt Gespräche mit mehreren Kan-
didaten“, sagte Gerber.

Kost fungierte seit August 2022 
beim FC Rot-Weiß als Bindeglied 
zwischen Nachwuchs und den 
Männern. Neben seiner Arbeit bei 
der ersten Mannschaft führte er als 
verantwortlicher Trainer die U19-
Elf. Der Verein als Träger der Nach-
wuchsabteilung trennte sich im Ap-
ril jedoch von Kost. Nur noch als 
Co-Trainer will er aber nicht weiter-
machen. „Er hat von Anfang an ehr-
lich kommuniziert, dass er eine 
Mannschaft hauptverantwortlich 
leiten will. Deshalb verstehe ich sei-
ne Entscheidung“, sagte Gerber.

Er muss nun sein Team, zu dem 
auch Torwarttrainer und Teamma-
nager Patrick Ecke sowie Betreuer 
Jens Feuerstein gehören, mit einem 
neuen Co-Trainer ergänzen. Der 
Nachfolger soll dann nach den Vor-
stellungen von Gerber ausschließ-
lich für die Regionalligaelf arbeiten 
und damit stärker eingebunden 
werden als Kost. „Ich hätte gerne 
einen Co-Trainer in Vollzeit, der am 
Wochenende auch mal zu einem 
Spiel zum Scouten fährt“, sagte 
Gerber: „Für Thomas war das durch 
seine Doppelbelastung nicht mög-
lich.“

Wie es für Kost nach dem Ab-
schied aus Erfurt weitergehen wird, 
ist noch offen. „Es ist nicht so ein-
fach, zu diesem Zeitpunkt eine neue 
Aufgabe zu finden“, sagte er. alu

Zwei weitere 
Fragezeichen
bei Jenaern

Fußball-Regionalliga:
FCC zu Gast in Babelsberg

Tino Zippel

Jena. Mit noch mehr Fragenzeichen 
muss Trainer Volkan Uluc beim FC 
Carl Zeiss Jena umgehen: Am Tag 
vor dem Auswärtsspiel beim SV Ba-
belsberg finden Untersuchungen 
bei Kay Seidemann und Ledjon Fi-
kaj statt. Ob beide am Dienstag auf-
laufen können, entscheidet sich erst 
kurzfristig. Während Fikaj eine 
Blessur aus dem Spiel der A-Junio-
ren davongetragen hat, bekam Sei-
demann im Training einen Schlag 
auf den Fuß. „Sie sind beim Arzt zur 
Kontrolle“, sagt Uluc. Alexander 
Prokopenko und Philipp Wendt fal-
len seinen Worten nun definitiv we-
gen muskulärer Probleme aus.

Von den verletzten Spielern 
könnte Elias Löder zurückkehren, 
der zuletzt ausgesetzt hatte. Damit 
hat Uluc eine Option für die Offen-
sive. Zudem kann der Trainer wie-
der auf die Dienste von Jannes Wer-
ner zurückgreifen, der beim 1:0-
Auswärtssieg gegen den FSV Lu-
ckenwalde wegen der fünften Gel-
ben Karte gesperrt war. 

Sören Reddemann, dem nach 
einer zurückliegenden Verletzung 
eine Schraube entfernt wurde, steht 
noch nicht wieder bereit. „Wenn es 
gut läuft, ist er vielleicht eine Option 
fürs Spiel gegen den ZFC Meusel-
witz am Samstag. Ein Risiko wollen 
wir aber auf keinen Fall eingehen“, 
sagt Trainer Volkan Uluc.

Von Seiten des SV Babelsberg 
rechnet er mit großem Engagement 
„nach der Leidenszeit im April“, 
sagt der Jenaer Trainer. Das Spiel sei 
komplett auf den Torjäger Daniel 
Frahn ausgerichtet. „Wir hoffen, mit 
unserem Team gut dagegenzuhal-
ten“, sagt Uluc, dessen Mannschaft 
am Dienstag um 13.30 Uhr die Aus-
wärtsreise nach Potsdam startet. 
Zuvor gibt es noch eine Videoanaly-
se, die Co-Trainer René Lange und 
Torwarttrainer Paul Küas, der vor 
allem auf die Standardsituationen 
schaut, vorbereiten. „Das machen 
beide sehr gut“, lobt der Cheftrainer. 

Das Spiel des FC Carl Zeiss Jena beim 
SV Babelsberg beginnt um 19 Uhr. 
Unsere Zeitung zeigt die Begegnung 
der Regionalliga im Livestream unter: 
otz.de/livestreams

Jubel in Graz: der Thüringer HC lässt sich als European-League-Sieger 2025 feiern.  GEPA pictures / Imago 

Goldener Empfang für die Königinnen
Wie die Handballerinnen des Thüringer HC den größten Triumph der Vereinsgeschichte feierten

Steffen Eß

Graz/Erfurt. Auf dem Feld rieb sie 
sich auf, warf sich in die Zweikämp-
fe – und stellte sich auch sonst in 
den Dienst der Mannschaft. Das 
Eisbad war am Samstagabend nach 
dem Halbfinalsieg bereitet; manch 
Spielerin war noch auf dem Weg zur 
Kabine, als Kerstin Kündig Trikots 
zur Wäsche zusammenpackte. Die 
Kapitänin der Schweizer National-
mannschaft ist sich für keinen Gang 
zu schade. „Sie ist ein ganz Große“, 
sagte Co-Trainer Helfried Müller 
voller Bewunderung. Was die Zür-
cherin mit ihren THC-Handballe-
rinnen noch größer machte, hallte 
24 Stunden später durch den Gra-
zer Sportpark. 

In der Kabine ging’s hoch her. Ge-
sellschafter Helmut Peter gab Trai-
ner Herbert Müller eine Sektdu-
sche. Die Thüringerinnen hätten 
darin baden können. Das Prickeln 
beim Final Four der European 
League war am Sonntag in eine Rie-
senparty übergeschwappt. „Eine 
Woche frei, eine Woche frei, …“, 
sangen die Spielerinnen nach dem 
historischen Titel-Gewinn. 

Bis Freitag hatte Herbert Müller 
das Training ausgesetzt. Am Sams-
tag geht es für die neuen Königin-

nen der European League mit dem 
ersten Play-off-Halbfinale bei Lud-
wigsburg weiter. Doch daran dachte 
niemand.

„Ich kann es noch nicht realisie-
ren. Jetzt wollen wir einfach nur fei-
ern. Wir haben Geschichte ge-
schrieben“, meinte Josefine Hanf-
land. Die Kapitänin war vor sechs 
Jahren dabei, als der THC im DHB-
Pokal den letzten von 13 nationalen 
Titeln gewann. Der Sieg am Sonn-
tag übertraf alle. Vor der Saison war 

nicht im Traum daran zu denken.
Einen Tag nach dem Halbfinal-

Coup über Dijon wuchs die Mann-
schaft beim 34:32 (15:16) gegen Fa-
vorit Ikast über sich hinaus, wie es 
sich Trainer, Fans und alle im Verein 
kaum imposanter hätten ausmalen 
können. Vor zwei Jahren mussten 
die „Roten“ im Halbfinale gegen 
das dänische Top-Team Lehrgeld 
zahlen. Sie verloren dann auch das 
kleine Finale.

Was 2023 graue Tage in Graz be-
deutete, ließ die Mannschaft zwei 
Jahre später nach einem sommer-
lich heißen Auftakt mit einem Don-
nerschlag ausklingen. Bei der be-
geisternden THC-Revanche brach 
es über den Sieger von 2023 nach 
dessen 15:11-Führung zuweilen he-
rein. Das Team um eine unglaubli-
che Bälle haltende Dinah Eckerle 
(12 Paraden) und eine noch un-
glaublicher treffende Johanna Rei-
chert (13 Tore) brachte die „Rote 
Wand“ zum Beben. Die Österrei-
cherin krönte sich im Goldregen 
zur besten Werferin des Wettbe-
werbs (110 Tore) – und wurde zur 
wertvollsten Spielerin gekürt. 

Start in der Champions League 
nächste Saison ist offen
Ob die Thüringer eine Etage höher 
wollen, ist offen. Der Sieger der 
Euro-League erhält gewöhnlich das 
Startrecht in der Königsklasse. Wie 
die Gesellschafter am Sonntag sag-
ten, zöge man einen Verzicht in Er-
wägung. Durch einige Zusatzspiele 
und höhere Anforderungen geht die 
Sorge einher, die Champions 
League „wirtschaftlich, aber auch 
sportlich nicht stemmen zu kön-
nen“. „In der European League sind 
wir besser aufgehoben“, so Müller. 

Die Dimension, den Pokal des 
zweithöchsten europäischen Wett-
bewerbs zu holen, ist dem 62-Jähri-
gen auf der Heimfahrt immer be-
wusster geworden. „Überwälti-
gend“, fand er das Echo. Im Laufe 
des Abends türmten sich mehr als 
160 Nachrichten auf dem Smart-
phone. Bad Langensalza plant 
einen Eintrag ins Goldene Buch, in 
der Staatskanzlei steht ein Empfang 
an. Die Siegerinnen sind gefragt.

Das Bild der THC-Mannschaft 
wird sich ändern. Für einige bedeu-
tet der Titel einen kaum zu toppen-
den Abschied. Für Torhüterin Di-
nah Eckerle erfüllte sich der Traum, 
mit einem Titel ihre Laufbahn zu be-
enden. Kathrin Pichlmeier hört 
ebenso auf. Ida Gullberg verlässt 
den THC. Sie lief im Halbfinale zur 
Bestform auf. Kerstin Kündig kehrt 
in die Schweiz zurück.  „Wir haben 
das beste Resultat erreicht. Ein viel 
schöneres Ende kann man sich 
nicht vorstellen“, strahlte die „Dau-
erarbeiterin“. So wie Lydia Jakubi-
sova. Sie genoss das Dabeisein, den 
Moment, auch nur eine Minute wie 
im Halbfinale auf dem Feld ge-
braucht zu werden. Auch mit 43 ist 
sie da, wenn es nötig ist. „Mit so 
einem Titel aufzuhören ist ein wahr 
gewordener Traum.“

Mehr geht nicht. Ich kann 
es noch nicht realisieren.

Josefine Hanfland, THC-Kapitänin
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DHB-Spielmacher 
Juri Knorr  dpa 

gart (Sonntag, jeweils 18 Uhr/sport-
schau.de) gehen Spielmacher Juri 
Knorr und Co. mit voller Ernsthaf-
tigkeit an. Platz eins, so Gislason, sei 
schließlich „wichtig“ mit Blick auf 
die Setzliste für die Auslosung am 
15. Mai im dänischen Herning.

Bei aller sportlichen Be-
deutung der Spiele gegen 
international eher zweit- 
bis drittklassige Teams 
ist die National-
mannschaftswo-
che für die 
DHB-Stars 
auch eine 
willkomme-
ne Abwechs-
lung im Saison-

Endspurt. Eine Pause vom irren 
Wettwerfen um Meisterschaft und 
Platzierungen. Auch um zusätzli-
chen Stress zu minimieren, startete 
der Lehrgang am Montag in Winter-
thur. „Den Lehrgang im Ausland zu 
beginnen, ist ungewöhnlich, aber 
sinnvoll, da wir bereits am Mitt-
wochabend spielen müssen. Ein 

zusätzlicher Ortswechsel hät-
te uns unnötige Reisezeit 

gekostet“, erklärt Natio-
nalmannschaftsma-

nager Benjamin 
Chatton die Maß-
nahme.

Wolfsburg. Am Tag nach dem neuer-
lichen Trainer-Beben an der Aller 
standen die Zeichen beim VfL 
Wolfsburg mal wieder auf Neuan-
fang. Ralph Hasenhüttl war nach 
seiner Entlassung als Cheftrainer 
der Wölfe nicht mehr an der Auf-
arbeitung des 0:4-Debakels bei Bo-
russia Dortmund beteiligt. Stattdes-
sen betreut U19-Coach Daniel 
Bauer den schwächelnden Fußball-
Bundesligisten als Interimstrainer. 

Fest steht: Zum vierten Mal in 
Folge wird der VfL das internationa-
le Geschäft verpassen. Seit dem Ab-
schied von Oliver Glasner, der die 
Wölfe in der Saison 2020/21 in die 
Champions League geführt hatte, 
läuft der Club seinen Ansprüchen 
hinterher. Laut der Wolfsburger All-
gemeinen Zeitung gelten Jacob 
Neestrup vom FC Kopenhagen und 
Alexander Blessin vom FC St. Pauli 
als neue Trainer-Kandidaten. sid

Erneuter Neustart 
in  Wolfsburg 

Mühlhausen. Tischtennis-Erstligist 
Post SV Mühlhausen hat die Termi-
ne für die Halbfinalspiele im ETTU-
Cup fixiert. Die Thüringer bestrei-
ten ihr Hinspiel gegen den tschechi-
schen Spitzenklub Havličkuv Brod 
am 28. Mai um 18.30 Uhr am heimi-
schen Kristanplatz. Das Rückspiel 
findet bereits drei Tage später in 
Tschechien statt (31. Mai/18 Uhr).

Post Mühlhausen wird in beiden 
Duellen auf den chinesischen Spit-
zenspieler Lin Gaoyuan verzichten 
müssen, da dieser nach dem Verpas-
sen eines zweiten Einsatzes nicht 
mehr spielberechtigt ist. Die Tsche-
chen aus Ostrov setzten sich in 
ihrem Viertelfinale ohne Probleme 
durch und verfügen über ein sehr 
ausgeglichenes Team. Der Kroate 
Andrej Gacina wird als bester Ak-
teur in der aktuellen Weltrangliste 
auf Platz 68 geführt. tr

Mühlhausen 
fixiert Halbfinale

Nachrichten
Eintracht droht Nachspiel
Weil Fans von Eintracht Frankfurt  
im Fußball-Bundesligaspiel beim 
FSV Mainz 05 (1:1) Gegenstände 
Richtung Spielfeld warfen, droht 
den Hessen eine saftige Strafe. Der 
DFB-Kontrollausschuss hat ein Er-
mittlungsverfahren gegen die Ein-
tracht eingeleitet.

Alexander-Arnold zu Real?
Fußball-Nationalspieler Trent Ale-
xander-Arnold wird den englischen 
Meister FC Liverpool nach 21 Jah-
ren verlassen. Der 26-Jährige wird  
mit einem Wechsel zu Real Madrid 
in Verbindung gebracht. 

Beckenbauer-Platz eingeweiht
Franz Beckenbauer hat nun seinen 
eigenen Platz in München. Im Bei-
sein von Witwe Heidi wurde an der 
Allianz-Arena der Franz-Becken-
bauer-Platz 5 eingeweiht.

Hamburg. Für das die Mission Grup-
pensieg wollte Alfred Gislason kei-
ne Zeit verlieren. Statt das Team-
quartier wie gewohnt in der Heimat 
aufzuschlagen, ließ der Handball-
Bundestrainer seine Stars am Mon-
tag direkt in die Schweiz einfliegen. 
„Wir wollen alles daransetzen, beide 
Spiele zu gewinnen und uns den ers-
ten Platz in der Qualifikation zu si-
chern“, sagte Gislason vor dem fina-
len Länderspiel-Doppelpack in der 
EM-Qualifikation.

Das Ticket für die Endrunde An-
fang 2026 in Dänemark ist dem 
DHB-Team nicht mehr zu nehmen, 
doch die Partien gegen die Eidge-
nossen in Zürich (Mittwoch, 19 
Uhr) und gegen die Türkei in Stutt-

Neben erfahrenen Kräften wie 
Knorr, Keeper Andreas Wolff und 
Kapitän Johannes Golla sind auch 
neue Gesichter dabei. So könnte 
Matthes Langhoff von Bundesliga-
Tabellenführer Füchse Berlin eben-
so sein Debüt in der A-National-
mannschaft geben wie der Gum-
mersbacher Rechtsaußen Mathis 
Häseler – beide gehörten zur U21-
Weltmeistermannschaft von 2023. 
In Person von Kreisläufer Aron See-
sing vom Bergischen HC ist sogar 
ein Zweitligaspieler dabei. Man 
schaue, so Gislason, in dieser Lehr-
gangswoche auch auf die kommen-
den Turniere und habe „deshalb auf 
mehreren Positionen weitere Spie-
ler mit Perspektive im Blick“. sid

Auf Mission Gruppensieg
Deutschlands Handballer stehen vor dem finalen Länderspiel-Doppelpack der EM-Qualifikation

Piastri ist „der 
Pilot, der nach 

dem Titel greift“
Formel 1: Australier nimmt 

Verstappen-Rolle an

Miami. Oscar Piastri grinste fürs Sie-
ger-Selfie in die Handykamera von 
McLaren-Boss Zak Brown, Cham-
pagnerduschen sind für den Austra-
lier Alltag geworden. Beim Tänz-
chen vor seinen Mechanikern fühl-
te sich der neue Dominator der For-
mel 1 aber unwohl. „Das war mein 
erster Versuch, einen Griddy live im 
Weltfernsehen zu machen. Und das 
war das einzige Mal, dass ihr mich 
dabei sehen werdet“, sagte der 24-
Jährige nach seiner Triumphfahrt 
beim Großen Preis von Miami.

Zur Gewohnheit ist für die Mo-
torsportwelt dagegen geworden, Pi-
astri bei nahezu perfekten Vorstel-
lungen im Renncockpit zu beob-
achten. Der Australier gewann vier 
der bisherigen sechs Saisonrennen, 
siegte nun dreimal in Folge – Resul-
tate, die für McLaren zuletzt Mika 
Häkkinen auf seinem Weg zum 
WM-Titel 1998 fabrizierte. Seinen 
etwas erfahreneren Teamkollegen 
Lando Norris hat Piastri mittlerwei-
le konstant im Griff. Mit Serienwelt-
meister Max Verstappen liefert er 
sich gleichermaßen harte wie präzi-
se Zweikämpfe, gewinnt diese aber 
in der Regel dank des deutlichen 
Pace-Vorteils seines McLaren 
gegenüber dem Red Bull. Schon 
sind die Rollen vertauscht, Piastri ist 
nun der Chef auf den Ringen.

Dabei gilt er oberflächlich be-
trachtet nicht als spannendster Typ 
im Formel-1-Zirkus. Er sei „nicht so 
aggressiv wie Verstappen, nicht so 
sympathisch wie Norris, nicht so be-
liebt wie Kimi Antonelli“, fasste der 
Corriere dello Sport treffend zu-
sammen, doch: „Er ist der Pilot, der 
nach dem WM-Titel greift.“ Und er 
ist der Pilot, für den McLaren sich 
im Sommer 2022 die Hände 
schmutzig machte. Piastri, der als 
Rookie die Formel 3 und Formel 2 
gewann, sollte seinerzeit bei Alpine 
zum Stammpiloten befördert wer-
den. Das Team vermeldete bereits 
Vollzug. Das Problem: Es gab nur 
eine mündliche Vereinbarung, kei-
nen Vertrag. Den hatte Piastri mitt-
lerweile bei McLaren für 2023 
unterzeichnet. sid

Der neue Dominator der Formel 1: 
McLaren-Fahrer Oscar Piastri.  dpa 

Köln. Der 1. FC Köln holt Trainer-
Routinier Friedhelm Funkel zu-
rück. Der 71-Jährige folgt beim Fuß-
ball-Zweitligisten auf den bisheri-
gen Trainer Gerhard Struber, unter 
dessen Regie der FC zuletzt sport-
lich enttäuscht hatte. Der FC bestä-
tigte zudem, dass Sport-Geschäfts-
führer Christian Keller gehen 
muss. Die sportliche Leitung über-
nimmt Thomas Kessler.

„Der FC ist und bleibt eine Her-
zensangelegenheit für mich“, sagte 
Funkel. „Es geht ab jetzt darum, in 
den verbleibenden zwei Spielen al-
les zu mobilisieren, den Glauben an 
die eigene Stärke wiederzufinden 
und den Aufstieg gemeinsam zu 
schaffen. Ich freue mich auf die Auf-
gabe und bin überzeugt davon, dass 
wir unser Ziel erreichen.“

Die weitreichenden Personalent-
scheidungen waren bereits am 
Sonntag durchgesickert. Sie sind 
das Ergebnis einer Krisensitzung im 
Nachgang des enttäuschenden 1:1 
gegen Absteiger Regensburg – der 
FC sieht den Aufstieg in die Bundes-
liga in akuter Gefahr. Funkel unter-
schrieb für zwei bzw. inklusive mög-
licher Relegation vier Spiele.

Funkel hatte den FC bereits zwei-
mal trainiert, zuletzt gelang Köln 
unter seiner Führung im Jahr 2021 
in der Relegation der Klassenerhalt 
in der Fußball-Bundesliga. Er ist in 
seiner Trainerlaufbahn sechsmal in 
die Bundesliga aufgestiegen und 
hält damit den Rekord. sid

Köln wirft Trainer 
raus: Funkel

folgt auf Struber

Planung nach der Party
Die Spieler des FC Bayern haben den Meistertitel in einem Münchner Gourmet-Restaurant gefeiert. 
Jetzt geht es um eine kluge Kaderarchitektur. Lässt sich der Transfer von Florian Wirtz realisieren?

Maik Rosner

München. Am Sonntagabend waren 
nach dem feststehenden Titelge-
winn doch noch Bilder vom feiern-
den FC Bayern um die Welt gegan-
gen. Besonders viel Beachtung fand 
das Video mit der Meisterdusche 
für Harry Kane, nach der vom 
klatschnassen Gesicht des Englän-
ders vermutlich Champagner perl-
te. Das digitale Publikum nahm vor 
allem Anteil an dem Umstand, dass 
der 31 Jahre alte Angreifer zum ers-
ten Mal eine solche Dusche emp-
fangen durfte nach dem allerersten 
Mannschaftstitel seiner Karriere. 
„Kane you believe it?“, fragte das 
britische Boulevardblatt The Sun.

Bis in die Nacht hatten Teile der 
Mannschaft in einem Münchner 
Gourmet-Restaurant durchaus aus-
gelassen gefeiert, wovon auch Jos-
hua Kimmichs pitschnasse Hose 
zeugte. Kapitän Manuel Neuer hat-
te dagegen eine „Meisterfeier (mit 
Spargelrisotto)!“ vorgezogen, wie er 
via Instagram aus der heimischen 
Küche kundtat. Das passte zur all-
gemeinen Zurückhaltung in Mün-
chen. Nur gut zwei Dutzend Fans 
hatten sich vor jenem Restaurant 
eingefunden, in dem die Bayern-

Spieler und Trainer Vincent Kom-
pany als geschlossene Gesellschaft 
feierten. Abgesehen davon war es 
ein ganz normaler, ruhiger Sonntag-
abend in München. Kein Autokor-
so, keine spontanen Fanfeiern – 
dass der FC Bayern nach der vergan-
genen titellosen Saison nun zum 34. 
Mal die deutschen Meisterschaft ge-
wonnen hatte, war in der bayeri-
schen Landeshauptstadt nicht zu 
bemerken.

Letztes Heimspiel für Müller
am kommenden Samstag
Unter größerer Anteilnahme soll 
am Samstag gefeiert werden, wenn 
die Deutsche Fußball-Liga die Meis-
terschale nach dem Heimspiel des 
FC Bayern gegen Borussia Mön-
chengladbach übergibt. Thomas 
Müller wird dann sein letztes 
Pflichtspiel in der Münchner Arena 
erleben und Abschied nehmen, weil 
sein Vertrag nicht verlängert wird. 
Just in jener Zeit also, in der laut 
Müller beim FC Bayern erstmals seit 
2016 wieder eine intakte Gemein-
schaft entstanden ist. „Seit Pep Gu-
ardiola hatte es in der Kombination 
zwischen Trainer und Mannschaft 
nicht mehr richtig ‚Klick‘ gemacht“, 
hatte der 35-Jährige jüngst befun-

den, „dieses komplett harmonische 
Bild, das wir diese Saison jetzt wie-
der gesehen haben, diese Einheit 
zwischen Trainer, Mannschaft und 
Verein – das war nie so richtig da.“

Wie harmonisch es bleibt, wird 
auch davon abhängen, wie erfolg-
reich die Bayern künftig sein wer-
den. Neben dem Pflichttitel Meis-
terschaft soll nach fünf Jahren voller 
Enttäuschungen im DFB-Pokal 
endlich wieder der Titel her und in 
der Champions League mehr als 
das Viertelfinale, in dem seit dem Ti-
tel 2020 viermal Endstation war 
und einmal im Halbfinale. Umso 
mehr geht es für den FC Bayern nun 
um eine kluge Kaderarchitektur. Im 
Zentrum steht dabei die Frage, ob 
sich der Wunschtransfer Florian 
Wirtz realisieren lässt. Rund eine 
Viertelmilliarde Euro wären für Ab-
löse und Gehalt für Leverkusens 
Spielmacher bei einem Fünfjahres-
vertrag zu veranschlagen. Am Geld 
würde es aber nicht scheitern. Eh-
renpräsident Uli Hoeneß hat einen 
Sparkurs ja auch in Auftrag gege-
ben, um die Finanzierung seines 
Wunschspielers zu erleichtern. Der 
entscheidende Punkt ist wohl, ob 
Wirtz überhaupt zum FC Bayern 
wechseln möchte. Gerüchten zufol-

ge soll der 22 Jahre alte deutsche 
Nationalspieler eher zu Real Mad-
rid oder Manchester City tendieren.

Vertragsverlängerung stockt: 
Sané jetzt bei „Piranha“ Zahavi
Weitere Personalien müssen geklärt 
werden, darunter die von Leroy Sa-
né. Sportvorstand Max Eberl hatte 
am Samstag noch die Vertragsver-
längerung mit dem 29 Jahre alten 
Flügelspieler angekündigt. Nun hat 
Sané kurzfristig den Berater ge-
wechselt und sich in die Hände von 
Pini Zahavi begeben, den Hoeneß 
einst als „geldgierigen Piranha“ be-
zeichnet hatte. Das könnte den Fall 
verkomplizieren. Sicher ist, dass 
einer der vier Flügelspieler gehen 
soll. Als erster Kandidat galt bisher 
Kingsley Coman, 28. Innenverteidi-
ger Eric Dier, 31, wird sich ablöse-
frei verabschieden. Weitere Verän-
derungen in der Defensive sind zu 
erwarten. Neben dem Zugang eines 
Innenverteidigers scheint auch ein 
weiterer Abgang möglich. Speku-
liert wurde zuletzt über Minjae Kim, 
28. Auch bei João Palhinha, 29, Sa-
cha Boey, 24, Raphaël Guerreiro, 
31, Leon Goretzka, 30, und Serge 
Gnabry, 29, wird eine Zukunft in 
München in Frage gestellt.

Barça mit 
Lewandowski

 in Mailand
Mailand. Traumtore, Aufholjagd 
und Nervenkitzel bis zum 
Schluss: Das hoch unterhaltsa-
me 3:3 im ersten Duell zwischen 
dem FC Barcelona und Inter 
Mailand im Halbfinale der 
Champions League lieferte beste 
Werbung für den Sport. An die-
sem Dienstag (21 Uhr/Amazon 
Prime) steht das entscheidende 
Rückspiel in Italien an. Der frü-
here Bundestrainer Hansi Flick 
kann dabei wieder auf Torjäger 
Robert Lewandowski (Foto) zu-
rückgreifen, der im Hinspiel ver-
letzte fehlte. Inter dagegen hofft 
auf den nächsten Finaleinzug, 
nachdem die Italiener vor zwei 
Jahren das Endspiel um den 
Henkelpott gegen Manchester 
City verloren. Im zweiten Halbfi-
nale am Mittwoch geht Paris mit 
einem 1:0-Vorsprung gegen Arse-
nal ins Rückspiel. Se
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Sport

Namen & Zahlen

Fußball
Landesklasse, Staffel 1
Schmölln - Stadtroda 3:1 (0:0)
SV 1913: Aminu - Funke, Gentsch (85. E. Wun-
derlich), Lochmann (88. Zeißig), Krüger (90. 
Oehler), D. Heinze, Schulze, Lutz, Großmann, 
Pitschel (68. L. Hofmann), Korent (68. Baum-
gärtel). - SR: K. Thirme - Z.: 115 - T.: 1:0 
Gentsch (52.), 2:0 Schulze (68.), 2:1 Mart. 
Rennert (77.), 3:1 Gentsch (84.).
Kreisoberliga
SpG  Weida II - SV Rositz 0:1 (0:0)
SR: Hauke - Z.: 76 - T.: 0:1 Wegner (53.).
SV 1879 Ehrenhain - VfL 1990 Gera 3:2 (1:1)
SR: Herbst - Z.: 72 - T.: 0:1 P. Sachse (16./
Strafstoßtor), 1:1 Hiller (27.), 1:2 Tilke (49.), 
2:2 Clasen (73.), 3:2 Steinbach (85.).
Motor Altenburg - Niederpöllnitz 1:1 (0:1)
SR: Östreich - Z.: 77 - T.: 0:1 N. Vogel (16.), 
1:1 Fahlbusch (61.).
SpG Motor Zeulenroda - SV Roschütz 4:3 (2:2)
SR: Kaster - Z.: 75 - T.: 0:1 Großer (16.), 1:1 
Heinze (24.), 1:2 Mo. Rückmann (29./Straf-
stoßtor), 2:2 Liebau (33.), 2:3 Dräger (50.), 
3:3 Liebau (61.), 4:3 Heinrich (63.).
SpG Rüdersdorf - SpG L.-Niederhain 3:2 (2:1)
SR: Morak - Z.: 52 - T.: 1:0 David Maisel (31.), 
1:1 Werrmann (35.), 2:1 Lukas Pätz (43.), 3:1 
David Maisel (50.), 3:2 Lessau (78.).
Wismut Gera II - ZFC Meuselwitz II 1:0 (1:0)
SR: Adam - Z.: 40 - T.: 1:0 Romasc (42.).
FSV Meuselwitz - RSV Altenburg 2:0 (1:0)
SR: Hauptmann - Z.: 18 - T.: 1:0 Strobl (20.), 
2:0 Gentzsch (54.).

Handball
Oberliga Thüringen
Ziegelheim – Mühlhausen 26:28
Ronneburg – Werratal 25:31
HSV Weimar – SV Hermsdorf 38:26
ThSV Eisenach II – Aufbau Altenburg 42:38
HBV Jena – Wölfe Erfurt 40:25

1. ThSV Eisenach II 21 644:546 38:4
2. HBV Jena 21 692:577 32:10
3. HSG Werratal 21 632:581 28:14
4. SV Hermsdorf 21 586:574 24:18
5. HSV Weimar 21 614:628 24:18
6. VfB Mühlhausen 21 635:598 23:19
7. LSV Ziegelheim 21 636:663 18:24
8. Wölfe Erfurt 21 589:625 18:24
9. HSV Ronneburg 21 574:603 17:25

10. Aufbau Altenburg 21 595:649 14:28
11. Goldbach/Hochheim 21 576:596 13:29
12. HSG Saalfeld/Könitz 21 587:720 3:39

Regionsoberliga, Staffel 1
HBV Jena III – Saalfeld/Könitz II 27:19
Blau-Weiß Auma – TSV Eisenberg 35:29
HSG Oppurg/Krölpa – SV Hermsdorf II 30:27

Oberliga Thüringen Frauen
Nordhäuser SV – SV Hermsdorf 26:21
Ziegelheim – Apolda/Großschw. 25:26

1. HSG Saalfeld/Könitz 17 537:390 32:2
2. Aufbau Altenburg 17 496:372 27:7
3. HSG Ilm-Kreis 17 505:427 23:11
4. SG Apolda/Großschw. 17 432:448 19:15
5. Wölfe Erfurt 17 465:446 18:16
6. LSV Ziegelheim 17 425:445 16:18
7. HSV Weimar 17 409:437 15:19
8. HBV Jena II 17 452:502 12:22
9. SV Hermsdorf 18 390:496 6:30

10. Nordhäuser SV 18 396:544 4:32

Radball
Verbandsliga, letzter Spieltag
OTG Gera – SV BG Ehrenberg IV 0:5
SV Ehrenberg Jun. – RSV Stadtilm Junioren 0:5
MTV Saalfeld III – HRSV Gotha 0:5
RSV Stadtilm II – SV BG Ehrenberg IV 3:4
RSV Stadtilm Junioren – OTG Gera 5:0
SV Ehrenberg Jun. – HRSV Gotha 0:5
MTV Saalfeld III – RSV Stadtilm II 0:5
RSV Stadtilm Junioren – SV BG Ehrenberg IV 3:8
HRSV Gotha – OTG Gera 5:0
SV Ehrenberg Jun. – RSV Stadtilm II 0:5
MTV Saalfeld III – SV BG Ehrenberg IV 0:5
HRSV Gotha – RSV Stadtilm Junioren 5:3
RSV Stadtilm II – OTG Gera 5:0
SV Ehrenberg Jun. – MTV Saalfeld III 0:0 W

1. SV BG Ehrenberg IV 24 126:60 50
2. SV Ehrenberg Jun. 24 132:73 49
3. RSV Stadtilm II 24 111:56 48
4. HRSV Gotha 24 85:90 36
5. RSV Stadtilm Junioren 24 94:103 32
6. OTG Gera 24 55:143 19
7. MTV Saalfeld III 24 31:129 7

Ehrenhain 
zurück an 

Tabellenspitze
Ehrenhain. Mit einem Kraftakt 
hat sich der SV 1879 Ehrenhain 
in der Kreisoberliga an die Tabel-
lenspitze zurückgekämpft. 
Schützenhilfe leistete dabei Mo-
tor Altenburg, das Niederpöll-
nitz ein Remis abrang. Die Eh-
renhainer – hier mit Andy Knu-
tas (rechts) gegen den Geraer 
Philipp Läßig -- bezwangen den 
starken VfL Gera dank eines 
Treffers von Konrad Steinbach 
fünf Minuten vor Schluss 3:2. 
Zuvor hatten die Geraer den Fa-
voriten immer wieder in Zug-
zwang gebracht. Die Gästefüh-
rung durch Paul Sachse fiel in-
mitten der Anfangsviertelstun-
de. Tim Holler glich zwar aus, 
doch Ruhe brachte dies nicht. 
Nach dem Wechsel brachte Tau-
sendsassa Stefan Tilke den Gast 
erneut in Front. Das 2:2 durch 
Christian Clasen sorgte für eine 
spannende Schlussphase.  M
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Aufbau ärgert Titelträger lange Zeit
Handball: Im Fokus der Meisterfeier der Eisenacher zeigt Altenburg eine starke Leistung

Mike El Antaki, Axel Ukena 
und Thomas Levknecht

Eisenach. Wohl noch nie zuvor sind 
die Spieler des ThSV Eisenach II 
siegeshungrig und trotzdem voll-
ends entspannt in ein Heimspiel ge-
gangen. Der Meistertitel stand 
schon länger fest. Am Samstag, im 
Anschluss an den 42:38-Erfolg 
gegen stark mitspielenden Gäste 
von Aufbau Altenburg, erfolgte die 
offizielle Ehrung des Thüringer 
Landesmeisters im Handball der 
Männer.  „Lange haben wir auf die-
sen Moment gewartet. Im 35. Jahr 
unseres Vereins haben wir den Thü-
ringenmeistertitel  erstmals nach Ei-
senach geholt und steigen in die Re-
gionalliga des Mitteldeutschen 
Handballverbandes auf.  Der Dank 
geht an das gesamte Team, die spe-
ziell den Amateurbereich unterstüt-
zenden Sponsoren und Partner so-
wie die Fans unserer zweiten Mann-
schaft“, erklärte der mehrfach von 
Beifall unterbrochene ThSV-Präsi-
dent Shpetim Alaj.

 „Ihr habt die Liga klar dominiert 
und völlig verdient den Titel gewon-
nen“, betonte Stefan Scholz, Präsi-
dent des Thüringer Handballver-
bandes, unter dem Jubel der über 
400 Zuschauer, die eine stimmungs-
volle Kulisse bildeten. Scholz war in 

Doppelfunktion gekommen, leitete 
er doch als Schiedsrichter zusam-
men mit Mario Beyer die überaus 
faire Partie, in der es nur eine Zeit-
strafe (gegen Altenburg) gab.

Ralf Schmidt, Spielleiter Oberliga 
Männer, überreichte den Meister-
pokal an Philipp Urbach, Kapitän 
des ThSV Eisenach II. Alle Spieler 
und Betreuer erhielten eine Medail-
le. Eisenachs Bürgermeister Steffen 
Liebendörfer gratulierte für die 
Stadt Eisenach. Na klar, die Sektdu-

sche für den Spielertrainer, für Qen-
drim Alaj, durfte nicht fehlen.

 „Wir sind zu einem Team zusam-
mengewachsen, auf und neben dem 
Parkett, ohne Grüppchenbildung. 
Wir haben stets an uns geglaubt“, 
betonte Qendrim Alaj. Dieser be-
dankte sich bei Bundesligatrainer 
Misha Kaufmann, dass dieser zur 
Meisterehrung gekommen war. 

Am attraktiven und torreichen 
Punktspiel hatte auch der Gast aus 
Altenburg seinen Anteil.  Das junge 

Team aus dem nördlichsten Thürin-
ger Zipfel bot mit vielen jungen Ak-
teuren beherzten Angriffshandball, 
fackelte ebenso wie der ThSV Ei-
senach II im Abschluss nicht lange. 
In der überaus rasanten Anfangs-
phase fielen trotz der Paraden von 
Aron Büchner (Eisenach) und Yas-
sine Bensalem (Altenburg) bis zur 
12. Minuten schon 20 Tore – elf je-
doch für die Skatstädter, weshalb 
Qendrim Alaj früh die erste Auszeit 
nahm. Anlass waren vier Tore von 
Nico Bertus und der Treffer von To-
ny Kirmse, die aus einem 7:8 eine 
11:9-Führung zauberten

 Danach ging beim Gast zwi-
schenzeitlich etwas die Präzision 
verloren, während Eisenach mun-
ter durchwechselte und den Spieß 
wieder umdrehte. Linkshänder 
Maarten Elwert, der wieder mit viel 
Zug zum Kreis auftrumpfte, netzte 
zum 16:13 ein (20.). Längst wech-
selte Qendrim Alaj kräftig durch. 

Auch nach dem Wechsel war Ni-
co Bertus im Angriff an allen Ecken 
und Enden zu finden, der für Auf-
bau zum 20:20 und später zum 
22:22 ausglich und mit Robby Born-
gräber und Tim Vogeler die Alten-
burger wieder in Vorhand warf.

Die Spielentscheidung fiel bin-
nen zehn Minuten, als der Favorit 
nach der Pause aus dem 24:26-

Rückstand eine 35:28-Führung 
(47.) machte. Obwohl es lange eng 
zuging, hielt der Gastgeber auch 
handballerische Delikatessen be-
reit. Der absolute Zungenschnalzer 
war der doppelte Kempa zum 34:28 
in der 46. Minute. Abgeschlossen 
von Eisenachs Julius Brenner.  

„Wir haben diesen doppelten 
Kempa im Training lange probiert, 
nun ist er uns auch im Spiel gelun-
gen“, freute sich Qendrim Alaj, der 
sich über weite Strecken auf seine 
Rolle als Trainer beschränkte. Alaj:  
„Oberste Priorität war, allen Spie-
lern im letzten Heimspiel noch ein-
mal längere Einsatzzeiten zu geben. 
Dass wir auch dieses Spiel gewin-
nen wollten, brauche ich nicht zu 
erwähnen.“ 

In den letzten zehn Minuten ver-
kürzten die Altenburger den Sie-
ben-Tore-Rückstand Stück für 
Stück auf vier. Robby Borngräber 
nutzte in der Schlussminute zwei 
Eisenacher Schaltpausen. Doch der 
ThSV war da längst in Feierlaune.

Für Aufbau geht der Blick nun 
aufs Ostthüringenderby gegen Ron-
neburg am letzten Spieltag. Zwei 
Punkte würden den sicheren Klas-
senerhalt bedeuten, und vielleicht 
zeigen sich da Nico Bertus (12) und 
Robby Borngräber (10) ebenso treff-
sicher wie in Eisenach.

Aufbau-Spieler Robby Borngräber (rechts) stoppt den Eisenacher 
Julius Brenner am Kreis.  Mike El Antaki 

Jens Lohse

Ronneburg. Es war nicht der Tag der 
Ronneburger Oberliga-Handballer, 
die nach der Partie mit den Mitglie-
dern das 30-jährige Vereinsjubilä-
um feierten. Mit 25:31 unterlag der 
HSV Ronneburg im heimischen 
Hexenkessel dem Tabellendritten 
HSG Werratal 05. Zur guten Stim-
mung auf den Rängen trug das Team 
des Trainergespanns Silvio Stölz-
ner/Christian Szlapka an diesem 
Tag aber nur wenig bei. Als es in der 
Schlussphase noch einmal laut wur-
de, lag dies nicht am knappen Spiel-
stand, sondern am Starkregen, der 
im Rahmen eines mächtigen Gewit-
ters auf das Hallendach prasselte. 

Die Fanrufe „Kämpfen, Ronneburg! 
Kämpfen!“ fanden bei der Mann-
schaft diesmal nur kurzzeitig Ge-
hör, als eine Viertelstunde vor 
Schluss Christopher Eisenstein, 
Mirko Alexy und nochmals Christo-
pher Eisenstein mit drei Treffern in 
Folge binnen eineinhalb Minuten 
auf 18:24 (48.) verkürzen konnten. 

Doch schnell fanden die Brei-
tunger wieder in die Spur und lie-
ßen auch in der Endphase nichts 
mehr anbrennen. „Im letzten Heim-
spiel wollten wir eigentlich unserem 
Publikum nochmals etwas bieten, 
zumal wir sonst daheim gegen Wer-
ratal immer gut ausgesehen haben. 
Doch das ging diesmal total in die 
Hose. Schon in den ersten 15 Minu-

ten haben wir viel zu viele freie Bäl-
le liegen gelassen und auch in der 
Folge kaum Lösungen gefunden“, 
urteilte Trainer Silvio Stölzner, der 
die lange Saison bei seiner Mann-
schaft spürte, die vom Kopf her ir-
gendwie müde wirkte. 

Schon den Start hatte die HSV-
Sieben verschlafen. Schnell lag der 
Gastgeber mit 1:7 (14.) im Hinter-
treffen und war mehr als zehn Mi-
nuten ohne eigenen Torerfolg ge-
blieben. Zwar bäumten sich die 
Ronneburger auf, verkürzten zwi-
schenzeitlich auf 5:9 (19.), aber zur 
Halbzeit lief man gar einem 9:17-
Rückstand hinterher.

„In Ronneburg ist es immer 
schwer zu bestehen. Leicht war es 

auch diesmal nicht. Aber über unse-
re starke Abwehrarbeit haben wir 
dem Gegner frühzeitig den Nerv ge-
zogen. So sind wir nie unter Druck 
geraten und mussten nur reagieren. 
Konzentriert haben wir den deutli-
chen Vorsprung nach Hause ge-
bracht“, analysierte Werratals 
Linksaußen Sascha Kleint. 

Bei den sehr ausgeglichen besetz-
ten Gästen trugen sich alle zehn 
Feldspieler in die Torschützenliste 
ein. Am treffsichersten zeigten sich 
der Ex-Ronneburger Tom Winner 
(6/4), Tizian Reum (5) und Roland 
Selmeczi (5). Beim HSV war Mirko 
Alexy (8/3) am erfolgreichsten. 
Ronneburg braucht noch einen 
Zähler für Rang acht.

Ronneburgs Kreisläufer Kyrylo Smielkov (links) lässt Werratal-
Torwart René Meißner keine Abwehrchance. Trotzdem unterliegt 
der HSV zu Hause mit 25:31.  Jens Lohse 

Ronneburger Niederlage zum Vereins-Jubiläum
Handball-Oberliga: HSG Werratal gewinnt im Hexenkessel ohne Mühe mit 31:25. HSV liegt nach Viertelstunde 1:7 zurück
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Aus aller Welt

London. Auf manchen Fotos wirkt 
Charles III. doch gealtert. In den 
zwei Jahren seit seiner Krönung in 
London musste er eine Krebsdiag-
nose verkraften und vor einigen Wo-
chen wegen Nebenwirkungen der 
Therapie zur Beobachtung ins 
Krankenhaus. Trotzdem sieht man 
den 76-Jährigen viel – fast so, als wä-
re nichts gewesen.

Ausgerechnet ein Satz seines 
Sohns Prinz Harry (40) sorgt nun al-
lerdings für Schlagzeilen. Er wisse 
nicht, wie lange sein Vater noch zu 
leben habe, sagte Harry in einem 
BBC-Interview. Dem Palast dürfte 
der Satz überhaupt nicht gefallen 
haben, meinen manche Kommenta-
toren. Die Aussage werde in den 

Medien und in der Öffentlichkeit 
weitere Spekulationen auslösen, 
sagte eine frühere Palastsprecherin 
dem Sender Sky News. Wenn sich 
Harry eine Versöhnung wünsche, 
mache man das im Privaten – und 
nicht in einem Interview.

Als Charles am 6. Mai 2023 in der 
Westminster Abbey gekrönt wurde, 
trat er ein schweres Erbe an. 
Schließlich dauerte die Regent-
schaft seiner Mutter Königin Elisa-
beth II.  70 Jahre. Sie starb im Sep-
tember 2022 mit 96 Jahren.  

Nach dem Tod der Queen witter-
ten manche bereits das Ende des 
Königshauses. In Umfragen erhält 
die Royal Family aber weiterhin 
Rückhalt: Dem Unternehmen You-

men habe, sei sie insgesamt noch be-
liebt, sagt Verfassungsrechtler Craig 
Prescott von der Londoner Univer-
sität Royal Holloway. Aktiv gegen 
sie engagiere sich nur eine Minder-
heit, etwa die Gruppe Republic. 
„Und verglichen mit all den ande-
ren Themen, mit denen das Ver-
einigte Königreich derzeit konfron-
tiert ist, hat die Frage der Monar-
chie eine äußerst geringe Priorität“, 
erklärt Prescott. 

Vor der Westminster Abbey ste-
hen zwei Frauen aus dem US-Staat 
Texas, die schon zu Charles' Krö-
nung angereist waren. „Wir mögen 
König Charles. Wir lieben alles am 
Königshaus hier“, sagt eine von ih-
nen. Faszinierend sei für sie die lan-

ge Geschichte. „Alles ist so anstän-
dig“, findet die andere. 

Die Königsfamilie sei diploma-
tisch nützlich, was sich etwa bei US-
Präsident Donald Trump zeige, sagt 
ein Mann, der um die Ecke für den 
britischen Wiedereintritt in die EU 
demonstriert. Trump hatte sich 
mehrfach bewundernd über die 
Royals geäußert. 

Harrys jüngstes Interview zeigt 
nun erneut die Verwerfungen in der 
Familie. Vor fünf Jahren hatten er 
und seine Frau Herzogin Meghan 
sich von ihren royalen Pflichten los-
gesagt, mittlerweile leben sie in den 
USA. Das Verhältnis zur Königsfa-
milie gilt als zerrüttet. Nach einer 
erneuten Niederlage vor Gericht, 

wo Harry für seine Sicherheitsvor-
kehrungen kämpfte, machte er die-
se Kluft im Interview deutlich. Und 
äußerte doch Hoffnung auf Versöh-
nung. Man merke Harry seinen Är-
ger, sein Misstrauen und seine Ver-
zweiflung an, sagt die frühere BBC-
Expertin Jennie Bond. 

In dem Interview habe er gesagt, 
er wisse nicht, wie lange sein Vater 
noch zu leben habe. „Ich gehe da-
von aus, dass Harry ein wenig mehr 
über den Gesundheitszustand des 
Königs weiß als der Rest von uns.“ 
Die Familie traue ihm nicht, solche 
privaten Dinge für sich zu behalten. 
Dass er nun mit seinen Gefühlen so 
in die Öffentlichkeit gegangen sei, 
werde das noch verstärken. dpa

Zwei Jahre nach Charles’ Krönung: So steht es um das britische Königshaus 
Prinz Harry sorgt für neue Schlagzeilen und Spekulationen. Eine Versöhnung scheint allerdings unwahrscheinlicher denn je

Gov zufolge geben sechs von zehn 
Briten (58 Prozent) an, eine positive 
Meinung über das Königshaus zu 
haben. Allerdings ist die Unterstüt-
zung vor allem bei konservativen 
und älteren Menschen groß. Ob-
wohl die Unterstützung für die Mo-
narchie auf lange Sicht abgenom-

Gut gelaunt zeigt sich König 
Charles am 30. April.  WPA Pool / Getty 

Kim Kardashian 
will Räubern 

gegenübertreten
Nach Überfall auf 
US-Star im Hotel 

beginnt der Prozess  
Paris. US-Star Kim Kardashian ist 
ihren Anwälten zufolge bereit, 
ihren Angreifern im Prozess um den 
spektakulären Raubüberfall auf sie 
in Paris „gegenüberzutreten“. Die 
44-jährige Geschäftsfrau und Influ-
encerin wolle dem Prozess „persön-
lich beiwohnen und denjenigen 
gegenübertreten, die sie angegriffen 
haben“, erklärten am Montag ihre 
französischen Anwälte Léonor 
Hennerick und Jonathan Mattout, 
die Kardashian zusammen mit 
ihrem US-Anwalt Michael Rhodes 
vertreten. „Sie will dies mit Würde 
und Mut tun.“

Bei einem spektakulären Raub-
überfall auf Kardashian hatte eine 
Diebesbande 2016 in Paris inner-
halb von zehn Minuten Schmuck 
im Wert von etwa neun Millionen 
Euro erbeutet. Am Montag hatte in 
Paris der Prozess gegen zehn mut-
maßliche Beteiligte begonnen. Es 
war der größte Raubüberfall auf 
eine Privatperson in Frankreich in 
den vergangenen zwei Jahrzehn-
ten. 

Kardashian selbst will am 13. Mai 
vor Gericht aussagen. Die Anwälte 
wollten sich aber nicht zum Inhalt 
ihrer bevorstehenden Aussage äu-
ßern, „damit jeder die Geschehnis-
se direkt aus dem Mund“ ihrer Man-
dantin hören könne. Kardashian 
werde „über die Geschehnisse in 
dieser schrecklichen Nacht“ zum 3. 
Oktober 2016 sprechen, als sie wäh-
rend der Fashion Week in ihrem Pa-
riser Hotelzimmer ausgeraubt, ge-
fesselt und gefangen gehalten wor-
den sei. 

Kardashian war in einem bei 
Stars beliebten, sehr diskreten Lu-
xushotel abgestiegen. Zwei als Poli-
zisten verkleidete Männer drangen 
gegen drei Uhr nachts in ihr Appar-
tement ein, bedrohten sie mit Pisto-
len und forderten ihren mit einem 
riesigen Diamanten verzierten Ver-
lobungsring, den sie zuvor auf Sel-
fies in Onlinediensten gezeigt hatte. 
Er war ein Geschenk des Rappers 
Kanye West. afp

Kim Kardashian im März 2025 in 
Beverly Hills.  Strauss/Invision via AP/dpa 

Guadalajara. Es ist die zweite Ausgabe in Guada-
lajara und bereits jetzt das größte Ballon-Festival 
der Welt. Eine farbenfrohe und laut Veranstalter 
umweltverträgliche Parade mit Tausenden biolo-

gisch abbaubaren Latex-Ballons, die kunst-
voll zu riesigen Figuren zusammengebun-
den werden. Die 13 teilnehmenden Künst-
lerkollektive stammen aus Brasilien, Ita-

lien, Taiwan oder Hongkong. Guadalajara ist mit 
fast zwei Millionen Einwohnern die zweitgrößte 
Stadt in Mexiko und auch bekannt unter dem 
Namen „Perla del Occidente“. zrb

Mexiko feiert größte Ballon-Parade der Welt
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Der Alltag des Tatortreinigers 
Wenn ein Mensch stirbt, putzt Thomas Kundt die Wohnung. Was er erlebt und was ihn antreibt 

Jan Kumpmann

Berlin. Der Geruch in der Wohnung 
ist beißend. Die Verwesung hat ihre 
Spuren hinterlassen. Ein Mann, 
über 20 Jahre lang Alkoholiker, ist 
hier gestorben – allein, ohne dass es 
jemand bemerkt hat. Thomas 
Kundt steht in einem knallgelben 
Schutzanzug da und begutachtet 
die Szene. „Die Nachbarn kannten 
ihn nur als den Asozialen, der sich 
in die Hose gepinkelt hat“, hat er er-
fahren. 

Doch hinter der Fassade verbirgt 
sich eine tragische Geschichte: 
Frau und Tochter des Verstorbenen 
kamen bei einem Autounfall ums 
Leben. Dieses Trauma trieb ihn in 
die Isolation und schließlich auch 
in die Sucht. Solche Schicksale be-
gegnen Thomas Kundt häufig – sie 
haben ihn zu Deutschlands bekann-
testem Tatortreiniger gemacht.

Die Idee kam vor zwölf Jahren bei 
einem Grillabend auf. Kundt liebt 
Antiquitäten, suchte bei Haushalts-
auflösungen nach zurückgelasse-
nen Schätzen. Ein Kripo-Beamter 
schlug ihm die Tatortreinigung vor. 
Kundt, damals Finanzberater, dach-
te: „Einmal feucht durchwischen – 
und dann ist die Sache erledigt.“ So 
wie in der Serie „Der Tatortreini-

ger“ halt. Doch sein erster Auftrag 
zeigte ihm schnell die Realität. 

„Ich wusste gar nicht mehr, dass 
ich Tatortreiniger bin“, erinnert er 
sich an den Moment, als die Mord-
kommission bei ihm auf der Arbeit 
anruft. Fühlt sich ohne Ausbildung 
nicht richtig an, ist aber theoretisch 
erlaubt.

Maden, Käfer und ein schwarzer 
Teppich aus toten Fliegen 
Heute ist Thomas Kundt staatlich 
geprüfter Desinfektor und bildet 
selbst Nachwuchskräfte aus. 
Nebenbei teilt er mit knapp 200.000 
Menschen auf Instagram sowie in 
Podcasts, einem Buch und sogar 
live auf der Bühne seine Erlebnisse.

 Mehr als die Hälfte seiner Fälle 
betreffen Verstorbene, die wochen-
lang unentdeckt in ihrer Wohnung 
liegen. „Wenn das im Sommer pas-

siert, kann man sich vorstellen, was 
da los ist“, erklärt er. Oft liege am 
Tatort ein schwarzer Teppich aus 
Fliegen, die ebenfalls schon tot sind. 
„Wenn man da drüber läuft, knirscht 
das so, wie wenn man durch fri-
schen Schnee läuft.“ Der Gedanke, 
dort als Nachmieter einzuziehen, 
klingt wenig einladend. Wer jedoch 
im Altbau wohne, könne sich fast si-
cher sein, dass in seiner Wohnung 
schon mal jemand gestorben sei.

Leichenflüssigkeit und Insekten 
wie Speckkäfer und Maden, die 
sich durch Körper fressen, gehören 
zum Berufsalltag wie die Tasse Kaf-
fee zwischendurch. Das alles blitz-
blank zu bekommen, könne einige 
Wochen dauern. Sauber bekomme 
er eigentlich alles, nur selten ziehe 
das sogenannte Leichengift in die 
Wände ein, dann müsse der Putz 
halt raus, erzählt Kundt.

Aber wie riecht eigentlich so eine 
Leiche?  „Süßlich“, weiß der Tatort-
reiniger. Manchen wird dabei übel. 
Der 45-Jährige hat sich längst daran 
gewöhnt. Für ihn sei der Ekel-Fak-
tor nicht mehr das Härteste an sei-
nem Job. Es sind eher die Geheim-
nisse, die ein Tatort preisgibt. Kundt 
tauche tief in schwere Schicksale 
von Verstorbenen ein. Tiefer, als es 
die Angehörigen oft tun. „Ich lerne 

die Menschen kennen, auch wenn 
sie tot sind. Ihre Wohnung verrät, 
was ihnen wichtig war.“ 

Liegt ein Mordfall vor, komme 
mehr die psychische Belastung da-
zu. „Jeder Mord ist immer wieder er-
schreckend, weil man dort sieht, 
wie viel Brutalität manchmal dahin-
tersteckt und wie viel Hass sich an-
gestaut hat“, erzählt Kundt. Oft han-
dele es sich um eine sogenannte 
Übertötung, also zum Beispiel deut-
lich mehr Gewalt, als eigentlich nö-
tig gewesen wäre, um den Tod her-
beizuführen. 

Einen klassischen Nine-to-five-
Job habe er nicht mehr. Immer sei 
sein Unternehmen ausgebucht. Für 
all den Ekel und die psychische Be-
lastung ist das Gehalt nicht höher 
als bei den meisten Jobs. Zwischen 
3000 und 5000 Euro gibt es, je nach 
fachlicher Qualifikation. Kundt 
hebt sich mit seinen vielen Nebentä-
tigkeiten im Fernsehen, auf Social 
Media und auf der Bühne etwas ab.

„Ich habe auch zu vielen Angehö-
rigen noch Kontakt, das finde ich to-
tal faszinierend“, sagt Kundt, der 
den Leuten oft auch seelisch zur 
Seite stehe. „Ich bin kein Psycholo-
ge – und dafür bin ich auch nicht 
ausgebildet. Was ich kann, ist ab 
und zu mal zuhören.“ 

Thomas Kundt desinfiziert die 
Wohnung von Toten. dpa 

Touristenboot in 
China gekentert: 

Zehn Tote
Qianxi. Zehn Menschen sind bei 
einem Bootsunglück in einem Fluss 
im Südwesten Chinas ums Leben 
gekommen. 70 weitere Menschen 
seien nach dem Unfall in der Pro-
vinz Guizhou im Krankenhaus be-
handelt worden, berichtet das chi-
nesische Staatsfernsehen. Von ih-
nen sei aber niemand in Lebensge-
fahr. 

Plötzlicher Sturm und Starkre-
gen brachten nach Angaben der 
amtlichen Nachrichtenagentur 
Xinhua am Sonntag an dem belieb-
ten Ausflugsziel um den Wujiang-
Fluss vier Boote zum Kentern. Zwei 
von ihnen beförderten Passagiere. 

Insgesamt 84 Menschen fielen 
Staatsmedien zufolge ins Wasser. 
Vier Touristen blieben laut Behör-
denangaben unverletzt. Ein am Tag 
danach noch als vermisst geltender 
Passagier wurde am Montag kurz 
nach Mittag (Ortszeit) tot entdeckt, 
wie Staatsmedien berichteten. 
Demnach ergab eine erste Untersu-
chung durch die Behörden, dass die 
Boote nicht überladen gewesen sein 
sollen.

Fast 500 Helfer von Polizei, 
Feuerwehr und Rettungsdiensten 
waren vor Ort an den Rettungs-
arbeiten bis spät in die Nacht betei-
ligt. Der Vorfall geschah während 
der Feiertage nach dem Tag der 
Arbeit am 1. Mai, die in China als 
beliebte Reisezeit gelten. dpa

Lokführer unter 
Schock wegen 

Selfies in Gleisen 
Halle. Ein Pärchen, das in den Glei-
sen mit einem Handy hantierte, hat 
in Halle (an der Saale) eine S-Bahn 
zum Halten gebracht. Nach Schil-
derungen des Lokführers wollten 
der 19-Jährige und der 23-Jährige 
am frühen Samstagmorgen ein Sel-
fie mit einer heranrollenden S-Bahn 
im Hintergrund aufnehmen, wie die 
Bundespolizei mitteilte. 

Der Lokführer des Zuges konnte 
demnach rechtzeitig bremsen, es 
gab keine Verletzten, obwohl sich 
die beiden mit ihrer Aktion in Ge-
fahr brachten. Der Lokführer erlitt 
den Angaben zufolge jedoch einen 
Schock und musste abgelöst wer-
den. Das Pärchen türmte nach dem 
Vorfall – konnte aber gestellt wer-
den. Die beiden müssen nun mit 
einer Anzeige wegen unbefugten 
Aufenthalts in den Gleisen und 
eines gefährlichen Eingriffs in den 
Bahnverkehr rechnen. dpa
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troffener auf Barrierefreiheit. VdK-
Präsidentin Verena Bentele sprach 
sich dafür aus, private Anbieter von 
Gütern und Dienstleistungen zur 
Barrierefreiheit zu verpflichten. 
„Erst dann können Menschen mit 
Behinderung selbstverständlich ins 
Kino oder Restaurant gehen, ein-
kaufen oder sich eine passende 
Arztpraxis aussuchen“, begründete 
Bentele ihre Forderung.

Sie verlangte außerdem, Bahnhö-
fe im Nah- und Fernverkehr so 
schnell wie möglich barrierefrei 
umzubauen. Der Umbau dürfe 
nicht auf Bahnhöfe mit mehr als 
1000 Reisenden pro Tag beschränkt 
bleiben. Von der Bundesregierung 
forderte die VdK-Präsidentin, Bar-

lionen barrierefreie Wohnungen, er-
läuterte sie.

Auch der Caritas-Verein für Be-
hindertenhilfe und Psychiatrie ver-
langte „eine echte Wende bei der 
Schaffung von Wohnraum für Men-
schen mit Behinderung“. Es fehlten 
unter anderem kleine, bezahlbare 
und barrierearme Wohnungen so-
wie Wohnraum in betreuten Wohn-
gemeinschaften. Das seien die 
Kernaussagen eines aktuellen Gut-
achtens, das das Pestel Institut im 
Auftrag der Caritas Behindertenhil-
fe und Psychiatrie erstellt habe.

VdK-Chefin Bentele bemängelte 
außerdem, Menschen mit Behinde-
rung und chronischen Erkrankun-
gen erlebten häufiger Diskriminie-

rungen bei der Arbeits- oder Woh-
nungssuche, bei Versicherungen, 
beim Zugang zu Finanzdienstleis-
tungen oder durch die Digitalisie-
rung. Sie drang deshalb auf eine Re-
form des Allgemeinen Gleichbe-
handlungsgesetzes. „Barrierefrei-
heit und Teilhabe sind kein Luxus, 
den man sich ab und an mal leistet, 
sondern ein Menschenrecht“, 
unterstrich Bentele. Der 5. Mai ist 
laut Menschenrechtsinstitut seit 
mehr als 30 Jahren der Europäische 
Protesttag für die Gleichstellung 
von Menschen mit Behinderungen. 
Der Protesttag stand in diesem Jahr 
unter dem Motto „Wir sind 10 Mil-
lionen – Menschenrechte sind nicht 
verhandelbar!“ epd

Berlin. Am europäischen Protesttag 
zur Gleichstellung von Menschen 
mit Behinderung haben sich Inte-
ressenvertreter mit Kritik an Miss-
ständen sowie Forderungen an Poli-
tik und Öffentlichkeit gewandt. „In-
klusion ist Menschenrecht“, hieß es 
etwa beim Deutschen Institut für 
Menschenrechte. Zugleich wies 
Britta Schlegel, Leiterin der Moni-
toring-Stelle UN-Behinderten-
rechtskonvention des Instituts, da-
rauf hin, dass „menschenrechtliche 
Prinzipien wie Inklusion und 
Gleichberechtigung zunehmend in-
frage gestellt werden“.

Der Sozialverband VdK verlang-
te anlässlich des jährlichen Protest-
tages am 5. Mai einen Anspruch Be-

Barrierefreiheit soll als Grundsatz in das Baugesetz
Sozialverbände fordern am europäischen Protesttag zur Gleichstellung von Menschen mit Behinderung Verbesserungen bei der Inklusion

Brüssel. Die Zahl der von Syrern ge-
stellten Anträge auf Asyl in EU-Län-
dern ist seit dem Sturz des langjähri-
gen Machthabers Baschar al-Assad 
deutlich gesunken. Im Februar stell-
ten 5000 Syrer Asylanträge in der 
EU und damit 70 Prozent weniger 
als noch im Oktober, wie die euro-
päische Asylbehörde EUAA am 
Montag in Brüssel mitteilte. In Sy-
rien herrschte seit 2011 Bürger-
krieg, nachdem Assad einen landes-
weiten Aufstand brutal niederschla-
gen ließ. Etwa fünf Millionen Syrer 
flohen aus dem Land. Seit Assads 
Sturz durch islamistische Milizen 
kehrten bereits Hunderttausende 
Syrer in ihre Heimat zurück. afp

Deutlich weniger  
Asylanträge von 
Syrern in der EU

rierefreiheit als Grundsatz in das 
Baugesetz und die Förderrichtli-
nien aufzunehmen und so dem Bau 
behindertengerechter Wohnungen 
„einen großen Schub“ zu verleihen. 
Bundesweit fehlten aktuell drei Mil-

Rollstuhlfahrer können sich nicht 
überall frei bewegen.  Maurer/dpa 

Litauen investiert  
in Verstärkung 
seiner Grenzen 

Baltisches Land sichert 
sich weiter nach 

Russland und Belarus ab

Charterflug für 
Flüchtlinge diese 
Woche abgesagt
190 Schutzbedürftige 

werden kurzfristig nicht 
aus Sudan ausgeflogen

Berlin. Ein ursprünglich für diese 
Woche vorgesehener Charterflug 
für besonders schutzbedürftige 
Flüchtlinge von Kenia nach 
Deutschland ist abgesagt worden. 
Wie die Deutsche Presse-Agentur 
aus mit dem Vorgang vertrauten 
Kreisen erfuhr, wurde die Entschei-
dung nach einem Gespräch zwi-
schen der geschäftsführenden Bun-
desinnenministerin Nancy Faeser 
(SPD) und ihrem designierten 
Nachfolger Alexander Dobrindt 
(CSU) getroffen.

Zuerst hatte die „Bild“ über den 
abgesagten Flug berichtet, der für 
rund 190 besonders schutzbedürfti-
ge Flüchtlinge aus dem Bürger-
kriegsland Sudan geplant gewesen 
war. Seit Mitte April 2023 kämpfen 
im Sudan die Sudanesischen Streit-
kräfte unter De-facto-Staatschef Ab-
del Fattah Burhan und die Rapid 
Support Forces unter seinem bishe-
rigen Stellvertreter Mohammed 
Hamdan Daglo gegeneinander.

Ob und gegebenenfalls wann der 
Flug nachgeholt wird, steht noch 
nicht fest. Deutschland hatte dem 
Flüchtlingswerk und der EU-Kom-
mission, die Aufnahmen über das 
EU-Resettlement-Programm finan-
ziell unterstützt, für die Jahre 2024 
und 2025 insgesamt 13.100 Plätze 
zugesagt. Davon sind bisher rund 
5200 Menschen eingereist.

Beim Resettlement-Verfahren 
schlägt das UN-Flüchtlingshilfs-
werk (UNHCR) den Aufnahme-
staaten besonders schutzbedürftige 
Menschen vor. Deutsche Behörden-
vertreter führen dann Befragungen 
und eine Sicherheitsüberprüfung 
noch vor Ort durch.

Nach einem Flug aus Kairo im 
April hatte ein Sprecher des Bun-
desinnenministeriums mitgeteilt: 
„Bis die künftige Bundesregierung 
Entscheidungen über das künftige 
Vorgehen trifft, sind die Resettle-
ment-Verfahren derzeit ausgesetzt.“ 
Ausgenommen seien Aufnahmen, 
die sehr weit fortgeschritten seien 
und bei denen bereits konkrete Ver-
pflichtungen bestünden. dpa/BM

Vilnius. Litauen will 1,1 Milliarden 
Euro in die Verstärkung seiner 
Grenzen mit Russland und Belarus 
investieren. Der Großteil davon sol-
le für Anti-Panzer-Minen ausgege-
ben werden, teilte das  Verteidi-
gungsministerium in Vilnius am 
Montag mit. Für die Minen seien In-
vestitionen in Höhe von 800 Millio-
nen Euro geplant.

Die Ausgaben sollten dafür sor-
gen, „die Handlungen feindlicher 
Staaten zu blockieren und zu ver-
langsamen“, erklärte das Ministe-
rium. Litauen sieht sich wie auch 
die beiden anderen baltischen Staa-
ten Estland und Lettland angesichts 
des russischen Angriffskriegs in der 
Ukraine besonders bedroht.

Die litauische Regierung plant 
den Angaben zufolge auch die Ver-
tiefung von Bewässerungsgräben, 
die als Schützengräben dienen 
könnten. Zudem sollen demnach 
Grenzgebiete aufgeforstet und zum 
Schutz von Zivilisten und Soldaten 
Bäume an wichtigen Straßen ge-
pflanzt werden. Ferner seien Inves-
titionen in die Kapazitäten der 
elektronischen Kriegsführung, in 
Drohnenabwehrsysteme sowie Be-
obachtungs- und Frühwarnsysteme 
geplant, teilte das Verteidigungsmi-
nisterium mit. 

Die Minen zur Panzerabwehr 
und weitere Grenzsicherungsinst-
rumente sollen demnach im Gebiet 
der sogenannten Suwalki-Lücke ge-
lagert werden. Das Gebiet an der 
polnisch-litauischen Grenze 
schließt im Norden an die russische 
Exklave Kaliningrad und im Süden 
an Belarus an. Es wird befürchtet, 
dass Russland und der Verbündete 
Belarus den 65 Kilometer breiten 
Landstreifen im Fall der Auswei-
tung des Ukraine-Krieges besetzen 
und den baltischen Staaten so die 
Nachschubwege über Land ab-
schneiden könnten.

Der Nato-Mitgliedstaat Litauen 
hatte im Januar angekündigt, seine 
Verteidigungsausgaben bis 2030 auf 
fünf bis sechs Prozent seines Brutto-
inlandsprodukts (BIP) zu erhöhen. 
Da die militärische Bedrohung 
durch Russland deutlich zugenom-
men habe, erklärten Litauen, die 
zwei weiteren baltischen Staaten so-
wie Polen und Finnland, zudem aus 
dem Ottawa-Abkommen für ein 
Verbot von Antipersonenminen 
auszusteigen. Alle fünf Staaten ha-
ben Grenzen zu Russland oder Kali-
ningrad und sehen sich durch Mos-
kau unmittelbar bedroht. afp

Im Sudan-Konflikt starben bereits 
Zehntausende Menschen.   AP/dpa 

Papstwahl: Drei Deutsche sind dabei
Von Mittwoch an schaut die Welt wieder auf den Schornstein der Sixtinischen Kapelle

Robert Messer

Rom. Es dauert nicht mehr lange, bis 
133 Kardinäle in der Sixtinischen 
Kapelle eingeschlossen werden, um 
einen neuen Papst zu wählen. 
Strengstens abgeschirmt von der 
Außenwelt geht es dann um den 
Nachfolger für den verstorbenen 
Papst Franziskus – das neue Ober-
haupt von weltweit rund 1,4 Milliar-
den Katholiken.

Unter den Papstwählern sind nur 
drei deutsche Kardinäle: der Erzbi-
schof von München und Freising, 
Reinhard Marx, der Erzbischof von 
Köln, Rainer Maria Woelki, und der 
Kurienkardinal Gerhard Ludwig 
Müller. Er lebt als ehemaliger Prä-
fekt der Glaubenskongregation in 
Rom. Als „papabile“ - also mit einer 
ernsthaften Chance aufs Papstamt –  
wird keiner von ihnen gehandelt. 

Reinhard Marx (71)
Der Erzbischof von München und 
Freising ist jemand, der der Sprache 
durchaus mächtig ist –  und sich 
auch gern zu Wort meldet. So mach-
te der gebürtige Westfale noch am 
Tag von Franziskus' Beerdigung 
deutlich, was er vom Nachfolger er-
wartet: „Es muss eine Persönlich-
keit sein, die mutig ist, frei ist und 
tief verwurzelt im Evangelium.“ Mit 
dem verstorbenen Pontifex kam 
Marx deutlich besser zurecht als die 
zwei anderen deutschen Kardinäle, 
die mitwählen dürfen –  auch wenn 
Franziskus und er längst nicht im-
mer einer Meinung waren.

Der langjährige Vorsitzende der 
Deutschen Bischofskonferenz, Mit-
initiator des Synodalen Wegs, ge-
hört innerkirchlich eindeutig zu 
den Reformern. Und als einer, der 
durchaus Einfluss hat. Die italieni-
schen Zeitungen zählen Marx sogar 
zum Kreis der „Königsmacher“. Er 
selbst weist dies zurück. Trotzdem 
wurde er einer von drei Stellvertre-
tern des Kardinalkämmerers Kevin 
Farrell, der für die Organisation des 
Konklaves zuständig ist. Im Vatikan 
ist Marx dieser Tage sehr aktiv –  
auch wenn er noch darunter leidet, 
dass er sich Anfang März die Schul-
ter gebrochen hatte.

Gerhard Ludwig Müller (77)
Als Präfekt der mächtigen Glau-
benskongregation war Müller der 
mächtigste Theologe der Weltkir-
che. Als Chef dieser vatikanischen 
Behörde war er von 2012 bis 2017 
für die Reinheit der katholischen 
Lehre zuständig. Auf diesen Posten 
wurde der einstige Bischof von Re-
gensburg noch vom deutschen 
Papst Benedikt XVI. berufen. Des-

sen Nachfolger Franziskus setzte 
ihn dann aber ab –  was Müller tief 
verletzte. Er ging immer mehr ins 
Lager der konservativen Hardliner 
über.

Franziskus' Reformen kritisierte 
er immer wieder. Nun hofft der ge-
bürtige Mainzer auf eine Kurskor-
rektur. Der neue Papst solle die 
„Kirche in der offenbarten Wahr-
heit vereinen“, sagte er kürzlich. 
Müller polarisiert: Die Distanzie-
rung der Deutschen Bischofskonfe-
renz von der AfD etwa kritisierte er. 
Während der Corona-Pandemie 
unterschrieb er ein höchst umstrit-
tenes Manifest. Mehrfach schwärm-
te er von US-Präsident Donald 
Trump. Die gleichgeschlechtliche 
Ehe, das Priesteramt für Frauen und 

die Aufhebung der verpflichtenden 
Ehelosigkeit für Priester (Zölibat) 
lehnt er ab. 

Rainer Maria Woelki (68)
Der Erzbischof von Köln ist zum 
zweiten Mal bei einem Konklave da-
bei. Was Themen wie die Öffnung 
des Priesteramtes für Frauen oder 
die Segnung homosexueller Paare 
betrifft, vertritt er ablehnende, strikt 
konservative Positionen. In Migra-
tionsfragen hingegen lag er auf 
Franziskus' Kurs. Man darf vermu-
ten, dass er im Konklave eher einem 
konservativen Kirchenmann seine 
Stimme geben dürfte. 

Woelki gilt innerhalb der Kirche 
als angeschlagen. In seinem Bistum 
hat er sich weitgehend aus der Öf-

fentlichkeit zurückgezogen. 2021 
warf ihm Franziskus „große Fehler“ 
vor, insbesondere in seiner Kommu-
nikation, und schickte ihn in eine 
fünfmonatige Auszeit. Die Kölner 
Staatsanwaltschaft ermittelt zudem 
gegen ihn. Untersucht werden Vor-
würfe der falschen Versicherung an 
Eides statt und des Meineids. Im 
Kern geht es um die Frage, wann ge-
nau er über Missbrauchsvorwürfe 
gegen Priester Bescheid wusste.

Die katholische Kirche zählt der-
zeit 252 Kardinäle. Davon sind 133 
unter 80 Jahre alt und damit wahl-
berechtigt. Drei Deutsche sind trotz 
ihrer Kardinalswürde zu alt, um ins 
Konklave zu dürfen: Friedrich Wet-
ter (97), Walter Brandmüller (96) 
und Walter Kasper (92). dpa

Tische und Stühle stehen in der Sixtinischen Kapelle im Vatikan in Vorbereitung auf das Konklave, das 
am Mittwoch im Vatikan beginnt.   Pier Paolo Cito/AP/dpa 

Drei von 133 Kardinälen, die bei der Papstwahl dabei sind: Reinhard Marx (von links), Gerhard Ludwig 
Müller und Rainer Maria Woelki kommen aus Deutschland.  Hörhager/Weiken/Dedert/dpa 
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